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Zuſertionspreis: 


Der Vorſchlag des Grafen Kanitz 
auf Einführung einer Art Getreidemonopol wird mög⸗ 
licherweiſe doch noch in den nächſten Tagen den Reichs⸗ 
tag beſchäftigen und wir wollen daher heut auf die Sache 
näher eingehen. Den Antrag des Grafen Kanitz haben 
außer dem Antragſteller nur 26 Konſervative und drei 
Antiſemiten, Förster, Liebermann von Sonnenberg und 
Hahn, unterzeichnet. Aus den Oſtprovinzen finden wir 
unter jenen Konſervativen Graf Dohna ⸗Schlodien, Baron 
Guſtedt, Hofbeſitzer Will. Ihre Unterſchriften haben 36 
Konſervative zurückgehalten, darunter Graf Mirbach, 
von Puttkamer⸗Plauth. Von einem Antrage der 
Konſervativen, wie das viele deutſche Blätter thun, kann 
man alſo nicht ſprechen, da nur ein Theil der deutſch⸗ 
konſervativen Partei den Antrag unterzeichnet hat, die 
Freikonſervativen (Reichspartei) haben überhaupt keine Unter⸗ 
ſchrift geliefert. g 2 

Graf Kanitz hat dem Antrage eine Begründung 
nachgeſchickt, in der er ſagt: 

„Da die gegenwärtigen Getreidepreiſe um ein beträchtliches 
hinter den Koſten des Getreidebaues zurückbleiben, und da eine 
Erhöhung der Getreidezölle behufs Hebung dieſer Preiſe jetzt, 
nach Abſchluß der Handelsverträge, nicht in Frage kommen kann, 
ſo müſſen zur Erhaltung der deutſchen Landwirthſchaft andere 
Hülfsmittek ausfindig gemacht werden. Ein ſolches Mittel würde 
die Feſtſetzung von Mindeſtpreiſen für das aus dem 
Auslande eingeführte Getreide fein. Der inländiſche Getreide- 
preis hängt lediglich von den Preiſen ab, zu welchen die aus⸗ 
ländiſchen Zufuhren angeboten werden; wird alſo das aus⸗ 
ländiſche Getreide unter einem beſtimmten Mindeſtpreiſe im 
Inlandsverkehr nicht abgelaſſen, ſo braucht auch der deutſche 
Produzent ſein Getreide nicht unter dieſem Preiſe zu verkaufen 
— es ſei denn, daß im Falle einer außerordentlich reichen Ernte 
in Deutſchland die einheimiſche Getreideproduktion einmal den 
Bedarf des Landes überſteigen ſollte. Eine ſolche Feſtſetzung 
der Preiſe des ausländiſchen Getreides dürfte zweckmäßig in der 
Weiſe zu bewirken ſein, daß ein Geſetz erlaſſen wird, nach 
welchem das für den deutſchen Konſum benöthigte ausländiſche 
Getreide nur für Rechnung des Reichs angekauft und 
verkauft werden darf und für den Verkauf gewiſſe Mindeſt⸗ 
preiſe vorgeſchrieben werden. 

Wie ſchon neulich mitgetheilt, ſollen die Preiſe betragen: 
mindeſtens 215 Mk. pro Tonne für Weizen, 165 für 
Roggen, 155 für Gerſte, 155 für Hafer, 185 für Hülſen⸗ 
früchte, 80 für Lupinen, 175 für Malz, 155 für Mais, für 
Mühlenfabrikate Preiſe entſprechend den Mindeſtpreiſen für 
das Getreide. 

Dann heißt es in der Begründung weiter: 


„Wird der jährliche Bedarf Deutſchlands an Brotgetreide | 


(Weizen und Roggen) auf 12 Millionen Tonnen (4,8 Zentner 
auf den Kopf der Bevölkerung) angenommen, ſo repräſentirt der 
Zuſchuß des Auslandes (652 016,6 + 769 581,4 = 1421 598,0 To.) 
nur 11,8 pCt. des deutſchen Konſums. Die an der Verſorgung 
Deutſchlands mit ausländiſchem Getreide betheiligten Händler 

werden nach wie vor die benöthigten Getreidequantitäten im 
Auslande ankaufen und herbeiſchaffen (?!), nur der Verkauf erfolgt 
künftig nicht direkt an den Verbraucher, ſondern an die vom 
Reich zu errichtenden Ein⸗ und Verkaufsſtellen, von 
welchen dieſelben Preiſe an den Händler zu zahlen ſein werden, 
welche auf dem offenen Markt zu erzielen ſein würden. 

Einer beſonderen Erwägung müſſen jedoch die vorausſichtlichen 
finanziellen Wirkungen des hier vorgeſchlagenen Geſetzes 
unterzogen werden. Wenn die Einnahmen des Reichs aus den 
Getreidezöllen ſich jetzt auf 35 Mk. für die Tonne Weizen und 
Roggen ſtellen, ſo wird dieſe Einnahme in Zukunft viel höher, 
oft auf das Doppelte und mehr zu ſtehen kommen. (Die jähr⸗ 
lichen Einnahmen Deutſchlands aus den Getreidezöllen ſtellen 
ſich auf 75 Millionen Mark.) 

Wenn das ausländiſche Getreide ſo billig iſt wie gegen⸗ 
wärtig, wird die Einnahme des Reiches eine ſehr beträchtliche 
ſein. Bei einer Mißernte im Auslande aber, wie z. B. bei 
der ruſſiſchen Mißernte im Jahre 1891, kann das ausländiſche 
Getreide auch ſo theuer werden, daß dem Reich bei Feſthaltung 
der vorzuſchreibenden Mindeſtpreiſe überhaupt keine Ein⸗ 
nahme verbleibt. Deshalb wird, um dem Reich auch in 
ſolchen Jahren wenigſtens die jetzigen aus den Getreidezöllen 
zufließenden Einnahmen zu ſichern, in das Geſetz die Beſtimmung 
aufzunehmen ſein, daß der Verkaufspreis mindeſtens um 
den jetzigen Zoll betrag über dem Ein kaufspreiſe 
ſtehen muß.“ 

Graf Kanitz ſagt in ſeiner Begründung u. A. noch, mit 
einem Monopol habe die von ihm empfohlene Einrichtung 
nichts gemein. Ja, die Verfügung über das Wohl und 
Wehe aller am Getreidepreiſe betheiligten deutſchen Reichs⸗ 
bürger muß doch nach ſeinen Vorſchlägen einer Reichs⸗ 
Kornbehörde in Berlin übergeben werden. Der Handel 
mit ausländiſchem Getreide muß nach ſeinem Antrage in 
die Hand einer Centralbehörde gelegt werden und darum 
ſchon iſt der Ausdruck Getreidemo nopol, der dem Grafen 
Kanitz unangenehm zu ſein ſcheint, durchaus ſachgemäß und 
zutreffend gewählt. Wenn man die Begründung lieſt, 
ſo erſcheint auf den erſten Blick vielleicht Manches für 
die Landwirthe und die — Finanzminiſter ungemein 
verlockend, aber ſieht man genau zu, ſo zeigt ſich, daß Graf 
Kanitz und ſeine 29 Genoſſen ſich der Tragweite des Vor⸗ 
ſchlages nicht genügend bewußt ſind. 

Der konſervative „Reichsbote“ nennt den Antrag geradezu 
züberſpaunt“ und meint, derſelbe würde Stürme des 
Unwillens im Lande erregen. Auch die Handwerker und 
Induſtriellen würden feſte, möglichſt hohe Staatspreiſe und 
alle Arbeiter überhaupt ebenfalls vom Staate garantirte 
Mindeſtpreiſe verlangen. Das wäre ja auch durchaus 
folgerichtig! 


In unſerem Jahrhundert galt, wenigſtens bis zu dem 


| Antrage des Grafen Kanitz, die Lehre von dem Korn⸗ 
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händlerberuf des Staates als überwunden. Ein Volks⸗ 


wirth, wie Roſcher, dem Niemand freihändleriſche Ge⸗ 
ſinnungen nachſagen wird, vertritt in ſeinen „Grundlagen 
der Nationalökonomie“ den Standpunkt, daß „mit der 
Kultur die Freiheit des Umlaufs wachſe“, und wie 
eine zeitgemäße ernite Warnung klingt es, wenn er 
fortfährt, daß „bei ſinkenden Völkern die Freiheit der 
Konkurrenz wieder abnehme.“ 

Vielleicht iſt bei der Betrachtung des Getreidemonopols 
auch die geſchichtliche Thatſache von Intereſſe, daß Friedrich 
der Große ſtaatliche Kornmagazine errichtete, um — 
den Getreidepreis zu drücken. In den Inſtruktionen für 
das General - Direktorium ſprach er die Abſicht aus, den 
Kornpreis immer zwiſchen 18 Groſchen und 1 Rthlr. pro 
Scheffel feſtzuhalten, und der König war ſtolz darauf, daß 
bei der großen Theuerung des Jahres 1771 der Scheffel 
in Preußen nur wenig mehr als 2 Rthlr., in Sachſen und 
Böhmen dagegen 5 Athlr. gekoſtet habe. Mehr als ein 
Jahrhundert ſpäter will Graf Kanitz nicht einen Schutz 
gegen zu hohe Getreidepreiſe — der wäre ja freilich gegen⸗ 
wärtig auch nicht nöthig — ſondern ein Hinaufſchrauben 
der Preiſe, in der Abſicht, den Getreide verkaufenden Land⸗ 
wirthen einen höheren Preis als jetzt auf Koſten der Ge⸗ 
ſammtheit der Bevölkerung ſtaatlich zu garantiren. 
Daß bei den jetzigen niedrigen Getreidepreiſen viele Land⸗ 
wirthe nur ſehr ſchwer beſtehen können, daß jeder ver⸗ 
ſtändige, vorurtheilsfreie und patriotiſche Menſch dem 
deutſchen Landwirthe einen guten Lohn für ſeine mühe⸗ 
volle Arbeit wünſcht, darüber herrſcht wohl kein Zweifel. 
Es iſt aber im höchſten Grade bedauerlich, daß ſolche 
Projekte wie das des Grafen Kanitz verhindern, 
Pläne zu verfolgen, welche dem 19. Jahrhundert, das 
im Zeichen des Verkehrs ſteht, beſſer ent⸗ 
ſprechen und keine unnöthige Erbitterung im deutſchen 
Volke hervorzurufen geeignet ſind. Wir erinnern nur an 
die Vorſchläge des Herrn v. Graß⸗Klanin wegen Ein⸗ 
richtung von Kornſilos und provinzieller Korn⸗ 
verkaufsverbände. Das Genoſſenſchaftsweſen muß 
von den Landwirthen zweckmäßig betrieben werden, darin 
liegt wohl das Heil der Zukunft, nicht in einer zwei⸗ 
ſchneidigen Monopolwirthſchaft des Staates. 


— — — et. 


Dentſcher Innungs⸗ und allgemeiner 
Handwerkertag. 
II. 
OC. Berlin, 10. April. 

Der zweite Verhandlungstag wurde heute Vormittag 
unter Leitung von Bildhauer Biehl-München eröffnet. 
Zunächſt erhält der Vorſitzende des Verbandes der Mittel⸗ 
ſtände, Cäſar Aſtfalk, das Wort, um die Verſammlung zu 
einer Zuſammenkunft des Verbandes der Mittelſtände am 
Mittwoch und Donnerſtag dieſer Woche einzuladen. Alsdann 
trat die Verſammlung in die Erörterung der einzelnen 
Paragraphen der vom Centralausſchuß feſtgeſtellten Ab⸗ 
änderungsvorſchläge ein. 8 1 der Vorſchläge für die Or⸗ 
ganiſation des Handwerkes wurde in der Faſſung des Aus⸗ 
ſchuſſes angenommen, derſelbe lautet: 

Zur Wahrnehmung der Intereſſen des Kleingewerbes ſind 
Innungen und Handwerkerkammern zu errichten. 
Die Abgrenzung der Bezirke der Handwerkerkammern wie der 
Innungen wird nach Anhörung betheiligter Gewerbetreibender 
von der höheren Verwaltungsbehörde beſtimmt. 

An 8 2, der für die Organiſation der Innungen und 
die Zuſtändigkeit zu denſelben von einſchneidender Bedeutung 
iſt, knüpft ſich eine lebhafte Erörterung. Muſiker Bumke⸗ 
Berlin ſpricht ſeine Befriedigung darüber aus, daß auch 
die Muſiker, ſoweit ſie nicht höhere künſtleriſche Intereſſen 
verfolgen, in Zukunft gleichfalls den Innungen angehören 
ſollen. 8 2 lautet in der Faſſung des Ausſchuſſes: 

Mit Ausnahme des Handels und der in §s 29 bis 30, 
31 bis 37 der Gewerbeordnung aufgeführten Gewerbe, aber 
einſchließlich des Muſiker⸗Gewerbes, ſoweit es höhere künſt⸗ 
leriſche Intereſſen nicht verfolgt, gehören den Innungen alle 
Gewerbetreibenden an, welche ein Handwerk betreiben oder 
regelmäßig weniger als zwanzig Arbeiter beſchäftigen. Durch 
Beſchluß des Bundesraths kann für beſtimmte Gewerbe die 
Beſchäftigung einer höheren Zahl von Geſellen (Gehülfen) als 
Grenze feftgejegt werden. Fünf Jahre nach Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes dürfen nur ſolche Gewerbetreibende in die 
Innung aufgenommen werden, welche eine ordnungsmäßige 
Lehrzeit zurückgelegt, eine Geſellen⸗ und Meiſterprüfung be⸗ 
ſtanden haben, ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte 
befinden, in Folge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung 
über ihr Vermögen nicht beſchränkt ſind und das 24. Lebens⸗ 
jahr zurückgelegt haben. no 

Ein vom Bürgermeiſter Nev⸗St. Johann beantragter 
Zuſatz wird angenommen; derſelbe lautet: „Ob ein Hand⸗ 
werksbetrieb vorliegt, entſcheidet im Zweifelfalle die Hand⸗ 
werkerkammer.“ Einige weitere Zuſätze bezw. Erweiterungen 
wurden gleichfalls angenommen; die letzteren bezwecken, daß 
auch ſolche Gewerbe, die nicht eigentlich zum Handwerk 
gehören (Fuhrleute, Muſiker, Gaſtwirthe ꝛc.) den 
Innungen angehören ſollen. Ohne Debatte angenommen 
wurde der $ 3: 

Durch Beſchluß des Bundesrathes können beſtimmte Ge⸗ 
werbe von der Zugehörigkeit zu den Innungen ausgenommen 
werden. Der Beſchluß kann auch für örtlich begrenzte Bezirke 
erlaſſen werden. 


Ebenſo wurden die 88 4 bis 11, betr. Errichtung, 
Satzungen, Organe, Stimmrecht in der Hauptverſammlung, 
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Inhaber der Aemter faſt unverändert angenommen. Für 
den folgenden Paragraphen, der die „Aufgaben“ der 
Innungen behandelt, wurde der Vorſchlag des Zentral⸗ 
Ausſchuſſes wie folgt angenommen: 

1) die Pflege 


Nothwendige Aufgabe jeder Innung iſt: 
des Gemeingeiſtes, ſowie die Aufrechterhaltung und Stärkung 
der Standesehre unter den Genoſſen, 2) die Förderung eines 
gedeihlichen Verhältniſſes zwiſchen Meiſtern und Geſellen, 
ſawie die Fürſorge für das Herbergsweſen der Geſellen und 
für die Nachweiſung von Geſellenarbeit, 3) die nähere Rege⸗ 
lung des Lehrlingsweſens und die Fürſorge für die techniſche 
gewerbliche und ſittliche Ausbildung der Lehrlinge, der Erlaß 
der Vorſchriften über das Verhalten der Lehrlinge, die Art 
und den Gang ihrer Ausbildung, die Form und den Inhalt 
der Lehrverträge ſowie über die Verwendung von Lehrlingen 
außerhalb des Gewerbes, 4) die Bildung von Prüfungs⸗ 
ausſchüſſen zu dem Zwecke, Lehrlinge und Geſellen einer 
Prüfung zu unterziehen und über den Erfolg derſelben ein 
Zeugniß auszuſtellen, 5) die Entſcheidung über die zwiſchen den 
Mitgliedern der Innung und ihren Lehrlingen entſtehenden 
Streitigkeiten, welche ſich auf den Antritt, die Fortſetzung oder 
Aufhebung des Lehrverhältniſſes, auf die gegenſeitigen Leiſtungen 
aus demſelben, auf die Ertheilung oder den Inhalt der Arbeits⸗ 
bücher oder Zeugniſſe beziehen, 6) die Entſcheidung über die 
zwiſchen den Mitgliedern der Innungen und ihren Geſellen, 
Gehülfen, Arbeitern entſtehenden Streitigkeiten auf Grund 
des 8 3 des Geſetzes betreffend die Gewerbegerichte vom 
29. Juni 1890. 

Demnächſt hielten die inzwiſchen erſchienenen Reichstags⸗ 
abgeordneten von Plötz und Gräfe begrüßende Anſprachen. 
v. Plötz (Bund der Landwirthe) empfahl den Handwerkern, 
mit den Landwirthen Hand in Hand zu gehen; dadurch 
würde im Reichstag eine Mehrheit erzielt werden, die 
beiden Theilen nur zum Vortheil gereichen könne. (Beifall.) 
Im weiteren Verlaufe der Berathung wurden Punkt XII 
und XIV (weitere Aufgaben der Innungen), XV (Aufſicht) 
und XVI (Meiſtertitel) angenommen; 8 XVI lautet: 

Wer den ſelbſtſtändigen Betrieb eines Handwerks anfängt, 
darf den Meiſtertitel nur führen, wenn er eine Geſellen⸗ 
und Meiſterprüfung eines Handwerks beſtanden hat. Die 
Meiſterprüfung iſt vor einer Innung oder vor der für ein⸗ 
zelne Gewerbe von der höheren Verwaltungsbehörde hierzu 
eingeſetzten Prüfungskommiſſion abzulegen. Vorſitzender 
iſt in erſterem Fall ein von der Handwerkerkammer Beauftragter. 
Die Prüfung darf ſich nur auf den Nachweis der Befähigung 
zur ſelbſtſtändigen Ausführung der gewöhnlich vorkommenden 
Arbeiten des Gewerbes und auf das Vorhandenſein der zum 
ſelbſtſtändigen Betriebe des Gewerbes nothwendigen gewerb⸗ 
lichen Kenntniſſe erſtrecken. (Buch⸗ und Rechnungsführung.) 
Die unbefugte Führung des Meiſtertitels iſt ſtrafbar. 


Nach der Mittagspauſe wurden die Berathungen fort⸗ 
geſetzt. Zur Annahme gelangte zunächſt 8 XVII (Geſellen⸗ 
Ausſchuß), der im Kernpunkt ſagt: 

Die bei den Mitgliedern beſchäftigten Geſellen (Gehülfen) 
wählen den Geſellen⸗(Gehülfen)⸗Ausſchuß. Zur Theilnahme 
an der Wahl ſind diejenigen Geſellen berechtigt, welche das 
21. Lebensjahr zurückgelegt haben. Wählbar iſt jeder wahl⸗ 
berechtigte Geſelle (Gehülfe), der das 25. Lebensjahr 
vollendet hat. 

„Die Paragraphen 18 bis 33 fanden meiſt unverändert 

die Zuſtimmung der Verſammlung. Dieſe Punkte behandeln 
Errichtung und Zuſtändigkeit der Geſellenausſchüſſe, die 
Handwerkerkammern, Vorſtand, Satzungen, Aufgaben, Aufſicht, 
Koſten und Vertreter der Geſellen in den Handwerker⸗ 
kammern. Ein Zuſatzantrag zu Punkt 32, der verlangt, 
daß den Innungsausſchüſſen das Recht einer juriſtiſchen 
Per ſon zuſtehen ſoll, fand den Beifall der Mehrheit. 

Der zweite Theil der „Gegenvorſchläge“ des Central⸗ 
Ausſchuſſes zu dem Erlaß des Miniſters enthält die Vor⸗ 
ſchläge für die Regelung des Lehrlingsweſens im Hand⸗ 
werk und die Befugniß zum Halten und Ausbilden von 
Lehrlingen. Der Centralausſchuß ſtellte folgende Haupt⸗ 
punkte feſt: 

I. Die Befugniß, Lehrlinge zu halten oder auszubilden 
ſteht ſolchen Perſonen nicht zu, welche 1) ſich nicht im Beſitze 
der bürgerlichen Ehrenrechte befinden, oder 2) infolge gericht⸗ 
licher Anordnung in der Verfügung über ihr Vermögen be⸗ 
ſchränkt ſind. 

II. Die Befugniß zur Ausbildung von Lehrlingen ſteht 
nur denjenigen Perſonen zu, welche 1) das 24. Lebensjahr 
vollendet, und 2) in dem Handwerk, in dem die Ausbildung 
der Lehrlinge erfolgen ſoll, oder in einem gleichartigen Fabrik⸗ 
betriebe eine ordnungsmäßige Lehrzeit zurückgelegt und im 
Anſchluß daran eine Geſellen⸗ und Meiſterprüfung beſtanden 
haben. Dem ſelbſtſtändigen Betriebe des Handwerks wird die 
Leitung des Betriebes oder eines Betriebszweiges in einer 
Fabrik gleichgeachtet. Der Leiter eines Betriebes, in dem 
mehrere Handwerke vereinigt ſind, iſt nur befugt, in demjenigen 
Handwerke Lehrlinge auszubilden, für welches er den Voraus⸗ 
ſetzungen unter 2 entſpricht. 


Zu Punkt I, 2 wird auf Antrag Moeller⸗Dortmund 
beſchloſſen, daß derſelbe nur für unter Kuratel ſtehende 
e unbedingt maßgebend ſein ſoll, daß dagegen bei 
in Konkurs gerathenen Perſonen die Innungsvorſtände im 
Einzelnen entſcheiden ſollen. 

Hiermit war die Erörterung über die „Gegenvorſchläge“ 
erſchöpft. Es gelangten hierauf die geſtern mitgetheilten 
Erklärungen der Herren Beutel, Nagel und Voß zur 
Annahme, ſchließlich noch ein Antrag des Vorſtandes vom 
Bunde deutſcher Schmiede⸗Innungen, lautend: 


Der deutſche Innungs⸗ und allgemeine Handwerkerta 
erneuert die alte Forderung des „Befähigungsnachweiſes 
als die grundlegende Vorbedingung für die Geſundung und 


Ben ſichern Schütz des ſelbſtſtändigen Handwerks, und hält nach 
wie vor an dieſer Forderung trotz der aus Regierungskreiſen 
wiederholt gemachten Einwendung und mit Vorliebe auf⸗ 
geſtellten Behauptung feſt, der „Befähigungsnachweis“ habe 
dich in Oeſterreich nicht bewährt, indem dieſe Behauptung 
nicht bewieſen iſt und für ſtichhaltig nicht anerkannt werden 
kann, ſolange nicht regierungsſeitig eine wirklich einwandsfreie 
Unterſuchung über die Wirkungen des „Befähigungsnachweiſes“ 
für das öſterreichiſche Handwerk angeſtellt worden iſt. Der 
deutſche Innungs⸗ und allgemeine Handwerkertag empfiehlt 
deshalb die baldigſte Veranſtaltung einer ſolchen Enquete 
ſeitens der Staatsregierung, an welcher vor Allem bewährte 
Kenner und Vertrauensmänner des Handwerks theilzunehmen 
hätten, um völlige Klarheit über dieſe viel umſtrittene Frage 
zu verbreiten. 

Die Beſchlüſſe des Handwerkertages werden auf Vorſchlag 
des Herrn Beutel nebſt dem Protokoll dem Kaiſer, den 
deutſchen Bundesfürſten und den freien Reichsſtädten 
unterbreitet werden. Auf einem demnächſt ſtattfindenden 
neuen Deutſchen Innungs⸗ und Allgemeinen Handwerker⸗ 
tage werden verſchiedene, das Handwerk eng berührende 
brennende Fragen (Bauſchwindel, Konſumvereine, 
Waarenhäuſer ꝛc.) zur Berathung gelangen. Reichstags⸗ 
abgeordneter Euler⸗Bensberg (bei Köln a. Rh. Centrum,) 
giebt die Verſicherung ab, daß die geſammte Centrums⸗ 
partei für die Vorſchläge der Handwerkerverſammlung ge⸗ 
ſchloſſen ſtimmen wird und hofft, daß auch die Abge⸗ 
ordneten der konſervativen und nationalliberalen Partei 
für die Vorlage eintreten werden (Beifall.) Darauf ſchloß 
der Vorſitzende den Allgemeinen Innungs⸗ und deutſchen 
Handwerkertag mit einem Hoch auf das deutſche Handwerk. 


— V— 


Berlin, 11. April. 

— Der Kaiſer und das Gefolge find dieſen Dienstag 
Abend 8 Uhr auf der Yacht „Chriſtabel“ bezw. dem Schul⸗ 
ſchiff „Moltke“ nach Abbazia zurückgekehrt. Die Kai⸗ 
ſerin, die kaiſerlichen Prinzen und der Hofftaat er⸗ 
warteten den Kaiſer an dem Landungsſtege, wo die Feuer⸗ 
wehr mit Fackeln Spalier bildete. 

— Der württembergiſche Miniſter⸗Präſident Dr. Frei⸗ 
herr von Mittnacht erläßt eine öffentliche Erklärung, 
nach welcher er in keiner Beziehung zu dem Angriff des 
„Kladderadatſch“ zu Beamten des Auswärtigen Amts ſteht. 

Einem Gewährsmann des Stuttgarter „Beobachter“ er⸗ 
klärte, wie dieſer berichtet, Herr v. Kiderlen⸗Wächter 
bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Stuttgart auf eine An⸗ 
frage, er werde keinerlei Schritte gegen den „Kladderadatſch“ 
thun. Die Anſchuldigungen ſeien völlig unbegründet und 
die Verurtheilung des Blattes wäre gewiß; aber es ginge 
wie im Ahlwardt⸗Prozeß: bei der Senſationsluſt des Publi⸗ 
kums wäre die Gerichts⸗Verhandlung eine Reklame für den 
„Kladderadatſch“. 

Wie ein Berliner Blatt wiſſen will, ſoll die Angelegen⸗ 
heit des „Kladderadatſch“ auch in einer an dieſem Dienstag 
ſtattgehabten Sitzung des preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums zur Sprache gekommen ſein und auf Wunſch des 
Kaiſers habe das Miniſterium beſchloſſen, von einer Straf⸗ 
verfolgung des „Kladderadatſch“ Abſtand zu nehmen. 


— Nachdem die Redaktion des dem Sachenrechte gewid⸗ 
meten dritten Buchs des Entwurfs eines Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches zweiter Leſung anfangs April voll⸗ 
endet worden iſt, liegen nunmehr, wie der „Reichs⸗ und 
Staatsanzeiger“ ſchreibt, die drei erſten Bücher — Allge⸗ 
meiner Theil, Recht der Schuldverhältniſſe, Sachenrecht — 
in der aus den Beſchlüſſen der Redaktionskommiſſion her⸗ 
vorgegangenen Faſſung vor. Wenngleich die ſo fertiggeſtellten 
Theile noch der Genehmigung der Geſammtkommiſſion be- 
dürfen, ſo werden ſie doch erhebliche Aenderungen voraus⸗ 
ſichtlich nicht mehr erfahren. Unter dieſen Umſtänden 
beabſichtigt das Reichs⸗Juſtizamt, die fertiggeſtellten Theile 
des Entwurfs ſchon jetzt allgemein zugänglich zu machen. 
In den nächſten Tagen wird eine handliche Ausgabe der 
drei erſten Bücher im Buchhandel erſcheinen. Das vierte 
Buch — Familienrecht — wird im Laufe des Herbſtes 
1894, das fünfte Buch — Erbrecht — vor Mitte 1895 
veröffentlicht werden. 

— Die Aelteſten der Berliner Kaufmanuſchaft haben 
beſchloſſen, eine Petition an den Reichstag zu richten, 
dahin gehend, den Termin des Inkrafttretens des neuen 
Börſenſteuergeſetzes nicht vor dem 1. Juni 1894 feſt⸗ 
zuſetzen. 

— Der Abg. Hirſchel (Reformpartei) hat im Reichs⸗ 
tage folgenden Antrag eingebracht: 

„Der Reichstag wolle beſchließen mit Rückſicht auf die 
überall in den betheiligten Kreiſen herrſchenden Klagen über 
die Unzulänglichkeiten, welche durch die Verſchiedenheit der 
Geſetze über die Gewährleiſtung (Währſchaft) beim Verkauf 
von Pferden, Rindvieh, Schafen und Schweinen in 
den einzelnen Landestheilen hervorgerufen werden, die ver⸗ 
bündeten Regierungen zur thunlichſt baldigen Vorlegung eines 
Reichsgeſetzes zu erſuchen, welches dieſe Geſetzgebung namentlich 
in Betreff der Auffaſſung der Hauptmängel ſelbſt, wie auch 
der Dauer der Gewährzeit einheitlich regelt.“ 

Der Antrag trägt folgende Unterſchriften: Dr. Böckel, 
Bindewald, Werner, Zimmermann, Hänichen, Köhler, Dr. 
Förſter, Hilpert, Klemm (Dresden), Lotze, Lieber (Meißen), 
Gräfe, v. Plötz, Dr. Hahn. 

— Der Bericht der Ko mmiſſion, welche ſich mit dem 
Geſetzentwurf über die Landwirthſchaftskammern be⸗ 
faßt hat, iſt jetzt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. 
Die Kommiſſion hat die Regierungsvorlage in einigen 
weſentlichen Punkten abgeändert und den veränderten Ent⸗ 
wurf ſchließlich mit 17 gegen 6 Stimmen angenommen; 
fünf von den 28 Mitgliedern der Kommiſſion betheiligten 
ch nicht an der Abſtimmung. U. A. hat die Kommiſſion 
mit 19 gegen 4 Stimmen beſchloſſen, daß den Landwirth⸗ 
ſchaftskammern nach Maßgabe der für die Börſen und 
Märkte zu erlaſſenden Beſtimmungen eine Mitwirkung 
bei der Verwaltung und den Preisnotirungen der Pro⸗ 
duktenbörſen ſowie der Märkte, insbeſondere der Vieh⸗ 
märkte, übertragen werden ſoll. Der Regierungsentwurf 
enthielt nur die Beſtimmung, daß den Landwirthſchafts⸗ 
kammern eine ſolche Mitwirkung übertragen werden könne. 
Auch das Wahlrecht iſt geändert worden, len dasſelbe 

iſt der Beſitz einer „ſelbſtſtändigen Ackernahrung“ in der 
betr. Gemeinde zur Bedingung gemacht worden. Die Wähler 
haben die Wahlmänner zu wählen. Das Wahlrecht der 
Urwähler iſt aber je nach dem Grundſteuerreinertrag des 
Beſitzes des Wählers in der betr. Gemeinde verſchieden. 
Die Wahl geſchieht nicht geheim, ſondern durch Abgabe der 
Stimme zu Protokoll. Jede Landgemeinde wählt auf jede 
angefangenen 20000 Mark Grundſteuerreinertrag einen 

Wahlmann. Für den Gutsbezirk fungirt der Gutsbeſitzer 


als Wahlmann. Das Stimmrecht eines jeden Wahlmanns 
iſt wiederum abhängig von dem Grundſteuerreinertrag der 
Gemeinde oder des Gutsbezirks, den der Wahlmann vertritt. 
Nach der Regierungsvorlage ſollte ferner von den beiden 
in jedem landräthlichen Kreiſe zu wählenden Mitgliedern 
der Landwirthſchaftskammern mindeſtens ein Mitglied dem 
Wahlverband der größeren Grundbeſitzer, das andere Mit⸗ 
glied dem Kreiſe der anderen wählbaren Perſonen 
angehören. Dieſe Beſtimmung hat die Kommiſſion trotz des 
Widerſpruchs des Miniſters ebenfalls geſtrichen. 


— Die in Petersburg tagende internationale 
Eiſenbahnkonferenz hat beſchloſſen, die Einfuhrtarife 
aus Deutſchland über die Landgrenze den Tarifen der 
nordiſchen überſeeiſchen Kommunikation gleichzuſtellen. Die 
ruſſiſchen Bahnen ſollen einheitliche Tarifſätze nach Libau, 
Wirballen, Grajewo, Mlawa, Alexandrowo, Sosnuowice 
und Granica erhalten. Endlich wurde beſchloſſen, bei den 
über Mlawa nach Danzig gehenden Getreidetransporten 
dieſelben Vorſchriften über Entſchädigung für Fehlgewicht 
eintreten zu laſſen, die für die in loſer Schüttung über 
Grajewo nach Königsberg dirigirten Getreidetransporte 
gelten. Die Entſchädigung für Fehlgewicht bei Getreide, 
das über Alexandrowo und Sosnowice nach Deutſchland 
befördert wird, wird auf Grund der Berner Konvention 
feſtgeſtellt. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Der Arbeiterſtreik in den 
Ziegeleien am Wienerberg iſt zu Gunſten der Arbeiter 
ausgefallen. Die Direktion hat ſich entſchließen müſſen, die 
geforderte Lohnerhöhung zu bewilligen. 

In ſtürmiſcher Weiſe iſt in Pilſen eine am Montag 
Abend abgehaltene Sozialiſtenverſammlung abgelaufen. 
Der anweſende kaiſerliche Kommiſſar wurde wiederholt be⸗ 
droht, die Poliziſten warf man mit Steinen. Erſt nach⸗ 
dem Militär herangeholt worden war, gelang es, nach 
Vornahme vieler Verhaftungen, die Ruhe einigermaßen 
wieder herzuſtellen. 


Frankreich. Der „Figaro“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
redung, die ein römiſcher Berichterſtatter mit dem Könige 
von Italien bei deſſen letzter Anweſenheit in Venedig 
gehabt haben ſoll. Die Unterredung hat ſich der „Figaro“ 
wohl aus ſeinen Redaktionsfingern geſogen, denn es iſt 
wohl kaum anzunehmen, daß König Humbert in dem 
Augenblick, wo der deutſche Kaiſer als Gaſt bei ihm 
weilt, dem Abgeſandten eines Pariſer Blattes allerhand 
Liebenswürdigkeiten ſagt, um die guten Beziehungen zwiſchen 
Italien und Frankreich feſtzuſtellen und ſich die Gunſt der 
Franzoſen zu verſchaffen. 

Spanien. Dem Parlament find dieſer Tage die 
Handelsverträge mit Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn 
und Italien vorgelegt worden. Gegen dieſe Vereinbarungen 
haben ſich in der zweiten Kammer bis jetzt 18 Abgeordnete 
erklärt. Gegen den Handelsvertrag mit Deutſchland 
insbeſondere haben außer den bereits Erwähnten ſämmtliche 
Vertreter von Biskaya und Navarra Stellung genommen. 

In der Provinz Andaluſien, dem Paradieſe Spaniens, 
herrſcht zur Zeit unter den Arbeiterklaſſen ein entſetzliches 
Elend. In vielen Ortſchaften der Provinzen Cadix, 
Sevilla, Malaga und Granada nährt ſich das niedrige 
Volk ſeit einigen Monaten ausſchließlich von Kräutern, 
Wurzeln und Wald früchten. Die Bäckereien haben 
ſich gezwungen geſehen, das Brod Nachts, insgeheim an 
ihre Kunden zu vertheilen, da ſonſt am Tage die Waare 
von den eee e auf Plätzen und Straßen herum⸗ 
ſtehenden Feldarbeitern aufgegriffen und verſchlungen 
würde. Vereinzelte Landgüter und Villen werden von 
Räuberbanden überfallen, wobei jedoch die Geldſchränke 
unberührt bleiben, und die Plünderung ſich blos auf die 
Speiſekammern erſtreckt. Viele Mütter, um das Geſchrei 
der hungernden Kinder nicht vernehmen zu müſſen, reichen 
denſelben ſtarke Abkochungen von Mohnkörnern; ſo ſchlafen 
denn die armen Kleinen Tag und Nacht. 


In Bulgarien iſt die Oppoſitionspartei gegenwärtig 
rüſtig an der Arbeit, ein Bündniß mit Rußland an⸗ 
zubahnen, um ihrem Bemühen, Stambulow zu ver⸗ 
drängen, den bisher vergeblich geſuchten Erfolg zu ſichern. 
Eine beſondere Bedeutung gewinnt dieſe Haltung der Oppo⸗ 
ſition durch die eigenthümliche Sprache, welche man neuer⸗ 
dings wieder in ruſſiſchen Blättern Bulgarien gegenüber 
findet. Die Oppoſition in Soſia treibt aber ein gefährliches 
Spiel, denn der bulgariſche Ruf nach ruſſiſcher Hilfe und 
Einmiſchung kann bei dem allezeit hilfsbereiten Rußland 
Erhörung finden und es iſt nicht unmöglich, daß nach alt⸗ 
bewährter Manier die ſchon gewohnte Taktik der „nicht⸗ 
amtlichen Einmiſchung“ wieder in Anwendung kommt. 


Egypten. Nach Meldungen aus Alexandrien haben 
die egyptiſchen Truppen den engliſchen Offizieren den 
Gehorſam verweigert; infolgedeſſen iſt es ſchon zu blutigen 
Zuſammenſtößen gekommen und die allgemeine Lage iſt ſehr 
beunruhigend. 

China. In Hſiaufu (Provinz Shenſi) ſind die Ge⸗ 
bäude der franzöſiſchen Miſſion von der Bevölkerung 
niedergebrannt und die Prieſter mißhandelt und ins 
Gefängniß geworfen worden. Die franzöſiſche Geſandtſchaft, 
1 meldet das „Reuter'ſche Bureau“, hat Genugthuung ver⸗ 
angt. 

Amerika. Das bei dem letzten Streik in Pennſyl⸗ 
vanien aus einer Niederlage bei Dunbar entwendete 
Dynamit beläuft ſich auf nicht weniger als 2000 Pfund; 
für das Arſenal der Propaganda der That ein nicht unbe⸗ 
trächtlicher Zuſchuß. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 11. April. 


— Durch Verfügung des Miniſters der Unterrichts⸗ ꝛc. An⸗ 
gelegenheiten iſt die Prüfungsordnung für Zeichenlehrerinnen 
dahin abgeändert worden, daß zur Prüfung nur ſolche Be⸗ 
werberinnen zugelaſſen werden, welche das 18. Lebensjahr vollendet 
und die erſte Klaſſe einer höheren Mädchenſchule wenigſtens ein 
Jahr lang beſucht haben. 

— Der oſtpreußiſche Provinzialverein für innere 
Miſſion gedenkt ſeine Frühjahrs⸗Verſammlung am 8. und 9. 
Mai in Raſtenburg abzuhalten. 


— Der Oſtdeutſche Gaſtwirthsverein wird am 
19. April in Elbing eine Verſammlung abhalten. 

— Am Freitag, den 14. April, wird, wie ſchon kurz er⸗ 
wähnt, der Vertreter der deutſchen Gewerk vereine (Hirſch⸗ 
Duncker), Herr Gold ſchmidt, im hieſigen Schützenhauſe eine 
öffentliche Gewerkvereins⸗Verſamm lung abhalten und 
über die Gewerkvereine und ihre ſozialen Aufgaben 
ſprechen. Die hieſigen Gewerkvereine, die bekanntlich die Sozial⸗ 
demokratie eifrig bekämpfen und auf dem Wege friedlicher Selbſt⸗ 


hilfe ihre Intereſſen zu wahren ſuchen, erhoffen von dieſer Ver⸗ 
ſammlung eine weitere Förderung ihrer gemeinnützigen Be⸗ 
ſtrebungen und die Gründung neuer Ortsvereine. 

— Die Bienenzüchter des Regierungsbezirks Gumbinnen 
planen für den Monat Auguſt in Gumbinnen eine Ausſtellung 
von Bienenſtöcken, Bienenwohnungen und allerlei zur Bienen⸗ 
zucht erforderlichen Geräthſchaften, ſowie von Honig. 


— Der Vertreter des bekannten wiſſenſchaftlichen Inſtituts 
„Urania“ in Berlin, Herr Bergmann, wird am Freitag und 
Sonnabend hier im Adlerſaal unter Vorführung prächtiger 
Bilder Vorträge halten, und zwar am Freitag über „das Antlitz 
der Erde“ und am Sonnabend über eine „Amerikafahrt bis zur 
Kolumbiſchen Ausſtellung.“ Ein auswärtiges Blatt ſagt über den 
erſten Vortrag: „Der anregende, flotte Vortrag bot des Inter⸗ 
eſſanten viel, namentlich da er durch eine große Anzahl farben⸗ 
prächtiger Lichtbilder illuſtrirt war. Wir ſahen das Innere der 
Erde ſich öffnen um den glühenden Kern, die Bildung der ver⸗ 
ſchiedenen Geſteinsſchichten, ihren Bruch und ihr Uebereinander⸗ 
ſchieben, Höhlungen ꝛc., die gewaltige Thätigkeit der Vulkane 
und die nicht minder eingreifende des Waſſers u. a. in außer⸗ 
ordentlich ſchönen Landſchaftsbildern, namentlich die Veſuv⸗ 
Landſchaften mit dem alten und neuen Pompeji und den vom 
Veſuv herabſtrömenden Lava⸗Zügen, die blaue Grotte u. ſ. w. 
— Die zweite Abtheilung brachte die großartigen Geyſir im 
Nellowſtone⸗Park, die gewaltigen bis zu 2000 Meter tiefen 
Canons des Colorado und noch eine große Anzahl der prächtigſten 
Darſtellungen.“ 


— [Stadttheater] Zwei bemooſte Häupter haben 
am Dienstag das Intereſſe der Theaterbeſucher in Anſpruch ge⸗ 
nommen; das eine zählte genau fünfzig Semeſter. Die 
Zettelträgerin und Requiſiteurin des Graudenzer Stadttheaters, 
Frau Gajewski feierte an dieſem Tage das 25 jährige 
Jubiläum ihrer Thätigkeit. Herr Direktor Gottſcheid ate 
— wohl mit Beziehung auf dieſes Jubiläum — als Benefiz 
für Frau Gajewski die Aufführung des alten Benedix'ſchen Luſt⸗ 
ſpiels „Das bemooſte Haupt“ angeſetzt, in welchem er den 
Alsdorf — das andere bemooſte Haupt mit 30 Semeſtern — 
ſpielte. Vor der Vorſtellung fand auf der Bühne unter Mit⸗ 
wirkung des Perſonals ein Feſtakt ſtatt, in welchem Herr Gott⸗ 
ſcheid die Jubilarin dem Publikum vorſtellte, ihr in herzlichen 
Worten gratulirte und als Dank für ihre lange Thätigkeit im 
Dienſte der Kunſt einen Lorbeerkranz, ſowie ein, wie wir er⸗ 
fahren, namhaftes Geldgeſchenk überreichte. Die Aufführung 
des hier ſchon längere Zeit nicht mehr gegebenen Stückes wurde 
in der Commersſcene durch einige Liedereinlagen der Herren 
Stein, Lenz und Baſch angenehm belebt. Herr Baſch, der 
den Wichſier Strobel braſtiſch, nur ein wenig allzu 
berlineriſch ſpielte, wurde im Laufe des Abends durch mehr- 
maligen Hervorruf ausgezeichnet. 

Die für Donnerſtag angezeigte Vorſtellung (Einakter⸗ 
Abend) findet infolge Erkrankung eines Mitgliedes nicht ſtatt. 
Am Freitag geht „Charley's Tante“ zum zweiten und 
letzten Male in Scene. Die nächſte Aufführung von „Der 
Vogelhändler“ findet Sonnabend ſtatt. Als Novität ſteht 
— Fulda's dramatiſches Märchen „Der Talisman“ 

evor. 

— Dem Gymnaſial⸗Vorſchullehrer a. D. Troſt zu Stargard 
in Pomm. iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

h Aus dem Kreiſe Grandenz, 10. April. In Pillewitz iſt 
am Montage der 4 jährige Sohn des Kutſchers ertrunken. 
Mehrere Kinder ſchlugen mit Ruthen in den kleinen, tiefen Teich. 
Der Kleine wollte dieſe Kunſt auch verſuchen, fiel ins Waſſer 
und wurde als Leiche aus dem Waſſer gezogen. 


t Danzig, 11. April. Der Lloyddampfer „Prinzregent 
Luitpold“, welcher vor Kurzem auf der Schichau'ſchen Werft 
vom Stapel lief, iſt heute früh in das große eiſerne Schwimm⸗ 
dock der kaiſerlichen Werft gegangen. Da die Länge des Schiffes 
130 Meter, die des Docks-aber nur 100 Meter beträgt, jo ragt 
erſteres 15 Meter an beiden Enden über das Dock hinaus; den⸗ 
noch iſt die Tragfähigkeit des Docks ſo groß, daß ſie das koloſſale 
Gewicht ohne Schwierigkeit zu tragen vermag. Selbſtverſtändlich 
werden zur Ausführung der Arbeiten an den überragenden Enden 
beſondere Vorkehrungen getroffen. 

Mit dem Bau einer zweiten Kavalleriekaſerne in 
Langfuhr wird jetzt Ernſt gemacht. Die neue Kaſerne wird 
ihren Platz bei der Trainkaſerne erhalten. — In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten gab Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach, um Gerüchten in der Bürgerſchaft den Boden 
zu nehmen, in längerer Rede die Erklärung ab, daß die Finanzen 


Danzigs zwar im vergangenen Jahre mit einem Defizit abge⸗ 


ſchloſſen haben, welches aber nur wenige tauſend Mark beträgt. 
Der Haupthaus halts etat der Stadt für 189495 wurde 
endgiltig auf 6429000 Mk. in Einnahme und Ausgabe und der 
als Kommunalſteuer zu erhebende Zuſchlag zur Staatsein⸗ 
kommenſteuer auf 228 Prozent (wie im Vorjahre) feſtgeſetzt. — 
Endlich gewinnt das Projekt einer elektriſchen Bahn eine 
greifbare Geſtalt. Die entſcheidenden Verhandlungen finden 
Ende dieſes Monats ſtatt. 


e Thorn, 10. April. In der am 16. d. Mts. beginnenden 
Schwurgerichtsperiode kommen folgende Sachen zur Ver⸗ 
handlung: Am 16. April wider das Kindermädchen Karoline 
Dieſing aus Schakenhof wegen verſuchten Mordes; am 17. 
wider den Mühlenbeſitzer Joſef Brzoskiewice z aus Cielenta 
wegen Nothzucht und wider den Schuhmacher Otto Baum aus 
Kolonie Brinsk wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode; 
am 18. wider den Käthner Johann Wieprzkows ki, den Fleiſcher⸗ 
geſellen Julian Falkiewiecz, den Arbeiter Wladislaus 
Wieprzkowski aus Zlotterie wegen Körperverletzung mit 
nach folgendem Tode bezw. Betheiligung an einer Schlägerei, 
ferner wider den Arbeiter Herrmann Panſegrau, die Ein⸗ 
wohnerfrau Emilie Minkoley aus Friedrichsbruch wegen 
ſchwerer Urkundenfälſchung bezw. wegen Beihilfe dazu; endlich 
wider den Poſthilfsboten Karl Raddatz aus Graudenz wegen 
Unterſchlagung im Amte und Urkundenfälſchung; am 19. wider 
den Arbeiter Adolf Ka jewski aus Kulmſee wegen verſuchten 
Raubes und Erpreſſung, und wider den domicilloſen Arbeiter 
Kaſimir Tryaukowski wegen Raubes; am 20. wider die 
Schloſſerfrau Gottliebe Schlee geb. Wilczewski, die Mühlen⸗ 
bauerfrau Eva Woelck geb. Schulz aus Mocker wegen Mein⸗ 
eides bezw. Anſtiftung dazu; am 21. wider den Beſitzer Anton 
Piotrowski, die Beſitzerfrau Gertrude Piotrowska geb. 
Galczewska ans Watterowo wegen Meineides und wider den 
Lehrer Joſef Gotzheim zu Rumian wegen Meineides. — Als 
Geſchworene ſind noch, da 7 bereits ausgeloſte Herren dispenſirt 
worden ſind, einberufen: Die Herren Gutsbeſitzer Kühne⸗ 
Birkenau, Honigmann⸗Griebenau, Kuhlmay⸗Marienhof, Donner⸗ 
Kulmſee, Weinſchenk⸗Roſenberg, Dr. Strübing⸗Storlus und Prof. 
Borowski⸗Kulm. 

y Briefen, 10. April. Herr Kreisſchulinſpektor Winter, 
welcher ſeit dem 1. Oktober 1885 den Bezirk 1 des hieſigen 
Kreiſes verwaltete, iſt auf ſeinen Wunſch zum 1. Mai nach 
Inowrazlaw verſetzt. 

Löbau, 10. April. Der hieſige Männer⸗Turn verein 
feierte dieſer Tage ein Feſt, beſtehend in Theateraufführung mit 
nachfolgendem Tanz. Es wurde „der Don Juan auf der Turn⸗ 
reiſe“ v. Ritter gegeben. 


Lautenburg, 10. April. In der Generalverſammlung des 
Vaterländiſchen Frauenvereins am Sonntag legte die 
Vorſitzende, Fran Forſtmeiſter Kalckhoff, welche Lautenburg ver⸗ 
läßt, ihr Amt nieder; an ihre Stelles wurde Frau Bürgermeiſter 
Waldow gewählt. In Bezug auf die Armenpflege beſchloß die 
Verſammlung, die Stadt in Bezirke zu theilen und jeden Bezirk 
durch Damen als Bezirksvorſteherinnen verwalten zu laſſen. 

Der Verein hieſiger Imker hielt am Sonntag eine Sitzung 
ab. Nachdem der bisherige Vorſitzende, Herr Rektor Rebitzkz 
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ne Wiederwahl abgelehnt hatte, wählte die Verſammlu 
A Gutsbeſitzer Sal zmann⸗Kelpin zum Vorſitzenden — 
ebitzki zu deſſen Stellvertreter; zum Beiſitzer wurde 
Lehrer Balachowski⸗Ciborz, zum Schriftführer Herr 
hrer aminski⸗ Kelpin und zum Kaſſirer Herr Förſter 
ennig⸗Kelpin gewählt. 
Gollub, 10. April. Der Arbeiter Wisniewski von hier, 
welcher wegen Vergehens gegen das Zollgeſetz gerichtlich ein⸗ 
gezogen war und dem ihn transportirenden Beamten Widerſtand 
eiſtete,erhängte ji im Amtsgericht an einem aus ſeinem 
emde gefertigten Strick. Der ſtellvertretende Gerichtsdiener M. 
Nr den Lebensmüden noch rechtzeitig ab, jo daß W. wieder 
u ſich kam. 
[1 Marienwerder, 10. April. Nach Beendigung der ein⸗ 
due ein Vikariatszeit iſt Herr Vikar Hiltmann aus Schwetz 


aus ſeiner hieſigen Stellung geſchieden. Das Konſiſtorium hat 
nunmehr den Predigtamts⸗Kandidaten Herrn Printz aus 
Gra 1 5 z dem Herrn Superintendenten Braun hierſelbſt als 


ikar beigegeben. — Am 1. Oktober d. J. ſoll in Marienwerder 
die neuerrichtete Stelle eines Kämmerers, deſſen Jahres⸗ 
gehalt auf 3000 Mk. feſtgeſetzt iſt, beſetzt werden. 
e Aus dem Kreiſe Schlochau, 10. April. In Gr. 
Konarszyn fand kürzlich wiederum eine muſikaliſche Abend⸗ 
unterhaltung ſtatt. Der Erlös dieſer u eg ſoll zur 
Erhaltung und Schmückung des Kriegerdenkmals in Gr. Ko 
werwandt werden. | 

Krojanke, 10. April. In Folge der andauernden ſonnigen 
Tage prangen bei uns die Saaten in ſeltenſter Ueppigkeit und 
haben auf einigen Feldern einen ſo kräftigen Wuchs, wie in 
manchen Jahren erſt um die gleiche Zeit im Mai. 

Dirſchan, 10. April. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
derordneten wurden aus dem Ueberſchuß der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe folgende Vergütungen bewilligt: für den Rendanten 
600 Mk., den Kontroleur 300 Mk. und den Aſſiſtenten 150 Mk. 
Ferner wurde der Stadthaushaltsetat in Einnahme und Ausgabe 
auf 247580 Mk. feſtgeſetzt; darnach bleibt der Steuerſatz derſelbe 
Vie früher, 400 Proz. Zuſchlag zur Einkommenſteuer, 150 Proz. 
zur Gebäude⸗ und 100 Proz. zur Grundſteuer. Die Abfuhr des 
Wemülls ꝛc., die bisher für 1600 Mk. bewirkt wurde, wurde für 
3000 Mk. wieder vergeben. Sodann wurde der Anſchluß der 
Lehrer der höheren Töchterſchule und der Vorſchullehrer des 
Realprogymnaſiums an die Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 


narszyn 


i Berent, 10. April. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung wurde der Etat für 1894 95 in Einnahme und 


ſind 13418 Mk. ausgeworfen. Dazu treten noch 4000 Mk., die 
die Stadt als laufenden Zuſchuß für das kgl. Progymnaſium zu 
Zahlen hat. Die Koſten der Magiſtratsverwaltung belaufen ſich 
auf 6546 Mk. Im Weiteren wurde beſchloſſen, den Betrieb der 
Reſtauration und der ſtädtiſchen Viehwaage auf dem Viehmarkte 
dem Gaſthofbeſitzer Armanski für das Meiſtgebot von 1150 Mk. 
ährlich zu übertragen; ferner von der Erbauaung einer ſtädtiſchen 
Leichenhalle abzuſehen, dies vielmehr der Kirchengemeinde 
Zu überla/jen, 
Elding, 10. April. (E. 3.) Die Regierung zu Danzig be⸗ 
Aabfichtigt Pangritz⸗Kolonie zu einem ſelbſtſtändigen Orte 
zu machen und mit der Ortſchaft Lärch walde zu vereinigen. 
Geſtern fand aus dieſem Anlaß zu Pangritz⸗Kolonie unter dem 
Vorſitz des Herrn Landrath Etzdorf eine Verſammlung der Eigen⸗ 
ſthümer von Pangritz⸗Kolonie ſtatt. Die Vertrauensmänner 
beſchloſſen einſtimmig, den Vorſchlag der Regierung nur unter 
der Bedingung anzunehmen, daß der Fiskus der Ortſchaft Pangritz⸗ 
Kolonie eine Beihilfe von jährlich 30000 Mark gewährt. 
b Marienburg, 11. April. Einen großen Verluſt erlitt 
[der Beſitzer Herr Filbrandt in Willenberg. Daſelbſt gab der 
Kuhhirte dem Vieh ſtatt Salz „Chili⸗ Salpeter“, infolgedeſſen 
acht Kühe ſofort abgeſtochen werden mußten; elf Stück ſind 
außerdem ſchwer erkrankt. 
Königsberg, 10. April. 


Mit der Nordoſtdeutſchen 
8 werbeausſtellung, welche für das nächſte Jahr in Königs⸗ 
berg geplant iſt, ſoll, wie das Komiter geſtern beſchloſſen hat, 
* eine Handels⸗ und Marine⸗Ausſtellung verknüpft 
werden, in gänz ähnlicher Weiſe, wie vor zwei Jahren in Bremen. 

Königsberg, 11. April. In Folge der Rutſchung von 

Steinen ſtürzte heute das Gerüſt bei der Fundamentirung 
des Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. ein. Ein Arbeiter wurde 
n, zwei wurden ſchwer verwundet. 
9 Goldap, 10. April. Am 24. findet hier für den Goldaper 
und den Angerburger Kreis eine Bezirksſchau zur 
Prämiirung von Rindvieh ſtatt, auf welcher 17 Geldpreiſe im 
Bat Prämien von 1545 Mk. zur Vertheilung gelangen ſollen. 
Zur Prämiirung werden nur Thiere von Holländer Raſſen mit 
rothen und rothbunten Farben zugelaſſen. 

K Liebſtadt, 10. April. Am vergangenen Donnerſtag wurde 
der Hirt Eduard Krüger von hier, ein bereits mit Zuchthaus 
beſtrafter Menſch von 58 Jahren, wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens verhaftet. — Die Wahl des Kaufmanns Dziggel 
zum Rathmann iſt vom Regierungs- Präſidenten beſtätigt 
worden. 


s Aus dem Kreiſe Zufterburg, 9. April. Von feinem 
vierjährigen Brüderchen getödtet, wurde das 2 Jahre 
alte Töchterchen des Gutsbeſitzers A. in R. Der Knabe 
batte ſich das alte Raſiermeſſer feines Vaters zu verſchaffen 
gewußt und hantirte damit in der Nähe des in der Wiege 
lie enden Schweſterchens herum, wobei er dieſem einen tiefen 
Schnitt am Halſe beibrachte. Obwohl die von dem Arzte zu⸗ 
ge gut heilte, ſtarb doch bald das ſchwächliche 
ind infolge des erlittenen Blutverluſtes. 

Schon wieder iſt ein alter Schulveteran aus dem Leben 
geſchieden. Am Donnerſtag ſtarb zu Obehliſchken der frühere 
Präcentor Struck, Inhaber des Adlers des Hohenzollernſchen 
Hausordens, im 78. Vebensjahre. Der Verewigte hat 53 Jahre 
hindurch als Lehrer in Obehliſchken gewirkt. 

B Aus dem Kreiſe Pillkallen, 10. April. Der verwalſten 
Käthnertochter Seredszun aus Karczarningken iſt als 
kaiſerliches Geſchenk eine Nähmaſchiene überwieſen worden. 

s Aus dem Kreiſe Sensburg, 10. April. Ein Geſpann⸗ 
knecht in Seeheſten hatte in ſeinem Geſpann ein Sattelpferd, 
das ihn beim jedesmaligen Aufſitzen ins Bein biß. Alle Bitten 
des Knechtes um ein anderes Sattelpferd blieben unerhört. In 


i 
| 
1 


den letzten Tagen hat das Pferd den Knecht, als dieſer im Be- 


Eule war, aufzuſitzen, wieder in das Bein gebiſſen, worauf der 
f necht ein Meſſer hervorzog und es dem Pferde in die Bruſt 
ſtieß, fo daß das Pferd hinfiel und bald darauf verendete. Der 
Knecht verließ ſofort den Dienſt und iſt bis heute nicht ermittelt. 
Auf der Bahnlinie Rothfließ⸗Rudzanny, welche im 

Is. zu bauen angefangen werden ſoll, mußte bei dem 

Alt⸗ÜUkta die urſprünglich feſtgelegte Linie wegen 

ermittelter ungeeigneter Beſchaffenheit des Grund 
auf eine andere Stelle verlegt werden, wodurch eine 
Augerburg. 


10. April. Nach zwölfjähriger Abweſenheit 


kehrte kürzlich der Bruder ei af} i edge: 

ger uder eines 8 . 
meiſter F. hierher zurück. Er r 
la die holländiſche Fremdenlegion nach Java einſchreiben 


hatte ſich nämlich vor zwölf Jahren 


laſſen, ſich jedoch dabei verpflichten müſſen, zwölf Jahre bei dem 
eere zu bleiben. Nach mannigfachen Schickſalsſchlägen und 


va hatte er dieſe Zeit überſtanden 
und traf nun zur Freude ſeiner ehörigen, die ihn ſchon todt 
glaubten, hier unerwartet ein. Da es ihm jedoch in der alten 
Heimath nicht mehr ſo gut gefällt — insbeſondere kann er ſich 
an unſer kälteres Klima nicht gewöhnen — ſo wird er nur kurze 
Zeit hier zum Beſuch bleiben und dann nach Java zurückkehren. 


Bromberg, 10. April. Der ſchon länger beſtehende Plan 
der Errichtung einer elektriſchen Zentrale zur Abgabe 
von elektriſchem Lichte an Private wird nun wohl verwirklicht 
werden. Unternehmer iſt der Zivil⸗Ingenieur Wulf, der einen 
Plan völlig ausgearbeitet und den ſtädtiſchen Behörden ein⸗ 
gereicht hat. In nächſter Zeit werden ſich die Stadtverordneten 
damit beſchäftigen. Die Anlage iſt zunächſt berechnet für die 
Bahnhofſtraße, Wilhelmſtraße, Theaterplatz uſw., in dieſer Gegend 
wird auch das Elektrizitätswerk errichtet werden. 

ff Wreſchen, 10. April. Ein größerer Brand fand in dieſen 
Tagen in Ciesle ſtatt. Es brannten drei Bauernwirthſchaften 
und ein Wohngebäude nieder. Das Feuer griff mit ſolcher 
Heftigkeit um ſich, daß nur wenig zu retten war. 

Kruſchwitz, 9. April. In unſerer Zuckerfabrik ereignete 
ſich ein ſchweres Unglück; an einer Lokomotive platzte ein Glas⸗ 
eylinder. Die Splitter flogen dem Lokomotivheizer L. in die 
Augen und verwundeten ihn jo, daß der Arzt ſeine Ueberführung 
in eine Klinik anordnen mußte. 

Schneidemühl, 10. April. Der hieſige Lehrerverein 
hat beſchloſſen, in Rückſicht auf die noch nicht beendete Brunnen⸗ 
kalamität die für den Herbſt in Ausſicht genommene Tagung 
der Provinzial⸗Lehrerverſammlung in unſerer Stadt 
abzulehnen. Die Verſammlung wird nun im Oktober zu 
Frauſt adt tagen. 


WSchneidemühl. 10 April. Am 9. Februar wurden der 
Ackerwirth Heinrich Arndt und die unverehelichte Amalie 
Schwanke aus Uſchhauland auf der Schneidemühler Chauſſee 
hinterrücks überfallen und mit Buhnenknüppeln niedergeſchlagen. 
Arndt, welcher ſich noch bis ins Dorf ſchleppen konnte, ſt arb 
noch in derſelben Nacht. Ein Hieb hatte die Schädeldecke zer⸗ 
trümmert und einen Bluterguß ins Gehirn herbeigeführt. Als 
Thäter wurden ermittelt und verhaftet der Korbmacher Guſtav 
Scholz und der Arbeiter Leo Lu binski. Der Beweggrund 
zur That iſt Eiferſucht geweſen. Heute hatten ſich die beiden 
Burſchen vor dem Schwurgericht zu verantworten. Scholz wurde 
zu 5 Jahren Zuchthaus und Lubinski zu 4 Jahren Gefängniß 
verurtheilt. 

Aus Hintervommern, 10. April. (D. 3.) Da die Lebaer 
Deputation in Betreff des Baues der Staatsbahn Leba⸗ 
Lauenburg einen günſtigen Beſcheid vom Eiſenbahnminiſter 
erhalten hat, giebt ſich hier überall eine freudige Stimmung 
kund. Die Bahn wird, wie verlautet, in gerader Richtung von 
Leba über Charbrow Vietzig⸗Belgard⸗Gans⸗Krampe⸗Groß 
Jannewitz und Klein Jannewitz⸗Pugerſchow nach Lauen burg 
Bahnhof geführt werden; vorausſichtlich wird auch gleich nach 
Bütow und Konitz weiter gebaut werden. Im Hinblick 
darauf, daß die Bahn für den ganzen Kreis Lauenburg eine 
Lebensfrage iſt, beabſichtigen die Großgrundbeſitzer, alles auf⸗ 
zubieten, um die Erbauung der Bahn ſchon im nächſten Jahre 
zu erlangen. Für die Landwirthſchaft iſt die Bahn von großer 
Bedeutung, indem ſie einerſeits den Abſatz von Getreide, Kartoffeln, 
Holz, Vieh u. ſ. w. fördert und andererſeits den Bezug von Saatkorn, 
Düngemitteln, Kohlen und landwirthſchaftlichen Maſchinen er⸗ 
leichtert. Die Nothlage der hieſigen Landwirthſchaft iſt allgemein 
anerkannt. Es darf umſomehr erwartet werden, daß der Eiſen⸗ 
bahnminiſter den aus dem Kreiſe laut werdenden Wünſchen nach 
baldiger Erbauung der Bahn Leba⸗Lauenburg⸗Bütow⸗Konitz ent⸗ 
ſprechen wird. Sehr erfreut iſt man in der ganzen Gegend auch 
darüber, daß der Landrath v. Somnitz beabſichtigt, deim Eiſen⸗ 
bahnminiſter perſönlich Fürſprache einzulegen. 


Abenteuern auf der Juſel 


— — un 


Verſchiedenes. 

— Wie ſehr große Gebiete Mittel⸗ und Weſtdeutſch⸗ 
lands bereits vom Polenthum durchſetzt ſind, geht aus 
folgender Mittheilung hervor. In und um Berlin ſind 
50000 Polen anſäſſig mit 35 polniſchen Vereinen, zwei 
polniſchen Zeitungen und zwei polniſchen Privatſchulen. In 
der Gegend von Magdeburg, Halberſtadt, Eisleben, Mans⸗ 
feld, Halle, Bitterfeld und Leipzig werden annähernd 50000 
Polen gezählt, die in der Landwirthſchaft, beim Zuckerrüben⸗ 
bau, in den Bergwerken und in der Induſtrie Beſchäftigung 
finden, die in zahlreichen Vereinen ihre Sprache und 
heimiſchen Sitten pflegen und denen polniſche Prieſter an 
gewiſſen Sonntagen in dortigen katholiſchen Kirchen pol⸗ 
niſche Predigten halten. Als Martin Luther das erſte 
Mal in Leipzig predigte, drückte er ſein Erſtaunen darüber 
aus, daß man auf dem Leipfiger Markt noch ſo ſehr viele 
Landleute wendiſch ſprechen höre. Käme er jetzt nach ſeiner 
Geburts⸗ und Sterbeſtadt Eisleben, ſo würde er dort in 
den Straßen verhältnißmäßig viel polniſch ſprechen hören 
und ebenſo gewahr werden. daß dort auch regelmäßig polniſch⸗ 
katholiſcher Gottesdienſt ſtattfindet. 

— Herr Reinhold Curicke hat 1645 in ſeiner Danziger 
Chronik ein Verzeichniß „ſtrenger“ und „ſchlechter“ Winter der 
früheren Zeit gegeben, aus dem jetzt unſer Landsmann Johannes 
Trojan in der „Nat. Ztg.“ einige Mittheilungen macht. Die 
ſtrengen, in denen man über das Eis der Oſtſee bis Hela fahren 
oder reiten konnte, bilden natürlich die Mehrzahl, doch ſind auch 
einige von außerordentlicher Milde vorgekommen. 1427 ſchlugen 
im Dezember die Bäume aus und blühten. Leider folgte darauf 
eine heftige Peſt. 1507 fror die Weichſel nicht zu. 1552 konnten 
im Januar die Felder gepflügt werden. 1607 war ein ſo 
„ſchlechter“ Winter, daß am 1. Februar ſchon Roſtocker Bier 
zur See und Korn aus Polen auf der Weichſel nach Danzig 
kam. Ob nicht in einigen dieſer Fälle im April oder Mai noch 
die Kälte nachgekommen iſt, davon ſagt der Chroniſt nichts. 
Trojan vermuthet, daß aus der Baumblüthe im Dezember 1427 
keine Frucht hervorgegangen iſt. — So ſeltſame Erſcheinungen 
wie Baumblüthe im Dezember hat unſer letztvergangener Winter 
nicht aufzuweiſen, dennoch war er merkwürdiger Art. Froſtlos 
war er nicht, er brachte in ſeinem erſten Theil ſtrenge Kälte; 
das beſonders Bemerkenswerthe an ihm war, daß er ſo kurze 
Zeit nur anhielt, daß ihn ſo früh ſchon der Frühling ablöſte und 
im März ſchon mit ſommerlicher Witterung einſetzte. Sonſt 
kündigt ſich der Lenz, bei Junggeſellen wenigſtens, dadurch an, 
daß ihnen die Knöpfe am Ueberzieher loſe werden, und daß ſie 
beim Anziehen dieſes Kleidungsſtückes mit den Armen in das 
Aermelfutter hineinfahren. Diesmal iſt von ſolchen Erſcheinungen 
kaum etwas zu bemerken geweſen. Zur großen Freude der 
Studenten, die ihre Winterſachen in's Leihhaus tragen, konnten 
letztere diesmal etwas höher als ſonſt taxirt werden, weil ſie 
ungewöhnlich gut erhalten waren. Ich lebe nun, ſo plaudert 
Trojan weiter, 35 Jahre in Berlin, aber ich kann mich nicht 
erinnern, es geſehen zu haben, daß im März ſchon die Linden⸗ 
28 anfingen grün zu werden. In dieſem März war das 
zu ſehen. | 

— 35 verkohlte Leichen find unter den Trümmern des 
in Milwaukee niedergebrannten Hotels Davidſon auf⸗ 
gefunden worden. 25 Perſonen werden vermißt; dieſe liegen 
jedenfalls noch unter den Trümmern begraben. Bei den Rettungs⸗ 
arbeiten ſind 10 Feuerwehrleute ſchwer verletzt worden. 


E 250000 Mark haben die Söhne des vor einigen Wochen 
in Berlin verſtorbenen Kommerzienraths Jakob Israel 
zur Errichtung eines Penſions⸗Fonds für die 
Angeſtellten der Firma N. Israel beſtimmt, welcher zum 
Andenken ihres Vaters die Bezeichung „Jakob Israel⸗Stiftung“ 


führen wird. Aus den Mitgliedern des Perſonals iſt ein Komitee 
von ſechs Herren zur Berathung über die weitere Ausgeſtaltung 
dieſer Stiftung gebildet worden. 


— Die Kravatte des Fürſten Bismarck macht dieſem 
viel zu ſchaffen; er trägt noch die langen Kravatten von weißem 
Muſſelin oder ſchwarzer Seide, welche mehrmals um den Hals 

ehen. „Seit 50 Jahren“, ſo ſagte er vor einiger Zeit einem 
Beſucher lachend, „bin ich im Kampfe gegen meine Kravatte. 
Der Knoten will niemals an feinem Platz bleiben .. und 
zwar dreht er ſich immer nach derſelben Seite. Da man ſich 
von Allem Rechenſchaft ablegen muß, erkläre ich dieſe Erſcheinung 
durch eine Bewegung des Kopfes, die bei mir häufiger in einer 
Richtung, als in der andern ſtattfinden mag und durch die Ein⸗ 
wirkung meiner Barthaare, die, ſcharf raſirt, bürſtenartig wirken. 
In der That iſt mir Aehnliches auch nicht vorgekommen, als ich 
einen Vollbart trug.“ 


— Die „Kur gemäße Küche“ wird mit Beginn der dies⸗ 
jährigen Badezeit in Karlsbad von den Speiſekarten der 
dortigen Gajthöfe und Wirthſchaften verſchwinden. Die Speiſe⸗ 
karten werden von jetzt an in einem Anhange diejenigen Speiſen 
verzeichnen, die nach ärztlicher Vorſchrift für die verſchiedenen 
Kranken, welche durch den Gebrauch der Karlsbader Kur Heilung 
ſuchen, zubereitet werden. Die Karlsbader Aerzte hatten ſchon 
ſeit Jahren darauf hingewieſen, daß die Karlsbader Kur eine 
beſonders ſorgfältige Auswahl und Zubereitung der Speiſen 
erfordere. Nun waren wohl die Karlsbader Wirſhe auch bisher 
bemüht, den Erfolg der Kur durch die Zubereitung leicht ver⸗ 
daulicher, reizloſer und dabei ſchmackhafter Speiſen zu fördern. 
Aber mit Recht machten die Kurärzte geltend, daß die Koſt nur 
dann wirklich kurgemäß iſt, wenn ſie den einzelnen Krankheits⸗ 
fällen angepaßt wird, daß eine allgemeine „kurgemäße Küche“ 
nicht beſtehe, ſondern nur zu Irrthümern und Verſtößen gegen 
die Diät führe. 

Der langſamſte, der ſein Ziel nur nicht aus den Augen 
verliert, geht noch immer geſchwinder, als der ohne Ziel herumirrt. 

Leſſing. 


[Vermeidung des Geräuſches bei Transmiſſionen. 
Eine neue Erfindung Ediſons bezweckt, durch Benutzung des 
Magnetismus die Uebertragung größter Kräfte bei hohen 
Geſchwindigkeiten unter Vermeidung des ſtarken Geräuſches von 
Zahnrädern. Es werden ganz platte Riemenſcheiben benutzt, 
welche ſtark magnetiſch gemacht werden. Die endloſen Riemen 
oder Seile erhalten Eiſeneinlagen, welche durch die magnetiſchen 
Riemenſcheiben ſo ſtark angezogen werden, daß jedes Gleiten 
unmöglich gemacht wird. Um die Riemen überhaupt nutzbar 
bewegen zu können, wird allerdings ein großer Theil der 
Maſchinenkraft zur Ueberwindung des Magnetismus der 
Riemenſcheiben verbraucht. 


— — — — 


Neueſte s. (T. D.) 
K Berlin, 11. April. Die Kaiſerin beabſichtigt be⸗ 


reits am 26. April von Abbazia nach Potsdam zurück⸗ 
zukehren. 


* Berlin, 11. April. Der Reichstag hat die 
Wahlen der Abgeordneten Haſſe, Weber (Oberbayern), 
Preiß, Bayerlein für gültig erklärt, dagegen die Wahlen 
der Abgeordneten Greif, Krupp, Lüttich, v. Gerlach 
(Köslin Kolberg), Möller (Dortmund), Bantleon, 
(Württemberg), Siegle (Stuttgart) und Boettcher 
(Waldeck) beauſtandet. 

Der Reichstag nahm den vom Abg. Schröder 
beautragten Geſetzeutwurf betreffend die Kündigungs⸗ 
friſten der Handiungsgehülfen mit mehreren Zuſätzen an. 
Die zweite Berathung des Centrumsantrags betreffend 
Abänderung der Konkursordnung wurde auf Antrag des 
Abg. v. Benuigſen von der Tagesordnung abgeſetzt. 


* Berlin, 11. April. Das Abgeordnetenhaus be: 
endigte die zweite Leſung des Staatshaushalts⸗Voran⸗ 
ſchlages unter Einfügung eines Indemnitätsparagraphen 
in das Etatsgeſetz. (Der Etat war bis zum 1. April nicht 
zuſtande gekommen.) Angenommen wurde ferner in 
zweiter Leſung der Eiſenbahn⸗Nachtragsetat unter deſſen 
Zurechnung zum Staatshanshalts⸗ Vorauſchlag, der mit 
rund 1936 Millionen balancirt, wobei der Auleihebedarf 
um 13¾ Millionen, auf 56½ Millionen herabgemindert 
iſt. Morgen ſteht das Kirchenverfaſſungsgeſetz zur Be⸗ 
rathung. 

Nach längerer Debatte genehmigte das Haus die 
Poſition für medizinalpolizeiliche Zwecke einſchließtich 
20 000 Mk. Koſten für die ſanitätspolizeiliche Kontrole 
bei der Choleragefahr. Der Abg. Gothein beantragt 
Streichnug der Einnahme aus dieſer Gebühr, die 
ein Verkehrshinderniß darſtelle, wofür eine ſtaatsrech e 
liche Begründung fehle. Finanzminiſter Miquel bekämpft 
den Antrag Gothein, der fehlieftlich abgelehnt wird. 

* Berlin, 11. April. Preußen hat unumehr 
beim Bundesrath den Autrag eingebracht, die Friſt, 
innerhalb [deren den jetzt beſtehenden Fortbildungs⸗ 
ſchulen Ansnahmen von den Beſtimmungen über den 
Sountags unterricht geſtattet werden können, bis zum 
1. Oktober 1897 zu verlängern. 


r Berlin, 11. April. Es wird beſtimmt behauptet, Polizei⸗ 
präſident von Richthofen werde demnächſt zurücktreten. 

! Paris, 11. April. Das franzöſiſche Marineminiſterium 
hat einer deutſchen Studienkommiſſion beſtehend aus Profeſſor 
Möbius, Miniſterialdirektor Somzer⸗ Berlin und Ingenieur 
Weinrich⸗Huſum die Auſternbänke und die Auſternzüchteinrichtun⸗ 
gen zu Accachon zu ſtudiren, geſtattet. 


—— 


ECraudenz, 11. April. Getreiveberie . Graud. Ha idelst. 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 124.122 — rer 

120—126 Pfund boll. Mk. 105—110. — Gerſte Futter- Mk. 110 

bis 120, Brau⸗Mk. 120—135. — Hafer Mk. 130—150. — Erbſen 

Futter⸗ Mk. 120—140, Koch⸗ Mk. 140—165. 

Danzig, 11. April. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.] Mark] Termin April⸗Mai . | 110,50 
Gew.): feſter Tranſit 5 82,50 
Umſatz 300 To. = Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 134.139 freien Verkehr 111 
„ bn. „132 [Gerſte 1 135 
Tranſit hochb. u. weiß 107 4 kl. (625—660 Gr.) 115 

5 ellbunt .. 105 [Hafer inländiſch . 135 
Term z. f. B. April⸗Mai 139,50 Erbſen „ u...) 150 
Tranſit „ 4 Tranſit. 9 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 180 

freien Verkehr. . 137 Rohzucker inl. Rend. 880% 

Roggen p. 714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,55 
Gew.): höher. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 111 Liter %) kontingentirt 49,5 
ruſſ.⸗poln. 3. Tranſtt 84 nichtkontingentirt. „ 


Bromberg, 10. April. Amtlicher Handelskammer ⸗ Ders 
k. — 


Weizen 128—134 Mk., geringe Qual. 122—127 9 


Roggen 108—114 Mk., eringe Qualitat — ME. — 
ee nach Qualität 120-130 Mk. — Brau- 181138 Kir. — 
Erbſen Futter⸗ nom. 130—140 Mk. Koch nominell 150—165 ME 


— Hafer 125—138 Mk. — Spiritus 70er 29,75 Mk. 


Königsberg, 11. April. Spiritus bericht. (Telegr. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiriens- — Wolfe 5 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 49,7 
Brief, unkonting. Mk. 30,00 Brief, Mk. 29,50 Geld. 

Berlin, 11. April. Getreide⸗ und Spiritus bericht. 

Weizen loco k. 134—145, per Mai 142,75, per Ful“ 148,28 
— Roggen loco Mk. 115—123, per Mai 124,75, per Juli 126,75 
— Hafer loco Mk. 132—173, per Mai 133,75, per Juli 133,5. — 
Spiritus loco Mk. 30,50, per April 35,30, per Mai 35,60, ver 
fle zie ah wre WO e 
ö r. Spiritus ruhig. Privatdiskont 13/5 9%. Ri 5 
Noten 219.60. 8 3 
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Sr Kur plöslichm mein un⸗ er 
vergeßlicher Bruder, der Lehrer 


Iban Nepomne Wermuth 18 


im 69. Lebensjahre. Um ein 
Memento bittet Namens der 
trauernden e f 5 
i Graudenz, 10. April 1894. 
Julius Wermuth, Pfarrer. 
8 Die Exporte zur Kicce findet 5 
in Gr. Schönbrück am Donners⸗ 
| flo den 12. April, Nachmittags 
18 hr, und die Beerdigung am 
135 * um 10 Uhr ee . 


Für die vielen Beweise 
herzlicher Theilnahme, bone 
für die reichen Kranzſpenden]“ 
bei dem Begräbniß unſeres 
theneren unvergeßlichen Ber: 
ſtorbenen, insbejondere Hrn. 
Diviſionspfarrer Brandt 
für die troftreihen Worte 
ſagen wir allen Theilnehmern 
unſeren herzlichen, tiefge⸗ 
fühlteſten Dank. 16595 


Die tieftrauernde Wittwe 
und Familie Hapke. 


Für die uns von vielen Seiten in ſo 
überaus reichem Maaße erwieſene Theil⸗ 
nahme bei dem Verluſte meines lieben 
Mannes und unſeres guten Vaters ſagen 


wir Allen, insbeſondere den Herren], 


Geiſtlichen, unſeren innigſten Dank. 


Witwe Maria Miedzlanowski |) 5 


geb. Tramp nebſt Kindern. 


Herzlichſten Dauk 


ſprechen wir hierdurch allen Denen] 


ans, die zum Gelingen des f 
Wohlthätigkeitsfeſtes zu 


Gunſten unſeres Waiſen⸗ 
hauſes gütigſt beigetragen, 
haben. Die Einnahme betrug 
es. 2950 Mark. 

Graudenz, 10. April 1894. 


Das Curatorium 


des kath. Mädchen⸗Waiſenhauſes.] 


Kunert, Dechaut, Vorſitzender. 


Unſer Geſchäft bleibt am 46857 


abend ſtets geſchloſſen. 
Geschwister Rosenstein. 


Perſonen, die in der Lage ſind, jederzeit | gg 


Mieths⸗Fuhrwerk 


zu ſtellen, wollen ſich melden am 


n den 12., Nachmittags um 1 


4 Uhr auf dem Steueramt, Graudenz, 
Salzſtraße. [6576] 


Plaesterer 
Tonz⸗Anlerricht i. Grandenz. 


Die Cirkel beginnen am 16538] 
Montag, den 23. April er. 


Aufnahmen am Sonntag, er. 22. 
und Montag, den 23. April, Nach⸗ 


mittags von 3 — 5 Uhr, im Hotel zum 


Schwarzen Adler. 
Balletmeiſter Plaesterer. 


un commillionsweilen Ler- 
Lauf von Schmußwollen halte ich 
mich beitens empfohlen. Sänmt⸗ 


liche Unkosten — außer Fracht — 
betragen 1 Mark pro Cennet. 


Säcke liefere gratis. 1 


Gustav Nickell, 


2 be 1. Dt. i l. 5 


2075 y- er 


959 28 He. mit . late a 
k. emp =, hlt [6570] 


Moritz Maschke. 


115 e 85. . Couverts 
ele oO Octav⸗ und 8 11 
— empfehlt 711 
oritz men tee — 5 


a en elles und dunkles 
. 991 = ei bei 


Engerbier, 


165221 Ehchnamerhrnie 15. 


alle Sorten edle Pflaumen, ſtarke 
ihöne Lindenbäume Stück 1,50 Mk., Trauerbäume St. 2 Mk 


> 


Spalierbäume, 5 der Vegetation noch 
55 ſtark, 


ET 


erh ackung 


nn Zamjel [ 1 


Skizzen bücher, Herbarien u, Pflanzen⸗ A 
apier, * chnabel zu billigſten 
l bei 1 


für Invaliditätsmarken, dauerhafte prak⸗ 
lische Conſtruktion, mit verſtellbaren 
Datumrädern ür 2,50 M. 


und Zubehör, ſowie alle Arten Kaut⸗ 
chuckſtempel für Private u. Behörden 
ih billigt Moritz — 


blaue Lupinen 


zur Saat offerirt 16268] 
Richard Günter, Jampffägetert Erw. Glitza 


ie Gewinn der Königsberger er erde Anffer 


ENEBEEHEN Ziehung 23. Mai a. e. 


den Herren Gaftwirihen der Br der Graudenzer F 1 


empfehle ich be e das 8 bekannte Kunterſteiner Lagerbier in 
aſchen und Ge 2 


elter und 


Hochachtungsvoll 


. Berg C. Berg Nachfolger (N. Paulat). 


Torfſtech⸗Maſchinen 


D Torfpreſſen 


für Göpel⸗ u. Lokomobilbetrieb, liefert in anerkannt beſter Ausführung a 


1E Hotop, Rufhinenjerl Elbing. 


Öbsthäume 


in der Vegetation noch weit zurück, 
Aepfel und Birnen, ſtarke tragbare Stämme, Stück 1,50 Mark, 
100 Stück 120 Mk., etwas ſchwächer Stück 1 Mk., 100 Stück 80 Mk., 
Schönſte Sorten edle Kirſchen, extra ſtarke Stämme, Stück 1,50 Mk, 


empfiehlt die Handels⸗Gärtnerei 


hi. Ritter, Graudenz. 


2 2415 


Schober- Miethen- oder Stakenpläne 


12 * 12 Meter gross, mit starker Leine eingefasst, 
mit e.sernen Ringen garnirt, 


iges- Locomobil-Hauptriemen m | 


80 Fusss rheinl. lang, 5 Zoll breit, aus Prima Kernleder, Kameelhaar, 


aumwolle oder Segeltuch, 


Ernte-Einfuhr-Pläne 


empfehlen (4495 8 


eri. Llegler «00, Bromberg 


SA } i 12 


Rothe othe Im Loose 


Ziehung 18 — 20. April. 

Hauptgewinne: 50000, 20000 ete. Hauptgewinne 

Original r a 3 Mk., Antheile ½ 1,75 Mk., ½ 1 Mk., ½ 50 Pfennig. 
0 Mk., 1½ 5 Mk. Porto und Liſte 30 Pfennig extra. 


Peter Loewe 
Bankgeſchäft Berlin W., Mohrenſtraße 42, 


Telegr.⸗Adr. mein irn Berlin, 


Hodam & Ressler, Dang 


Mafcinenfabrit 
| (7650) empfehlen: 


‚Beräuichtofe 
Datent- Bild): Eentrifugen FB 


für Haudbetried. 


Neueſte Conſtruktion 
bis zu 250 Liter pro Stunde leiſtend 
Vorzüglichſte 1 leichteſter 
Betrieb, billigſte Preiſe, 

franko Bahnſtation, Aufſtellung 
ee unſere Montente ee 


5 . 3 


* 
n 


Ryrkkoſen⸗ 


befte Sorten, 5 Stü a 
50 Mk., 10 Stück 10 Mk., einſchließlich WR 
verkauft Garten⸗Inſpektor 5 


= Bllanzenprefilen 


1225 itz 


2 7172 3 


eee | 
8 2 


Entwerthungsftempel 


hochfein polirt, auch für 
Kindergräber, empfiehlt 


mit Kaſten 
5 e, Schleusendamm 1. 
600 Etr. 
und Birken⸗ 


giebt, 1 ab 


Neidenburg. enwerder Wpr. 


Limonade. | Grandenz, niebergelafen. | * N * 


mit Zahnſtaugenvorgelege fi 5 von 11—1 Uhr und Nachmittags von 3 
Zahnſtaug gelege für den Stecher, 15800] bis 4 Upr, für 0s 8 Vor gs 


von 11—12 U [6541] | und eine kleine 


Stämme, Stück 1,25 Mk., ftarfe |! 


r ͤ W •ͤ—u-ñĩ5X·ö1 •ùũuu. e ERENEER KEANE wu 
ZI VE RE BR PER DT IP FAT A TTEEE EEF T TE EEE U RETTET or, 
1 ie ß 
r * 
Asser dichte 


4 hat Be abzugeben [6535] 


Lieferung 15 


Hundert Meier Buchsbaum 


15 zum Berka: 1 [6588] 
at N 


eee | 


f legenen Stadt Weſtpreußens Aufnahme. 


Hablasſen = 


C. Matthias, Elbing u 


l üeberzieher von Tuſcherdamm bis zur 


Mehrere Mess erg Erien 


Stamumbohlen 


Ben aus 10 co 5 beſpaunten Eanipagen 17 edlen o rend, Pferden, 


maſſiven Si egen uch Günſti 
Ie 9 . boſe. Looſe à A: 4 RB. Loo ſe 10 b. 122 10 2 a 


Te e 20 fi, wu empfiehlt ie Seneratagentur von 
1 85 erg ſowie in Graudenz bei & 
Volff, — N Mar 
— nn Cars in Gr 8 ER 


U 3 u. 
Pensionsanzeigen. 


Uhr. | l. Wohn. 5 mö l. part, nächſt. Nahe 


e — date ich 1. alle N e 5 

eit zwei Jahren unterhalte meinen Bier⸗Verlag mit gutem Erfolg; bin in ſtunden Vorm 9—12, Nachm. 2 

den Stand gekommen, ein Fuhrwerk zu beſitzen und bin der Hoffnung, ss mein 

Unternehmen gütigſt unterſtützt Zochach wirb. . f 6554] una bei. Feen, — un gabe. A sogen E Bon. 


ne 0 Aſſiſtenten⸗Thätig⸗ ſofort geha Bunderlig 20] 
: . teut. Wunderlich, Regt. 141. 
mich in romberg als — Ein einzelner Herr ſucht sofort 
Spezialarzt penfion 
a g mit voller Koſt. ace Werben 
für Frauenkrankheiten |brieit. mit der Aufihrift Nr. 6490 a 
niedergelaſſen und halte Shprechitunde die Expedition des Gejelligen erbeten, 
täglich (außer Sonntags) Vormittags 5 "it ein Hauſe, Unterthornerſtr. 
Ladenlokal 


Dr. med. 0. Meyer, Giebelwohnung 


arzt, ee ans 2 5 und Küche von 
x i N hen 
Bromberg Bofenerftr. 4, I. Rudolf Burandt. 


— 

A Herrſchaffl. Wohnungen 
Meine aus feinſtem engl. car⸗ (J von vier Zimmern zu Oktober zu ver⸗ 
boniſirtem Stahl hergeſtellte, ge⸗ 1 miethen. F. 3 Getreidemarkt 12, 
YJſetzlich geſchützte Die vom Strommeiſter Hrn. Wolter 


Danziger Poſiſeder 9 ee eee 


— — Barz, Culmerſtr. 9. 
iſt die beſte Büreau⸗ u. Comptoir⸗ 1 * Wohn. 3 Telnkeſtr 14. 
feder. Dieſelbe koſtet per Gros 


| Ein möbl. Zimmer von ſofort zu 
Mk. 2,25 und iſt zu beziehen durch 
Thomaschewski & Schwarz, 


vermiethen Getreidemarkt 12, part. 
Grandenz, 


} 


Eein Pferdeſtall | 


nebſt Futterraum, von joiort zu ber» 


O. Bärthold, Dt. Eyfaı, miethen. F. Krie 
g. Büchner, Schwetz, —.  Blinmermeitter, Getreibemarkt 12, 
A. Fuhrich, Strasburg WMpr., Dirschau. 


von Hülsen Nachflg., 
Biſchofswerder Wpr., 
Koepke, Neumark, 

. Weberstädt, Mewe, 
„Düster, Marienwerder. 
A. Hartens, Tuchel, 

„ Lehmann, Lesuian, 

. Segall, Kirchen jahn, 
Jankowski, Löbau Mpr., 
1 Goldstandt Sehn, Löbau „ 
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0. Dittrich, Buchhandlung und 
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N. Lehmann, Czersf, 

Döring's Buchandiung, 


Ein ſchöner Eckladen 


der Neuzeit entſprechend, in beſter Ge⸗ 
7 der Kreisſtadt Dirſchau, auf 
zunſch mit Wohung; ſofort zu ver⸗ 
e Näh. bei Geſchw. Sommer⸗ 
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Briesen Wpr. 
Eine obere Wohngelegenbeit 


beſtehend aus 5 ee Geſinde⸗ 
ſtube, Küche, Keller und Boden⸗ 
raum, vom 1. Oktober d. 2 zu 
vermiethen. 4783 
J. Alexander, Brieſen Wr. 


np MI 


In e. ev. Fam. i. Oſterode find., um zu⸗ 


Hammerſtein, 
gl. e. Herzensw. zu begegn., kl. Mäd 
Herrmann e ee 1811 5 d. d. höh Mädch „Schule bei. ie, 
Marienburg. J frdl. Aufn. Beauff d. Schularb. Off. unt. 


J ſowie durch jede andere beſſere 
Buch⸗ und Papier⸗Handlung und 
direkt von (6737) 


J. H. Jacobsohn, Danzig, 


Papiergroßhandlung. 
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10. Mai cr. zu verbindende SEIT 
in allen Preislagen empfiehlt [3621 


Auktion ladet die Herren rſtands⸗ 
H. Czwiklinski. 


Mitglieder, ſowie auch die dabei inter⸗ 
Kalkaſche 


eſſirten Mitglieder der Herdbuch⸗ Abril, 
zu Düngezwecken 


aft zum Freitag, den 13. 
Nachmittags 5 Uhr, in Küſters vai, 1001 
a e e 5 


Vo 
der Weir. erden e, 
von Kries. 


Tin Adlersaal. 


Freitag, den 13., u. Sonnabend, 
den 14. län Abends 8 Uhr: 


Zwei [TOSSt | anzend ausgestattete 


Vorführungen 
SER — der 
else Urania Berlin 
. 1 Fr 
Das Antlitz. er Erde 
Sonnabend: 
Eine Amerikafahrt. 
Obige Vorführungen wurden in 
der Urania - Beriin mehr als 
600 Mal veranstaltet. 
Billets, gültig für beide Abende: 
nummerirt 2 M., unnummerirt 1 
50 Pf., Stehplatz 1 M., Schüler 75 Pf, 
für eimen Abend aA» 1 NM. 25 Pf., 
M., 75 Pf. Schüler 50 Pf., in der 
Buchhdlg.von Oscar Kau mann. 


Stadt-Theater in Graudenz. 


die für morgen (Donnerſtag) au⸗ 
gezeigte Vorſtellung findet infolge 
Erkrankung eines Mitgliedes nicht 


ſtatt. 
Freitag: Charley's Taute. 
Sonnabend: Der Vogelhändler. 


Danziger Stadt- Theater. 


Donnerſtag. Bei ermäßigten Preiſen. 
Der Herr Senator. Luſtſpiel. 
Hierauf: Die kleine Primadonna. 


— Ä Blüette 
ne beer Niederkunft] Freitag. Benefiz für das Chor⸗ 


alkwerk Hansdori 
. 


5 EN N FürDampfkesse! a. sonst, 
=| Feuerungs-Anlagen 


empfehle We, 


mit hen 


Bedeutende Kohlenersparniss, 
MN Fre höchste Dauerhaftigkeit. 

Fi) we] Jede Grösse stets vorräthig 
I. Zobel, Bromberg, 


Maschinen- und Dampfkessel-Fabrik. 


N i 2 
„ 5 Wir 2 
10 ech 7 Bean 


Fran 


5 er ie finden im perſonal. Boccaccio. 
Haufe eines Arztes in | Sonnabend. 1 für 


Theo v. Pessie und Schlu 

Opernſaiſon. Lucie von . Ba 
moor. 2. Akt (Wahnſinusſeene). 
Hierauf: Norma. 2. Akt, Verwand⸗ 
lung. Hierauf: Die luſtigen Weiber 


einer kleinen, hübſch ge⸗ 


schult: Ne. werden brieflich mit Auf⸗ 
gi Nr 5198 an d. — d. aeg 


N | Bi Akt u. Vermand!. 
5 Verloren, gefunden, ; 8 Schlu Cavalleria 
5 eue ; Ruſticana 3 Kuß 
0 Sonntag. Auftreten von Direktor, 


Dienstag Nachmittag zit . 3 u. 4 
Uhr iſt mir mein dunkelblauer Sommer⸗ 


katholiſchen Kirche verloren gegangen. Pi 

Bitte denselben bei mir abzu eden IRMIMOS 

H. Müller, Fabrikarbeiter, Lehmſtr. 1. n Original - Fabrikpreisen, 
E. Dienſtbuch verl. e bei] auch auf Abzahlung, empfiehlt 

gem Loſch, an een e 24 Oscar Kauffmann, 

Pianofortemagazin. 


Heinrich Rosé. Uuſer Doktor. Volks⸗ 
ſtück mit Geſang. 
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Graudenz, Donnerstag] 


Reichstag. 
78. Sitzung am 10. April. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung 
des Geſetzentwurfs, betr. die Abzahlungsgeſchäfte. 

g 1 beſtimmt, daß, wenn der Verkäufer ſich das Recht vor⸗ 
behalten hat, wegen Nichterfüllung der dem Käufer obliegenden 
Verpflichtungen von dem Vertrage zurückzutreten, im Falle dieſes 
Rücktritts jeder Theil verpflichtet iſt, dem andern Theil die 
empfangenen Leiſtungen zurückzugewähren. Zugleich wird $ 2 
berathen, wonach der Käufer im Falle des Rücktritts dem Ver⸗ 
käufer für die in Folge des Vertrags gemachten Aufwendungen, 
ſowie für ſolche Beſchädigungen der Sache Erſatz zu leiſten hat, 
welche durch ein Verſchulden des Käufers oder durch einen 
ſonſtigen von ihm zu vertretenden Umſtand verurſacht ſind. Für 
die Ueberlaſſung des Gebrauchs oder der Benutzung iſt deren 
Werth zu vergüten. 

Ein Antrag Lenzm aun (Freiſ. Volkspt) will den $ 1 dahin 
ändern, daß beim ganzen oder theilweiſen Rücktritt vom Ver⸗ 


trage der Verkäufer an den Käufer denjenigen Betrag zu er⸗ 


ſtatten hat, um welchen der gegenwärtige Werth, den die zurück⸗ 
zugewährende Sache für den Verkäufer hat, den noch rückſtändigen 
Theil des geſammten Verkaufspreiſes überſteigt. Den 8 2 will 
Abg. Lenzmann in folgender Weiſe geſtalten: „Der Käufer hat 
im Falle des Rücktritts dem Verkäufer für die in Folge des 
Vertrages gemachten Aufwendungen Erſatz zu leiſten. Für die 
Benutzung der zurückzugewährenden Sache hat der Käufer auf 
den nach $ 1 ihm zu erſtattenden Sachwerth ſich fünf vom Hundert 
jährlicher Zinſen der Kauſpreisrückſtände von deren Verfalltagen 
bis zur Rückgewähr der Sache anrechnen zu laſſen.“ 

Abg. Lenzmann (Fr. Vp.): Ich bin durch meine politiſche 
Erziehung geneigt, für den wirthſchaftlich Schwachen einzutreten, 
aber das kann mich nicht dazu bringen, zu geſtatten, daß gegen 
den Verkäufer ein himmelſchreiendes Unrecht begangen wird. 
8 1 der Regierungsvorlage nimmt gar keine Rückſicht auf die 
Werthveränderung, die die Sache ſeit dem Abſchluß des Ver⸗ 
trages bis zum Rücktritt von demſelben erlitten hat. In der 
Regierungsvorlage iſt auch keine Rückſicht genommen auf die 
Möglichkeit eines theilweiſen Rücktritts vom Vertrag, und dieſer 
Fall iſt beſonders vorhanden, wenn z. B. Brautleute ihre Aus⸗ 
ſtattung auf Abzahlung kaufen. Wir müſſen bei der Rückzahlung 
der empfangenen Leiſtungen ſeitens des Käufers den wirklichen 
Werth der Sache in Anrechnung bringen, nicht aber den im 
Vertrage feſtgeſetzten Kaufpreis. Wenn man die Rückzahlungs⸗ 
ſumme zu hoch nimmt, ſo vergrößert man das Riſiko dieſer Art 
von Geſchäften und bewirkt, daß die Verkaufspreiſe noch höher 
als bisher bemeſſen werden. 

Nach 8 2 will die Regierungsvorlage dem Verkäufer den 
Benutzungswerth erſtattet wiſſen. Wie will man aber dieſen 
Werth ſchätzen? Der Nutzen, den der Verkäufer entbehrt, ſind 
die Zinſen für die rückſtändige Summe vom Fälligkeitstermine 
an. Darum ſollte, wie es mein Antrag verlangt, dem Verkäufer 
nur ein entſprechender Zinsbetrag zuſtehen. Ich bitte Sie, keinen 
Schritt zu thun, der den redlichen Abzahlungshandel ſchädigt, 
der eine wirthſchaftliche Nothwendigkeit iſt. Gerade im Intereſſe 
der Humanität und der wirthſchaftlich Schwachen bitte ich Sie, 
meinen Antrag anzunehmen. (Beifall links.) 

Abg. Enneccerus (nul) befürwortet einen von ihm ein⸗ 
ebrachten Antrag, wonach bei der Vergütung, welche der Käufer 
ür die Benutzung zu zahlen hat, „auf die inzwiſchen eingetretene 
Werthminderung“ der Sache Rückſicht zu nehmen iſt. 

Abg. v. Buchka (konſerv.): Ein direktes Verbot der ſo⸗ 
genannten Verwirkungsklauſel iſt im Grunde genommen nicht 
nothwendig, nachdem eine Reihe von Gerichten bereits ausge⸗ 
ſprochen habe, daß dieſe Klauſel gegen die guten Sitten verſtoße. 
Trotzdem mag ſich eine endgültige Regelung der Sache empfehlen, 
zumal über dieſe Einigkeit herrſcht. Zweifelhaft ſind nur die 
rechtlichen Folgen einer Auflöſung des Vertrages. Der Antrag 
des Abg. Lenzmann geht in der Feſtſetzung dieſer Folgen viel 
zu weit; denn abgeſehen davon, daß er den ſubjektiven für den 
objektiven Werth ſetzt, verwechſelt er die Begriffe Werth und 
Kaufpreis. Der Antrag iſt für mich unannehmbar. Ich halte 
auch dem Antrag Enneccerus gegenüber die Faſſung der Kommiſſion 
für genügend. 

Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt Nieberding: Den Antrag 
Lenzmann kann ich als eine glückliche Löſung nicht anſehen. Durch 
den Antrag Enneccerus wird an der Tragweite der Vorlage 
nichts geändert, er iſt nur eine Erläuterung, aber nicht eine 
Aenderung der Vorlage. 

Abg. Munckel (Freiſ. Volksp.) beantragt, die Vorlage an 
eine Kommiſſion zu verweiſen, welche eine beſſere Faſſung 
finden ſoll. 

Dieſer Antrag wird abgelehnt, ebenſo der Antrag Lenzmann. 
8 1 und 2 werden in der Faſſung der Regierungsvorlage mit dem 
Zuſatzantrage Enneccerus gegen die Stimmen der beiden frei⸗ 
ſinnigen Parteien und der ſüddeutſchen Volkspartei angenommen. 
— 55 3, 4 und 5 werden debattelos angenommen. 

Zu 8 6 befürwortet 

Abg. Tutzauer (Soziald.) einen von ihm geſtellten Antrag 
auf Hinzufügung eines neuen 8 6a, wonach bei einem Abzahlungs⸗ 
vertrage ſtets ein Duplikat ausgefertigt werden muß, das dem 
Käufer zu übergeben und in ſeinem Beſitze dauernd zu belaſſen 
iſt. Eine Zuwiderhandlung ſolle eine Geldſtrafe bis 150 Mk. 
nach ſich ziehen. Die öſterreichiſche Geſetzgebung enthalte ähnliche 
Beſtimmungen, die ſich bewährt hätten. 

Abg. v. Buchka (konſ.) ſpricht ſich für den Antrag aus. 

Der Antrag Tutzauer wird angenommen. 


Abg. Gröber (Ctr.) beantragt einen neuen Artikel (8 7a) 
Einzuſchieben, welcher den Betrieb des Abzahlungs⸗ 
geſchäftes auf dem Wege des Hauſirhandels mit einer 
Geldſtrafe bis zu 150 Mk. belegt. 

Abg. Gröber: Wenn man die Auswüchſe im Abzahlungs⸗ 
geſchäfte treffen will, ſo muß man in erſter Linie den Hauſir⸗ 
handel beim Abzahlungsgeſchäfte verbieten; denn hier liegt der 
Krebsſchaden, über den ſoviel geklagt worden iſt. Wenn man 
den Einwand erhebt, die Beſtimmung, welche mein Antrag 
fordert, gehöre in die Gewerbeordnung, ſo bemerke ich, daß die 
Schäden, welche ſich bei dem Hauſirhandel gezeigt haben, ſo 
ſchnell als möglich abgeſtellt werden ſollten. Ich erlaube mir 
übrigens die Anfrage an den Herrn Staatsſekretär des Innern, 
wie es um die Novelle zur Gewerbeordnung ſteht, welche in 
Betreff des Hauſirhandels von Seiten Bayerns beim Bundes⸗ 
rath eingebracht worden iſt. 

„Staatsſekretär v. Bötticher: Der Antrag der bayeriſchen 
Regierung auf Abänderung verſchiedener Vorſchriften der Gewerbe⸗ 
ordnung, welche ſich auf den Hauſirhandel beziehen, iſt in erſter 
Ausſchußberathung erledigt, die zweite ſteht bevor, und ſobald 
dieſe beendet ſein wird, werden die betreffenden Ausſchüſſe ihre 
Vorſchläge dem Plenum des Bundesraths unterbreiten. Ich 
kann nicht beſtimmen, wann das geſchehen wird, es ſcheint jedoch 
nach dem bisherigen Verlauf der Dinge die Erwartung gerecht⸗ 
fertigt, daß der Reichstag in ſeiner nächſten Seſſion mit einer 
Novelle zur Gewerbeordnung befaßt werden wird, welche in der 
Hauptſache auch eine Abänderung der Vorſchriften über das 
Hauſirgewerbe enthalten wird. Mit Rückſicht auf dieſe Perſpektive 
möchte ich doch vorſchlagen, den Antrag Gröber bis zu jenem 
Zeitpunkte zu verſchieben und ihn dann vorzubringen, ſofern die 


V 


Zweites Blatt. Der Geſe li ge. a 


Gröber nähert. 
Abg. Auer (Soz.) bekämpft den Antrag Groeber, weil der⸗ 
ſelbe einer großen Anzahl von mehr oder minder berechtigten 


Exiſtenzen mit einem Schlage den Garaus mache. Das Haus 
hätte doch wenigſtens verlangen können, daß der Antrag bei der 
erſten Leſung eingebracht worden wäre, damit er in der 
Kommiſſion eine gründliche Berathung gefunden hätte. 

Der Antrag Groeber wird gegen die Stimmen des Centrums 
und der Antiſemiten abgelehnt. Der Reſt des Geſetzes wird 
debattelos angenommen. 

Abg. Rickert (zur Geſchäftsordnung) fragt an, ob nicht 
noch in dieſer Seſſion der Antrag des Grafen Kanitz, betr. das 
Getreidemonopol, zur Verhandlung kommen werde. 

Präſident v. Levetzow erwidert, daß er abwarten werde, 
ob aus dem Hauſe ein entſprechender Antrag geſtellt werden 


de. 

Abg. Rickert behält ſich für morgen oder übermorgen die 
Einbringung eines ſolchen Antrages vor. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. (Antrag Schröder, betr. Kün⸗ 
digungsfriſt der Handlungsgehilfen, Wahlprüfungen, Antrag 
Rintelen, betr. Aenderung der Konkursordnung.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 45. Sitzung vom 10. April. 


Am Regierungstiſch: Miniſter Thielen. 

Das Haus ſetzt die Berathung des Etats für die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung fort. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.) erörtert die Frage 
des finanziellen Verhältniſſes zwiſchen der Poſt⸗ und der 
Eiſenbahn⸗ Verwaltung. Die Eiſenbahnverwaltung leiſtet 
mehr der Poſtverwaltung als umgekehrt. Wenn die Poſt der 
Eiſenbahnverwaltung die Vergütung gewährt, die ſie gewähren 
müßte, ſo würde ſie mit einem erheblichen Defizit arbeiten. 
Die Aufbringung desfelben bedeutet nur eine Vermehrung der 
Matrikularbeiträge und zwar derjenigen Staaten, welche Eiſen⸗ 
bahnen haben. Das meiſte Intereſſe an dem Poſtverkehr aber 
haben gerade die Seeſtädte, namentlich Hamburg, Bremen, Lübeck. 
Beſonders kommt die Beförderung von Zeitungen und Packeten 
in Betracht. Die Poſt würde nicht im Stande ſein, die Fünf⸗ 
kilopackete fo billig zu befördern, wenn fie nicht die Eiſenbahn 
hätte. Wir müſſen in finanzpolitiſchem und verkehrspolitiſchem 
Intereſſe zwiſchen Poſt⸗ und Eiſenbahnverwaltung eine richtige 
Scheidung vornehmen. 

Abg. Hammacher (nationall.): Auch ich habe den lebhaften 
Wunſch, daß die Eiſenbahnverwaltung der Bitte des Herrn Vor⸗ 
redners willfahre, die auch Schon im vorigen Jahre vom Abge⸗ 
ordnetenhauſe in einer Reſolution ausgeſprochen worden iſt. Es 
iſt aber ein Irrthum, wenn man annimmt, daß nur der Handel 
und die Induſtrie einen Vortheil von dem Fünf⸗Kilopacket haben; 
die Landwirthſchaft zieht ebenfalls einen erheblichen Nutzen 
aus dieſer Einrichtung; ich erinnere nur an die Verſendung von 
Butter. Reformbedürftig iſt nicht dieſer Punkt, wohl aber das 
Gepäckporto auf den Bahnen, deſſen anderweitige Regelung auch 
ich wünſche. 

Die Einnahmen werden hierauf genehmigt, und das 
Haus geht zur Berathung der Aus gaben über. 

Dazu liegen eine große Anzahl Petitionen von Eiſenbahn⸗ 
beamten wegen Gehaltsaufbeſſerungen vor. 

f Bei einer Petition von Eiſen bahn⸗Telegraphiſtinnen 
ragt 

Abg. Hammacher (natl.) an, in welcher Weiſe die Stellung 
der Telegraphiſtinnen geregelt ſei und betont die Nothwendigkeit, 
den anſtregenden Dienſt der Telegraphenbeamten in den nöthigen 
Schranken zu halten. 

Eiſenbahnminiſter Thielen: Ich nehme aus der Fülle 
der Petitionen Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß das An⸗ 
wachſen der Petitionen keineswegs auf ein mangelndes Intereſſe 
bei dem Hauſe und der Regierung zurückzuführen iſt, ſondern 
auf Momente außerhalb. Die Unzufriedenheit im Allgemeinen 
iſt größer geworden und das Schüren der Unzufriedenheit wird 
von gewiſſer Seite ſyſtematiſch betrieben. Es hat ſich ein förm⸗ 
liches Gewerbe gebildet, welches die Entwerfung von Petitionen 
für Beamte und die Sammlung von Unterſchriften bezweckt. 
Gegen 1883 84 werden heute im Jahre an Gehältern und Löhnen 
45 100 000 Mark mehr gezahlt, darunter 17 645 800 Mark für 
etatsmäßige Beamte, 12 800 000 Mark für Aufbeſſerung der Nor⸗ 
malgehälter, 22 533 000 Mark an Löhnen für Hilfsbeamte und 
Arbeiter, 4 150 000 Mark für Wohlfahrtseinrichtungen. Ich bin 
davon überzeugt, daß noch mehr geſchehen muß, aber ich mache 
darauf aufmerkſam, daß von dieſen 45 100 000 Mark kein Pfennig 
für höhere Beamte ausgegeben worden iſt. 

Bei der Poſition „Bahnwärter und Weichenſteller“ wünſcht 

Abg. Riepen hau ſen⸗Crangen (konſ.), daß den 70000 
Beamten, welche in dieſe Kategorien gehörten, die Sonntags⸗ 
ruhe gewährt werden möge. 

Nach dem Antrage des Berichterſtatters Abg. Gerlich 
(freikonſ.) geht das Haus über zahlreiche Petitionen von Unter⸗ 
und Subalternbeamten zur Tagesordnung über. Die Petitionen 
der Bahnmeiſter um Gehaltsaufbeſſerung werden der Regierung 
zur Erwägung überwieſen. 

Beim Titel „Unterhaltung der Bahnanlagen“ nimmt 
das Wort 

Miniſter Thielen: Es iſt der Eiſenbahnverwaltung ge⸗ 
lungen, auch für die Zukunft ſolche Preiſe für die Oberbau⸗ 
materialien zu ſichern, wie ſie mit der Lage der Induſtrie in 
Uebereinſtimmung ſtehen. Die Feſtigkeit der Schienen, welche 
bisher 50 Kilo pro Quadrat⸗Millimeter betrug, ſind die Werke 
auf 55 Kilo zu erhöhen bereit. Die Schienenlänge ſoll dann 
auch auf 12 Meter erhöht werden, ohne Zuſchlagsmaß, während 
ſie ſich bisher nur auf 9 Meter belief. Ferner haben die Walz⸗ 
werke ſich bereit erklärt, die nothwendigen gußeiſernen Schwellen 
zum Preiſe von 100 Mark zu liefern. Nach meiner feſten Ueber⸗ 
zeugung ſind dieſe Abmachungen für die Eiſenbahnverwaltung 
durchaus vortheilhaft; aber auch für die Schienenwerke war es 
vortheilhaft, durch dieſen Abſchluß zu erreichen, daß der geſammte 
Bedarf der preußiſchen Staatseiſenbahn⸗ Verwaltung ihnen ge⸗ 
ſichert blieb und die auswärtige Konkurrenz ausgeſchloſſen wurde. 

Abg. Dr. Beumer (natl.) verlangt umfangreichere Ver⸗ 
wendung von Eiſenſchwellen an Stelle der Holzſchwellen, die 
zum allergrößten Theil vom Auslande bezogen werden müßten. 
Auch bittet er die Eiſenbahnverwaltung, ihre Aufträge nur an 
inländiſche Werke zu vergeben, die von den deutſchen Werken 
jetzt geforderten Preiſen von 108 Mk. für die Tonne Schienen 
ſeien ſo niedrig, daß die Werke kaum dabei beſtehen könnten. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) führt aus, der Preis von 108 Mk. 
ſei ſehr annehmbar, und die Eiſeninduſtrie mache ein ganz gutes 
Geſchäft dabei. Redner fragt an, wie die Lieferungen der 
Schienen vertheilt würden. 

Miniſter Thielen erwidert, die Vertheilung des Bedarfs 
erfolge auf die einzelnen Walzwerke nach Verſtändigung im Walz⸗ 
werkverbande. 

Nach 4 Uhr wird die Weiterberathung auf Mittwoch 


vertagt. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. April. 


— Der diesjährige Verbandstag der Haus⸗ un d 
ſtädtiſchen Grundbeſitzervereine Deutſchlands iſt auf den 
14. und 15. Auguſt nach Stettin einberufen worden. 


— Die durch die Mandatsniederlegung des Grafen Kanitz 
im Wahlkreiſe Schlochau⸗Flatow nothwendig gewordene 
Erſatzwahl zum Reichstage iſt auf den 8. Mai anberaumt 
worden. 

— Der große „Karawanen⸗Cirkus“ von C. Blumen⸗ 
er Ww. gedenkt im Laufe des Monats Mai hier zwei Gala⸗ 
Vorſtellungen zu geben. Der Cirkus iſt jetzt in Poſen. 

— Der Graf H. T. zu Dohna in Königsberg iſt zum 
niederländiſchen Konſul ernannt worden. ’ 

— Es find ernannt: Der ftändige Hülfsgerichtsdiener 
Wolff bei dem Landgericht in Danzig zum Gerichtsdiener bei 
dem Amtsgericht daſelbſt und der Hülfsgefangenaufſeher Göbel 
zum Gefangenaufſeher bei dem landgerichtlichen Gefängniß in 
Thorn. 

— Der Strafanſtaltsinſpektor Pahl in Kronthal iſt als 
Rendant an die Strafanſtalt in Striegau verſetzt. 

— Dem praktiſchen Arzt Dr. v. Czarlinski in Bromberg 
iſt der Titel Sanitätsrath verliehen. | 

— Der Lehrer Michalek in Plywaczewo ift zum Standes, 
beamten für den Bezirk Grünfelde im Kreiſe Briefen ernannt. 

— Für Herrn H. Israelowicz in Bromberg iſt anf ein 
Kloſet mit Geruchverſchluß durch einen mit ſeinem umgebörtelten 
Rand in eine Ringnuth und über die Brille greifenden Deckel, 
für Herrn Karl Kirchhoff in Loitz i. P. auf eine Wagendeichſek, 
welche ſich bei ausgeſpannten Zugthieren zur Erde neigt, für 
Herrn Karl Adam in Königsberg auf ein ausziehbares Kinder⸗ 
Opernglas mit beſonderer mittlerer Führung ein Gebrauchs⸗ 
muſter eingetragen worden. 

K Graudenz⸗Kulmer Greuze, 10. April. In den Wäldern 
findet man bei milder Witterung ſchon recht häufig W 
ottern. Als geſtern die 20jährige Tochter des Käthners S. 
in R. im Walde Holz ſammelte, wurde ſie von einer Kreuzotter 


gebiſſen. Obwohl man ſofort Hilfe ſchaffte, ſo ſchwebte ihr Leben 
doch in Gefahr. 
Danzig, 10. April. Der Danziger Guſtav Adolf» 


Frauenverein, der es ſich zur Aufgabe gemacht hat, neben 
der Sorge für evangeliſche Konfirmanden und Waiſen der Diaſpora 
Weſtpreußens den hülfsbedürftigen evangeliſchen Gemeinden die 
nothwendigen kirchlichen Geräthe zu beſchaffen, giebt ſoeben ſeinen 
Jahresbericht aus. Danach hatte der Verein eine Einnahme von 
940,87 Mk. und eine Ausgabe von 558,05 Mk. Beſondere Auf⸗ 
wendungen wurden gemacht zur Einrichtung einer Konfirmanden⸗ 
anſtalt in Sampohl mit 100 Mk. und für das Waiſenhaus in 
Neuteich, das 300 Mk. erhielt. 

Rieſenburg, 10. April. Einige Offiziere und Char» 
girte vom Küraſſir⸗Regiment Nr. 5 unternahmen geſtern einen 
Uebungsritt nach Allenſtein; ſie verließen ihre Garniſon 
um 5 Uhr früh und trafen 5½ Uhr Abends in beſter Kondition 
in Allenſtein ein. 


UH Roſeuberg, 10. April. Unter der Anſchuldigung, einen 
Bahnzug gefährdet zu haben, wobei ein Menſch ums 
Leben gekommen, ſtand der Bauaſſiſtent Herr Zahlmann 
aus Marienburg vor der Strafkammer. Beim Bau der Bahn 
Marienburg⸗Mißwalde war die Strecke bis Troop ſoweit her⸗ 
geſtellt, daß keine Arbeitszüge mehr verkehrten. Alle 14 Tage, 
Sonnabend Abends, fuhr eine Maſchine von Troop nach Marien⸗ 
burg, um hier gereinigt zu werden. Es war den Bauauſſichts⸗ 
beamten unterſagt, ohne Genehmigung der Bauinſpektion die 
Strecke mit einer Draiſine zu befahren. Am 12. Auguſt v. 38. 
hatte der Angeklagte den eiligen Auftrag erhalten, eine bei 
Station 156 ſchadhaft gewordene Stelle, zwiſchen Troop und 
Waplitz, ſofort auszubeſſern. Da die Arbeit einen vollen Tag in 
Anſpruch nahm, ſo ſchaffte Herr Z. die Geräthe und Arbeiter auf 
einer Draiſine nach der 3 Kilometer von Waplitz entfernten 
Stelle. Abends um 6 Uhr war die Stelle ausgebeſſert und die 
Kolonne fuhr nach Waplitz zurück. Da kam aber ſchon die 
Maſchine, welche erſt nach 7 Uhr von Waplitz hätte abfahren 
ſollen, angefahren. Herr Z. gab das Haltezeichen, und die 
Maſchine ſtand auf 180 Meter Entfernung. Die Draiſine ſchickte 
Herr Zahlmann nach Troop zurück und fuhr mit der Maſchine 
nach. Etwa 50 Meter vor Bahnhof Troop ſprang der Arbeiter 
Dudeck von der Draiſine, um die Weiche zu öffnen, fiel aber auf 
das Geleiſe, wurde übergefahren und ſtarb an den Verletzungen. 
Der Staatsanwalt beautragte einen Monat Gefängniß. Der Ver⸗ 
theidiger führte aus, daß die Gefährdung des Bahnzuges in dem 
Augenblicke aufgehört habe, als das Halteſignal rechtzeitig ge⸗ 
geben war und die Maſchinen zum Stehen gebracht waren, und 
daß der ſpäter erfolgte Unfall des Dudeck hiermit in keinem 
Zuſammenhange geſtanden hätte. Auch wurde nachgewieſen, daß 
eine Draiſine um ein Drittel ſchneller fahre, als die Maſchine, 
die Draiſine alſo auf der von Herrn Z. angeordneten Rückfahrt 
nicht hätte eingeholt werden können. Es erfolgte die Frei⸗ 
ſprechung. 

Schwetz, 10. April. In Schönau iſt das frühere Bran den⸗ 
burger 'ſche Gaſthaus wegen ausgebrochener Typhusepidemie 
geſperrt worden. Der Nachfolger des Herrn Brandenburger iſt 
nach kaum dreitägigem Dortſein dem Typhus erlegen. er 

A Zoppot, 10. April. In der heutigen Stichwahl der 
erſten Abtheilung zwiſchen den Herren Rechnungsrath Sieben⸗ 
freund und Fabrikbeſitzer Derowski erhielt erſterer 7 von 11 
Stimmen und wurde ſomit gewählt. In der dritten Abtheilung 
ſiegte Herr Rentier Werner Hoffmann mit 77 Stimmen über 
Herrn Baumeiſter Werner, welcher nur 44 Stimmen erhielt. Die 
am 27. März vollzogenen Wahlen der Herren Dr. Lindemann 
zum Vertreter der erſten und Apokhekenbeſitzer Tromelt zum 
Vertreter der zweiten Abtheilung ſind in der geſtrigen Gemeinde⸗ 
rathsſitzung für giltig befunden worden. 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 10. April. Die Bilanz des 
Gilgenburger Vorſchußvere ins vom 31. Dezember 1893 
ergiebt in Aktiven und Paſſiven 399 879,70 Mark, das Mitglieder⸗ 
guthaben beträgt 109 394,29 Mark, der Reſervefonds 41 070,29 
Mark, der Rohgewinn 16 311,91 Mark, die in Umlauf befindlichen 
Wechſel 324 207,20 Mark, der baare Kaſſenbeſtand 549,37 Mark, 
an Werthpapieren und Depoſiten waren 48 490 Mark vorhanden. 
Die Mitgliederzahl betrug 542. Der Verein zahlt 7 Prozent 
Dividende. — In letzter Zeit wurde von rohen Burſchen in 
Oſterode zur Nachtzeit viel grober Unfug verübt. Viele Firmen⸗ 
ſchilder wurden abgenommen oder vertauſcht, die Nachtklingelzüge 
der Aerzte und Apotheker in Bewegung geſetzt, Bänke von den 
8 weggeſchleppt. Der Magiſtrat hat deshalb gegen dieſen 

nfug die ſchärfſten Maßregeln in Ausſicht geſtellt und die 
Nachtpolizei verſtärkt. Die ordnungsliebenden Bürger werder 
aufgefordert, der Polizei hilfreiche Hand zu bieten. i 

b Heiligenbeil, 10. April. Auf dem letzten Kreistage 
wurde der Antrag wegen des Ausbaues einer Chauſſee von 
Pellen nach Hohenfürſt bis zum Jahre 1897, wo die Be⸗ 
willigung weiterer Provinzialprämien in Ausſicht ſteht, vertagt. 
Die Uebernahme der den Beſchäftigungsgemeinden obliegenden 
Leiſtungen für die durch Unfall Verletzten auf den Kreis wurde 


abgelehnt. Der Kreis übernimmt für die in landwirthſchaft⸗ 
lichen Betrieben Verletzten nur die Koſten für den Aufenthalt 
und die Kur im Krankenhauſe während der erſten dreizehn 
Wochen zur Hälfte. 

ei Pillau, 10. April. Wie ſeiner Zeit berichtet, hat der 
Militärfisfus das zwiſchen der Stadt und Feſtung Pillau 
belegene Gelände zum Verkauf ausgeboten gegen einen Preis 
von 13 Mark pro Quadratmeter, worin die Planirungsarbeiten 
einbegriffen ſein ſollten. Nach und nach iſt dieſe Forderung um 
etwa 2 ermäßigt worden, trotzdem haben ſich Käufer nicht 
gefunden. Nunmehr iſt im evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchenrath 
der Beſchluß gefaßt worden, ein Stück dieſes Geländes zum 
Bau eines Pfarrhauſes anzukaufen, zumal ein Grundkapital 
von 20000 M. für den Bau vorhanden iſt. Die Regierung hat 
zu dem Unternehmen den erforderlichen Zuſchuß gegeben, ſo daß 
mit dem Bau baldigſt begonnen werden kann. 


1 Schippenbeil, 10. April. Am letzten Freitag fand unter 
der Leitung des Herrn Landraths eine ſehr ſtark beſuchte Ver⸗ 
ſammlung in Wöterkeim ſtatt. Die Beſprechung über die 
Flußregulirung des Drawing verlief reſultatlos. Zum 
Bau einer Verbindungschauſſee zwiſchen Wöterkeim und Schwans⸗ 
feld ſoll die Gemeinde Falkenau 15 Prozent der Herſtellungs⸗ 
koſten tragen und das Terrain unentgeltlich hergeben, weigert 
ſich deſſen aber. Der Vertreter der oſtpreußiſchen Südbahn be⸗ 
hauptete, daß der Durchlaß hinter Wöterkeim an der richtigen 
Stelle ſei, weshalb von der Anlage eines neuen keine Rede ſein 
könne. Auch nicht einmal eine Vertiefung des beſtehenden 
Durchlaſſes ſei möglich, weil ſonſt die Eiſenbahnbrücke gefährdet 


werde. Bemerkt wird noch, daß der Drawingfluß großen Schaden 
anrichtet. Ueber die Regulirung deſſelben verhandelt man ſchon 


über 10 Jahre. 

Bromberg, 10. April. Das Komitee für die in Ausſicht 
genommene Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung im 
Jahre 1895 hat geſtern im Sauerſchen Lokale eine Beſprechung 
abgehalten. Es ſind vier Plätze in Ausſicht genommen, und 
war zwei an der Danzigerſtraße, ein Platz an der Schubiner 
Thauſſee und einer an der Berlinerſtraße. Es wurde eine 
Kommiſſion gewählt, welche das Weitere veranlaſſen ſoll Ferner 
wurde die Gründung eines Garantiefonds beſchloſſen. Außer⸗ 
dem wurden mehrere Herren in das Komitee hinzugewählt. 

Der Verein der Hundefreunde hielt am Sonnabend 
ſeine Generalverſammlung ab. Der Verein, der erſt ein Jahr 
beſteht, zählt ſchon 115 Mitglieder. Am 23. d. M. iſt die Ver⸗ 
anſtaltung eines Preisſuchens in Ausſicht genommen. Die 
Vorſtandswahlen ergaben folgendes: Vorſitzender Major v. 
Kaminietz, ſtellvertretender Vorſitzender Brauereibeſitzer Leue, 
Schriftführer Melzer, ſtellvertretender Schriftführer Kraehahn, 

»Schatzmeiſter Kaufmann Rölle, Beiſitzer Oberroßarzt Varnick, 
Eiſenbahnbetriebsſekretär Prengel, Reſtaurateur Schönert und 
Revierförſter Heintſch. 

Argenau, 10. April. Der frühere General⸗ Bevollmächtigte 
der Deutſch⸗oſtafrikauiſchen Geſellſchaft, Herr F. Weiß, der 
ſich in Mierzchoslawitz aufhält, hat einen etwa zehnjährigen 
Suaheli⸗Knaben mitgebracht. Der kleine Afrikaner beſucht 
die Schule zu Wierzchoslawitz, um ſich im Deutſchen zu ver⸗ 
vollkommnen. Herr Weiß wird im Mai nach Afrika zurückkehren. 

Inowrazlaw, 9. April. In dem Drogeriekeller des Herrn 
Tomazewski entſtand heute Nachmittag eine Exploſion 
zweier Benzintounen. Einer der Gehilfen ging mit Licht in den 
Keller, um aus einem Gefäße Benzin zu entnehmen, wobei er 
mit der Flamme dem Gefäße zu nahe kam. Beide Fäſſer wurden 
auseinandergeſprengt. Dem Gehilfen wurden die Haare abgeſengt, 
einem anderen das Geſicht arg zugerichtet. Beide mußten ſofort 
in das Krankenhaus geſchafft werden. Der ſchnell herbeieilenden 
Feuerwehr gelang es, die Flammen bald zu dämpfen. 

Ein Unglücksfall, dem leider ein Menſchenleben 
zum Opfer fiel, ereignete ſich in dem hieſigen Salzbergwerk. 
Der Arbeiter Kowalek aus Jazewo war mit Sprengarbeiten 
beſchäftigt. Hierbei wurde er von einem losgelöſten Salzblock 
derartig getroffen, daß bald darauf der Tod eintrat. 

Grin, 10. April. In den Vorſtand des Kriegervereins 
ſind gewählt worden: Seminardirektor Grüner als Vorſitzender, 
Steneraufſeher Müller als Stellvertreter, Seminarlehrer Jauer 
als Schriftführer, Seilermeiſter Nowak als Kapitän d'armes, Re⸗ 
ſtaurateur Roſſeck als Rendant. 
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Tremeſſen, 10. April. An Stelle des am 1. Mai nach faſt 
60jähriger Amtsthätigkeit in den Ruheſtand tretenden Paſtors 
Werner iſt vom Kirchenrath und der Gemeindevertretung der 
Hilfsprediger Jäkel gewählt worden. 

Schlawe, 10. April. Hier fand geſtern der Gauturntag 
des Hinterpommerſchen Gaues ſtatt. Zum Vorſitzenden wurde 
wiedergewählt Dr. Bombe⸗Köslin, zum Kaſſenwart Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Feige⸗Stolp, zum Hilfswart Oberlehrer Stüwe⸗Stolp, 
Gauturnwart wurde Turnlehrer Schröder⸗Köslin. Man beſchloß, 
das nächſte Gauturnfeſt in Schlawe im nächſten Jahr abzuhalten, 
in dieſem Auguſt aber eine Turnfahrt zum Fürſten Bismarck 
nach Varzin zu unternehmen. 

C ²˙ 11 


Militäriſches. 


Tarnogrocki, Hauptm. und Komp. Chef vom Huf. Regt. 
Nr. 54, zur Wahrnehumng der Geſchäfte eines Bezirksoffiziers bei 
dem Landw. Bezirk Dt. Krone, v. Eickſtedt, Hauptm. und Komp. 
Chef vom Gren. Regt. Nr. 2 zur Wahrnehmung der Geſchäfte eines 
Bezirksoffiziers bei dem Landw. Bez. Belgard, Montfort, Hauptm. 
u. Komp. Chef vom 2. Niederſchleſ. Inf. Rgt. Nr. 47, zur Wahrnehmung 
der Geſchäfte eines Bezirksoffiziers bei dem Landw. Bezirk Neuto⸗ 
miſchel kommandirt. v. Oppen, Major z. D. und Bezirksoffizier 
bei dem Landw. Bezirk Mühlheim a. Ruhr, zum Landw. Bezirk 
Bromberg verſetzt. v. Zakrzewski, Rittm. z. D. und Bezirks⸗ 
Offizier bei dem Landw. Bezirk Tilſit, zum Landw. Bezirk Rawitſch 
verſetzt. Abich, Pr. Lt.] vom Gren. Regt. Nr. 110, in das Inf. 
Regt. Nr. 141 verſetzt. Mittelſtädt, Pr. Lt. vom Train⸗Bat. 
Nr. 2, unter Stellung à la suite des Train⸗Bats. Nr. 9, zur 
Dienſtleiſtung bei dem Traindepot des IX. Armeekorps komman⸗ 
dirt. Zabel, Sek. Lt. vom Train⸗Bat. Nr. 8, unter Beförderung 
zum Pr. Lt. in das Train⸗Bat. Nr. 2 verſetzt. Befördert: Zeug⸗ 
Pr. Lt. Drawert vom Art. Depot in Thorn, zum Zeughauptmann, 
Zeug⸗Lt. Schindler vom Art. Depot in Königsberg, zum Zeug⸗ 
Premier⸗Lieutenant; die Zeugfeldwebel: Krüger und Ohlrich 
vom Art. Depot in Danzig, zu Zeuglts. Dr. Körner, Stabs⸗ 
und Bats. Arzt vom Füſ. Bat. Gren. Regts. Nr. 5, zum Ober⸗ 
Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt des Dragoner⸗Regiments Nr. 1, 
Dr. Meiſer, Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Kl. vom Ulauen⸗Uegt. Nr. 3, zum 
Stabs⸗ und Bats. Arzt des Jäger⸗Bats. Nr. 2; die Unterärzte 
Dr. Walter vom Fußart. Regt. Nr. 15, unter Verſetzung zum 
Ulan. Regt. Nr. 1, zum Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Kl., die Unterärzte der 
Res.: Dr. Ferchland vom Landw. Bezirk Inſterburg, Dr. Werner 
vom Landw. Bez. eu zu Aſſiſt. Aerzten 2. Kl. befördert. 
Dr. Steuber, Stabs⸗ und Bats. Arzt vom Jäger⸗Bat. Nr. 2, 
zum Füſ. Bat. Gren. Regts. Nr. 5 verſetzt. Dr. Rohrbeck, Aſſiſt. 
Arzt 1. Kl. vom Inf. Regt. Nr. 128, zum Ulan. Regt. Nr. 3, Dr. 
Glogau, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Juf. Regt. Nr. 45, zum Gren. 
Regt. Nr. 11, Dr. Schöpwinkel, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Feldart. 
Regt. Nr. 4, zum Inf. Regt. Nr. 45 verſetzt. Dr. Heimlich, Ober⸗ 
Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt vom Drag. Regt. Nr. 1, mit 
Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und ſeiner 
bisherigen Uniform, Dr. Caspar, Stabsarzt der Landwehr 
1. Aufgebots vom Landwehr⸗Bezirk Nangard, dieſem mit ſeiner 
bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. Müller, Proviant⸗ 
meiſter in Gumbinnen, nach Kolmar verſetzt. Fricke und Genn⸗ 
burg, Büchſenmacher vom Gren. Regt. Nr. 5, zu Oberbüchſen⸗ 
machern, Fricke bei der Gewehrfabrik Danzig, Gennburg bei der 
Gewehrfabrik Spandau ernannt. 


— —— — 


Verſchiedenes. 


— [Die Kragen der neuen Uniform.] Der Halsaus⸗ 
Schnitt für Anbringung des Kragens ſitzt, insbeſondere unter 
vem Kinn, weſentlich tiefer und iſt dementſprechend weiter, als 
bei den bisherigen Stehkragen. An den Halsausſchnitt ſchließt 
ſich zunächſt ein 4— 5 Centimeter hoher, ſich nach oben kegel⸗ 
förmig verengender, mit zwei Haften zu ſchließender Steh⸗ 
kragen (Unterkragen) an, der in ſeiner ganzen Länge und 
Breite durch einen Umlegekragen gedeckt wird. Unterkragen 
und Umlegekragen ſind ohne ſteife Einlage gearbeitet und von 
der Grundfarbe des Waffenrocks. Jedoch trägt letzterer auf den 
vorderen zwei Dritteln jeder Kragenhälfte das für die Kragen 
vorgeſchriebene (hochrothe) Abzeichentuch, eventuell mit Garde⸗ 
litzen, ſowie mit den einſchlägigen Chargenabzeichen. Die Treſſen⸗ 
einfaſſung für die Unteroffiziere iſt dabei ſo angeordnet, daß ſie 
um den unteren Rand des Umlegkragens, ſoweit dieſer das 
Abzeichentuch trägt, ſtatt wie bisher um den oberen Rand des 
Stehkragens läuft. Durch den tieferen Halsausſchnitt und den 
Wegfall einer Steifenlage im Unter⸗ und Umlegekragen wird 


das neue Kragenmuſter für die Mannſchaft bedeutend bequemer 


— 


— — — — — — 


ſchmecke 


— 


ſein und den Blutumlauf erleichtern, während andererſeits eine 
entſprechende, den Träger jedoch nicht mehr beengende oder be⸗ 
läſtigende Geſchloſſenheit des Kragens auch dem militäriſchen 
Ausſehen genügend Rechnung trägt. 

— Die Gefahren der Trunkſucht ſind auch in ſitt⸗ 
licher Beziehung ſo groß, daß die Warnungen vor ihnen nie 
zu ernſt ſein können. Ein ſchwer an Diphtherie erkranktes Kind 
wurde kürzlich in ein Londoner Hoſpital gebracht. Der Arzt 
nahm den Luftröhrenſchnitt an dem kleinen Patienten vor und 
führte ein ſilbernes Athmungsrohr in die Luftröhre ein. Die 
Operation war gut verlaufen und verſprach den beſten Erfolg. 
Da verlangte die Mutter des Kindes auf einmal mit dem größten 
Eifer die Rückgabe des Kindes in ihre Wohnung zur eigenen 
Pflege. Vergebens ſtellte ihr der Arzt vor, daß das Kind ja in 
dem Hoſpital viel beſſer aufgehoben wäre. Er mußte dem 
Drängen der Mutter ſchließlich nachgeben, verſah ſie mit den 
nöthigen Suftruftionen und ließ ſich die Wohnung der Frau 
angeben. Am folgenden Tag ſuchte er dieſe Wohuung auf. Er 
betrat eine ganz verwahrloſte und ausgeleerte Stube; in einer 
dunklen Ecke befand ſich ein Lager, auf dem der todte Körper 
des Kindes lag. Entſetzt fragte er im Hauſe, was geſchehen ſei. 
Er erhielt die Antwort: „Die Frau hat das ſilberne Athmungs⸗ 
rohr aus dem Halſe ihres Kindes herausgeriſſen und verſetzt. 
Sie hat das Silber vertrunken, wie ſie jedes Geldſtück ver⸗ 
trunken hat, das ſie je erlangt hat.“ Welche entſetzliche Gewalt 
hatte der Alkohol über dieſe Mutter erlangt. Auch ſie hatte 
gewiß zuerſt nur mäßig getrunken, aber Schluck für Schluck war 
die Leidenſchaft in ihr gewachſen und endlich war ſie das willen⸗ 
loſe Opfer des Alkoholismus geworden. Die alte Erfahrung, 
daß die durch den Alkoholismus herbeigeführten krankhaften 
Veränderungen die ſeeliſchen Eigenſchaften angreifen und zu 
thieriſcher Rohheit — alle Säufer mißhandeln Frau und Kinder 
— führen, zeigt ſich auch hier. Die Mutter mordet, um ihre 
Leidenſchaft zu befriedigen, gleichgültig das eigne, eben erſt vom 
Tode errettete Kind. Fürwahr eine ernſte Mahnung an alle, 
die fröhlich und ſorglos den Becher ſchwingen, ſich von Zeit zu 
Zeit zu prüfen, ob nicht der Teufel Alkohol von ihnen Beſitz zu 
ergreifen droht. 

— [Sonderbare Bitte eines Lebensmüden.] Eine 
tragikomiſche Scene ſpielte ſich kürzlich Abends am Donaukanal 
nächſt der Franzensbrücke in Wien ab. Ein etwa 30jähriger 
Mann ſtürzte von der Brücke in den Kanal. Der Pächter der 
nächſt der Brücke befindlichen Fähre fuhr dem Lebensmüden in 
einem Kahne nach und es gelang ihm, in der Mitte des Kanals 
den Mann aus den Wellen zu ziehen. In dem Rettungskahne 
wandte ſich der naſſe, doch geſunde Mann an ſeinen Lebensretter: 
„O, geben Sie mir doch einige Ohrfeigen, weil ich mich 
da, wo man ſo leicht gerettet werden kann, ins Waſſer geſtürzt 
habe!“ Dieſem eigenthümlichen Wunſche hat der Retter ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht willfahrt. Er brachte den Mann, der ſein 
Nationale anzugeben ſich weigerte, zur Rettungsanſtalt, von wo 
er ins Krankenhaus befördert wurde. 

— [Die Lage des Körpers im Schlafe.] Wiederholt 
ſchon wurde der Vorſchlag gemacht, ſtatt der erhöhten Lage 
von Kopf und Rumpf im Schlafe eine ſolche Lage einzunehmen, 
daß der Körper in eine nach dem Kopfende zu abfallende 
ſchiefe Ebene zu liegen kommt. Einige Aerzte haben nun neuer⸗ 
dings Verſuche in dieſer Richtung angeſtellt und kommen zu dem 
Schluſſe, daß bei der letzterwähnten Lage unverkennbar das Er⸗ 
wachen raſcher erfolgt und daß die geiſtige und leibliche Er⸗ 
quickung in erhöhtem Maße ſich fühlbar macht. Beſonders wohl⸗ 
thuend erweiſt ſich die tiefe Kopflage bei Kopf ſchmerzen, 
Katzenjammer und anderen Leiden, welche auf behinderte 
Zirkulation des Blutes im Gehirn zurückzuführen ſind. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 

Ü—Ü— . —— EEE 
Neumark Der durch ſeinen Unternehmungsgeiſt bei der Ein⸗ 
sul n. richtung einer Fabrik künſtlicher Mineralwaſſer, 
welche mit dem beſten Erfolge betrieben wird, bereits vortheilhaft 
bekannt gewordene Kaufmann M. Littmann hat die Stadt Neu⸗ 
mark um einen neuen Induſtriezweig bereichert, indem er jetzt 
auch noch eine Schaumweinkellerei angelegt hat. Sachkenner er⸗ 
klären, daß ſeine Produkte in Schaumwein von guter, wohl⸗ 
nder Qualität und preiswerth find. 


Gegen den Tiſchler und Fleiſcher 
Richard Sponholz, ohne feſten Wohn⸗ 
ſitz, welcher flüchtig iſt, iſt die Unter⸗ 
uchungshaft wegen Betruges N er 


reichens verhängt. 


Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Juſtiz⸗Ge⸗ 
fängniß abzuliefern, auch hierher zu den 
Akten I. D. 132/94 Anzeige zu machen. 


Graudenz, den 4. April 189. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Es wird hiermit daran erinnert, daß 
jetzt die Obſtbäume, ſowie die in der 
Nähe von Obſtbäumen ſtehenden wilden 
Säume und Hecken von den Naupen⸗ 
neſtern zu ſäubern und die letzteren 


vollſtändig zu zerſtören ſind. 6564] 


Wer dieſes Abraupen unterläßt, ver⸗ 


fällt nach 8 368 Ziffer 2 des R.⸗Str.⸗G.⸗B 
in eine Haftſtrafe bis zu 14 Tagen. 


Graudenz, den 12. März 1894. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


. . 

Die auf dem Holzmarkt (Marien⸗ 
werderſtraße) ſtehende Annoncenuhr ſoll 
verpachtet werden. Der Termin wird 
am 14. d. Mts., Vormittags 12 Uhr, 
im Burean des Stadtkämmerers abge⸗ 
halten werden. [6493] 


Der Magiſtrat. 


Zpangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Br das im Grundbuche von Vorſtadt 
ulm — 


n im Stadtbezirk Kulm be⸗ 
legene Grundſtück 16496] 


am 21. Mai 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 5,23 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
055,70 Hektar zur Grundſteuer, mit 
105 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 

ſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 22. Mai 1894, 


„Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Kulm, den 9. April 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


| Blatt 203 — auf den Namen 
des Mühlenbeſitzers Johann Beyer 


Aufgebot. 


Die Hypothekenurkunde über 15000 
Mark Darlehn aus der Schuldurkunde 
vom 5. Februar 1876, eingetragen für 
Carl Theodor Bernhard Knöpfler in 
Abtheil. III Nr. 42 des dem Gutsbeſitzer 
Theodorͤnöpfler gehörigen Gutes Anna⸗ 
berg Bl. 1 u. gebildet aus der beglaubigten 
Abſchrift des Hypothekenbriefes vom 11. 
Februar 1876 und der demſelben an⸗ 
gehängten Schuldurkunde vom 5. Fe⸗ 
bruar 1876, ſowie der Hypothekenver⸗ 
merke vom. 30. Juli 1881, 31. Juli 
1885 und 25. Januar 1887 iſt verloren 
gegangen und ſoll zwecks Neubildung 
für kraftlos erklärt werden. 16464] 

Es wird deshalb der Juhaber der 
Hyvothekenurkunde aufgefordert, ſpä⸗ 
teſtens im Aufbebotstermin 


den 20. Juli 1894, 


Vormittags 11 Uhr, 


. 308 31 = „bei dem unterzeichneten Gerichte, Zim⸗ 
in eine Geldſtrafe bis zu 60 Mk. oder Faun 


mer Nr. 13, ſeine Rechte anzumelden 
und bie Urkunde vorzulegen, widrigen⸗ 
falls dieſelbe für kraftlos erklärt 
werden wird. 
Graudenz, den 1. April 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
gez. Richter, 


Menage⸗ Lieferung. 


Für die Zeit der Schießübung auf Cs 
Grandenz, den 6. April 1894. dem Schießplatze bei Hammerſtein vom 


23. 5.—19. 6. d. 33. einſchl. iſt die Lie⸗ 
ferung von Verpflegungsartikeln wie 
Kartoffeln, Hülſenfrüchte, ſowie ſämmt⸗ 
liche Victualien, Fleiſch, Milch u. ſ. w. 
an leiſtungsfähige Lieferanten du ver⸗ 
geben. Offerten ſind portofrei bis 


zum 18. d. Mts. 


an die Menage⸗Kommiſſion der III. Ab⸗ 

theilung Feld⸗Artillerie⸗Rgts. Nr. 35 

in Marienwerder einzureichen. [6468] 
Wolff. 


0 2 5 
Hauptmann und Präſes 
der Menage⸗Commiſſion. 


Das Dienſtmädchen Zikell, welche 
bis zum November 1892 hierorts im 
Geſindedienſt — hat ihr unehe⸗ 
liches Kind, Namens Loniſe, hier in 

lege gegeben u. den hieſigen Ort ver⸗ 
aſſen. Das Kind iſt dem hieſigen Orts⸗ 
armenverband anheim gefallen. 

Die Polizei⸗Verwaltungen und die 

erren Gendarmen erſuchen wir er⸗ 
rigen falls der zeitige Aufenthaltsort 
er p. Zikoll bekannt geworden, uns 
denſelben gefälligſt mittheilen zu wollen. 


Der Masilirat, 
Nicolai, 


Garnſee, den 7. April 1894. | 


— u I Fe gg ge — 
Steckbriefserneuerung. 
Der in Nr. 216 des 1 hinter 
[dem Knecht Friedrich Felske aus 
Wiewiorken, zuletzt bei Beſitzern in 
Tuſch und Woſſarken, unterm 8. Sep⸗ 
tember 1892 wegen Diebſtahls u. Ueber⸗ 
tretung gegen $ 363 Str.⸗Geſ. Buch 
erlaſſene Steckbrief wird erneuert. 
Aktenzeichen: I. G. 645/93. 
Graudenz, den 2. April 1894. 
Königl. Amtsgericht. 
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Königliche Oberförſterei 


Lutau Wpr. 
Am Montag, 23. April 1894, 


Vormittags von 10 Uhr ab, 
ſollen im hieſigen Holzverkaufszimmer, 
außer einigem Brennholz, 
Kiefern⸗Windbruch⸗Langhölzer 1.—5. 
Klaſſe, worunter ſich ſehr gute Schneide⸗ 
hölzer befinden, in größeren u. kleineren 
Looſen öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden: [6536] 

1. Belauf Vandsburg, 12 Stück gleich 
15 Feſtm., 2. Belauf Schwiede, 654 
Stück gleich 622 Feſtm. 3. Belauf Klein 
Lutau, 47 Stück gl. 21 Feſtm., 4. Belauf 
ttashain, 395 Stück gleich 420 Feſtm. 
Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. Die Belaufsbeamten 
ſind angewieſen, die Hölzer auf Er⸗ 
ſuchen vorzuzeigen. Aufmaßliſten können 
gegen Erſtattung der Schreibgebühr von 
hier bezogen werden. 


Klein Lutau, 


den 10. April 1894, 
Der Forſtmeiſter. 


Bekanntmachung. 


Der am 25. April d. Is. in Zbiczno 
anberaumte Holzverkaufstermin wird 
wegen jüdiſcher Feiertage auf [6495] 


Mittwoch, d. 18. April 1894, 


verlegt. 
Wilhelmsberg, 
den 9. April 1894. 
Der Königliche Oberförſter. 


nn 


Sehr ſchönes 


Birken⸗Nntzholz 


hat noch abzugeben (6232 
Dom. Poledno b. Terespol. 
Kiefern Brennholz 


verkäuflich in 188761 Gruppe. 


folgende 


f 2 . I SEEN u 5 
Bekanntmachung. 
Donnerstag, den 19. d. Mis, 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Kl. Butzig 165001 
10 Stück Jungvieh 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Be⸗ 
zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Pr. Friedland, 
den 9. April 1894. 
Kirsch, Gerichtsvollzieher. 


Bekauntmachung. 
Freitag, den 13. d. Mts. 


Mittags 12 Uhr ; 
werde ich in Allenſtein, Bahnhofſtr. 33 
3 Stück 4“ Wagen mit Kohlen⸗ 
kaſten, 3 Rollwagen, ſämmtlich 
aut erhalten, div. Wagenleitern, 
Ketten, Taue, 1 Häckſelmaſchine, 


„ Zäume u, a. m. 
öffentlich, meiſtbietend, gegen 
zahlung beſtimmt verſteigern. 


Allenſtein, im April 189. 
Gehrke II., Gerichtsvollzieher. 


Sonnabend, den 14. d. Mts., 


4 Uhr Nachmittags werde ich einen ge⸗ 
pfändeten Zweiſpänner⸗Arbeitswag. 
in Miſchke gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkaufen. 6559 

Der Gemeindevorſtand. Krauſe. 


— — 


1 Holzlade, mehrere Sielen u. 
Holz . h 16499) d 


Baar: 


. u». 


x = ‚Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Ty. 


* 
een: 
te 
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rbeilsmarkl. 


Junger thatkräftiger 8 

per ſofort oder ſpäter Stellung [573 
als Inſpektor. 

Derſelbe iſt theoretiſch wie praktiſch ge⸗ 
bildet und hat ſchon 1 Jahr in eben 
ſolcher Stellung funktionirt. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Gute Refer. ſtehen 
ur Seite. Adr. zu richten an Wilhelm 

eelig, Dirſchauerwieſen b. Dirichan. 


Be er Ein an rege Thätigkeit gewöhnter u. 


m. beit. Empfehl. verſehen. verh. Obere 
inſpektor ſucht + 1. Juli cr. Stellung. 
Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6475 d. 
die Exped. des Geſell. in Graudenz erbet. 
Hannoveraneri. d. Prov. Poſ. E. tücht. 
Landwirth 
ſ. Stell., am liebſt., wo er auf Tantieme 
wirthſchaften kann, auch ohne Gehalt. 
desgl. auch die Frau. Kinderlos. Off. 
brfl. u. Nr. 5258 a. d. Exp. d. Gef. erb. 
Suche von ſofort Stellung als 
Inſpektor. 
Bin 26 J. alt, 6 J. beim Fach, bisher 
in ungekündigter Stellung. Gute Zeugn. 
kann a. Verl. vorlegen. Gefl Off. an Fritz 
Weinſtrauch, Tarmen bei Pöhlen i. Pom. 


Ein junger, gebildeter Landwirth 
mit Sjähriger Praxis, ſucht vom 1. 
Juli an Stellung auf einem größeren 
intenſiv bewirthſchafteten Gute. 165811 

Gefl. Offerten erbeten an 
Inſpektor Lipke, Dom. Hohenfelde 
per Wilhelmsort. 


Ein junger Mann, Materialiſt, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, per 1. Mai 
er. Stellung. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6500 durch die Exped. 
es Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Suche unt. beſcheid. Anſprüch. v. ſogl. 
od. 1. Mai d. J. Stell. in einem beſſer. 
Tuch⸗, Maunfaktur⸗ und Mode⸗ 
maaren⸗Geſchäft als zweiter Ver⸗ 
känfer. Gefl. Offerten unter W. 8. 
370 poftl. Schöneck Vyr erb. _ 16499] 

Suche per 1. Mai oder ſpäter, geſt. 
auf gute Zeugn., Stellung als Breuner 
od. i. gr. Betriebe als erſter Gehülfe. 
In der Landwirthſchaft u. mit dem Be⸗ 
trieb der Dampfdreſchmaſchine vertraut. 
Gefl. Offert. werden briefl. unter Nr. 
6582 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Vreuntrei⸗Verwalter 


durchaus tüchtig u. erfahren, Ende 20er, 
unverh., 10 Jahre beim Fach, 3 J. mit 
Technikern gearbeitet, der eine vortheil⸗ 
hafte chemiſche Methode führt, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſeu. Empfehlungen. 
eine dauernde verheirathete Stelle. Off 
u. Nr. 5893 an die Exved. des Geſell. erb. 


f 7 d 

Ein aupmiedegeleile, eine 
Seite ſtehen, ſucht v. ſof. Stell. Meld. 
w. brfl. Nr. 6412 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 
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6510 d. die 
ſenz erbet, 


Artner, verh., ohne Familie, 
u sport Stellung. Derſelbe iſt g. 
ie vertraut mit Bienenzucht un 
Fischerei. Off. werd. briefl. unt. Z. E 
420 poſtl. 


Ein erfahr. Gärtner 


lange Z. ſelbſtſt. geweſ., ſucht in ſein. 
Fache * und dauernde Beſchäfti⸗ 

ung. Gefl. Offerten zu richten an 
Herrn Mey, Marktplatz 4. [6469] 


Ein Gärtner 


werh., in allen Branchen d. Gärtnerei 
erfahren, ſucht vom 15. oder 1. Mai 
dauernde Stellung. Gefl. Offerten unter 
C. K. poſtl. Neumark Wpr. erb. 6324 
Für einen in Folge Todesfalles ent⸗ 
behrlich gewordenen 
Kutſcher 

ca. 30 Jahre alt, verbeir, abſolut 
nüchtern und zuverläſſig, ſuche andere 
Stellung und ertheile nähere Auskunft 
auf Anfragen unter Nr. 6442 an die 
Expedition des Geſelligen. 

Suche für meinen Sohn, 17 3. alt, 
Secund., groß und kräftig x 

eine Lehrlingsſtelle 

in einem beſſeren chriſtl. Manufaktur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft mit Koſt und Logis 
im Hauſe. Offerten an Kaufmann G. 
Peters, Nakel (Netze). 164301 

Peritz Meyer ſucht einige Stellen 

[6512] 


als Waſſerträger. 


B 0 0·¹·¹¹1A2AAA ͤQ 000000 
Eine leiſtungsfähige Maſchinenfabrik 
ſucht tüchtige 
Reiſende u. Platzvertreter 
für die > Danzig, Dirſchau, Berent, 
Carthaus, Neuſtadt, Konitz und Bütow, 
um Verkauf von landwirthſchaftlichen 
Raſchinen und Ackergeräthen jeder Art 
auf Ratenzahlung bei hoher Proviſion. 
Offerten unter Nr. 6475 an die Exped. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Sterbekasse (324 
moderniſirt, verlangt a. allen Orten 
tücht. Agenten u. Acquiſiteure bei 
ganz neuer eg Großer 
Erfolg! Meldg. find zu richten an 
das General⸗Agentur⸗ Bureau in 


Danzig, Vorjtädt. Graben 2 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen jungen 164471 
flotten Verkäufer. 
Gehalt bei freier Station 300 Mk. 
J. uhr ir Dampf⸗Deſtillation und 
Spritfa rit, Marienwerder Wpr. 
Suche für mein Herren⸗ u. Knaben⸗ 
Garderoben Geſchäft per 1. Mai einen 
tüchtigen Verkäufer 
welcher der polnischen Sprache mächtig 
iſt, und das Dekoriren der Schaufenſter 
verſteht. . 16532] 
Offerten nebſt Photographie, Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche ar 
Carl Bechhö fer, Oſchersleben. 


Für ein Dampfichneidemühlen - Eta- 
bliſſement in Oſtpreußen wird ein in 
der Holzbranche tüchtiger, ſolider und 
gut empfohlener 


unverheiratheter Mann 
der mit den ſchriftlichen Arbeiten gut 
vertraut iſt, zum baldigen Eintritt ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Zeugniſſen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6533 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 
Ein junger Mann aus der 
Deſtillations⸗Brauche 
der mit Abfüllen u. Verpacken der 
Liqueure vollſtändig geübt iſt u. dem 
entſprechend gute Zeugn. nachzuweiſ. 
hat, findet ſofortige Stellung durch 
Preuß, Danzig, Dreherg. 10. 
Für meine Hotel⸗ und Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, Colonial⸗ und Materialwaaren- 
Handlung ſuche einen ſoliden [6544] 


G. Sultan, Gollub Weſtpr. 
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Für mein Herren⸗Coufektions⸗ 
Geſchäf t ſuche per ſofort einen tüchtigen 


jungen Mann 


Feſte Engagements ea eh: 
ute u. landwirthſchaftl. Beamte mit gut. Empf. p. ſof. u. ſpäter dur 
erb. . Baden Guttzeit, Graudenz. (706) 
Proviſtorszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Oſt⸗ u. Weſtpr. Pommern 
und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen 
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arlubien erb. [6471] dauernde Beſchäftigung bei 


Ein ſolider, junger 16466] 
Buchbindergehilfe 


mit Handvergoldung vertraut, findet 
v. Kromer, Hohenſtein Oſtpr. 


Ein tücht. Buchbindergehilfe 
findet dauernde Arbeit bei 165141 
Max Janz, Graudenz. 


Ein Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten bei 16474] 


W. Schultz, Barbier und Friſeur, 
odgorz bei Thorn. 


3 Malergehilfen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
chäftigung bei A. Grajewski, Maler, 
rieſen Weſtpr. 16548] 
Malergehilf. erh. d. Beſchäftig. bei 


6305] W. Timreck, Neuſtadt Wpr. 


Ein Malergehilfe 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei Ludwig Dunker, Malermeiſter, 
Strasburg Weſtpr. 164511 


Geſucht ein Tapezietergehilfe 

auf feine Polſterarbeit, bei hohem Lohn 

oder Akkord. 165731 
Th. Kollmann, Soldau Ditpr 


Zwei Fiſchergehilfen 
braucht ſofort 164761 
Laskowski, Fiſchmeiſter, Radomno. 
Für d. Sonnt. gebr. ich n. ein. recht 
flotten Kellner. 
9. Wunderlich, Rehkrug. 


Einen Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit ſucht von ſofort E. Bros⸗ 
zeit, Tiſchlermeiſter, Bobrau bei 
Strasburg. Daſelbſt kann auch ein 
Lehrling ſofort eintreten 164521 

Zwei Tiſchlergeſellen 
auf dauernde Beſchäftigung können ſofort 
eintreten. Huhn, Tiſchlermeiſter. 

Zwei tüchtige [6478] 

Schneidergejellen 


können fofort eintreten bei 
G. Mielke, Schneidermeiſter, 
Jezewo Wpr. 


4—5 Schneidergeſellen 


inden von ſogleich dauernde Beſchäftig. 
ei hohem Lohn bei Weddik, Schneider⸗ 
meiſter, Brieſen Weſtpr. 16508] 


Fünf fühtine Nockarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Emil Przygodda Nachfolger 
Neidenburg Oſtpr. 


Tüchtige Maurer und 


Zimmergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
W. Quedenfeld, Maurer⸗ und 
6024] Zimmermeiſter, Freyſtadt Weſtpr. 


> Dachdeckergeſtllen 


finden ſofort bei hohem Lohn dauernde 

Beſchäftigung. x 186577] 

Guſek, Dachdeckermſtr., Gilgenburg. 
Ein ordentlicher 


| [6348] 
Korbmachergeſelle 

für große und kleine Arbeit, findet 

dauernde Beſchäftigung. 

Rohde, Korbmachermſtr., Neuſtettin. 


2 88 


1 tücht ger Gelbgießer 
der formen und drehen kann und auf 
Brennereiarmaturen eingearbeitet iſt, 


der mit der Branche ſehr vertraut findet dauernde Beſchäftigung bei 


und der polniſchen Sprache mächtig it; 
außerdem Reiſetouren zu machen hat. 
6299] L. Stein, Thorn. 
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2 Suche zum ſo fertig. Antritt $ 
3 tüchtigen Commis 
2 für mein Wäſche⸗, Leinen⸗ und 
Bettfedern⸗Geſchäft. Photographie, 2 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche * 5 
2 Kohn epd Nachf 6486 2 
Lohn Zehden Nachfolger 
Stettin, Heumarkt 10. i 
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Ein Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
der Mai Stellung. 6294] 
H. Boss, Skurz. 

Einen jüngeren Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, wünſcht 
zum ſofortigen Antritt [6342] 

„„ M. Futter, Schrimm 

(Inh. Lewkowitz & Feuerſtein) 
Glas⸗, Porzell.⸗ u. Lampenholg. en gros. 
c TEE EEE ÄLTERE TEILTE EEE 
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CTT 
Mehrere Branntweinbrenner 


werden zur kommenden Vrenn⸗ 
ö ucht. Näheres durch 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin, 
Slumenſtraße 46, zu erfahren. 


Einen Bureau⸗Schreiber 
ſucht Rechtsanwalt v. Laszewski. [6228] 


Julius ＋ Löbau Weſtpr., 
Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗Fabrik. 
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Tüchtige 


Maſchinenſchloſſer 


auf landwirthſchaftliche Maſchinen, finden 

dauernd lohnende Beſchäftigung bei 

Ew. Bartsch, Ortelsburg 
Maſchinenbau⸗Anſtalt. 


S NN e en 


& 


1 Shloſer 


2 in dauernder Stellung, 


« 


32 der auf Montage auf 
3 Yoromobilen zu arbeite 
& berſt. ſucht 9. Maſchinen⸗ 
führik in Mepe. loss 


RR: 
Tüchtige Sattlergeſellen 


nden dauernde Beſchäftigung bei 
es | [ler, Enttiermeifter 
Culmſee Weſtpr. 


ee eee eee 


Zwei tüchtige 16446 
Böttchergeſellen 
auf Biergefäße, finden ſofort bei hohem 
Lohn dauernde Beſchäftigung bei 
Reinhardt Golk, Böttchermeiſter 
Lauenburg i. P. 


Tücht. Böttchergeſellen 
ot 3 * — * 1281 
äftigung bei hohem Lohn. 2 
8 IE dh, Großböttcherei, 

Schneidemühl. 


Ein Böttchergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
Zieboldt jr., Marienwerder. 

üchtige Gärtner, die auf Gütern 
Stellung nehmen wollen, können 
ſich zahlreich melden, erhalten 
gute Stellen von ſofort. [6504] 
L. Dietrich, Handelsgärtner 
in Neufahrwaſſer. 
NB. Bei Anfragen bitte Retour⸗ 
marke beizulegen Pf 
Süche von ſofort einen tüchtigen 


Schneidemüller 


für Walzengatter bei M. 70 monatlich. 
Gehalt für meine Waldmühle Domnau 
Oſtyr. B. M. Itzkowitz, Domnau. 


Auf meine Paltrakmühle ſuche ich von 
ſofort einen zuverläſſigen [6494] 
Windmüller 


auf dauernde Stelle. Preiß, Mühlen⸗ 
beſitzer, Nawra bei Culmſee. 


5 . —— — 
3—4 zuverl. Aimmergelellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 

G. Bojarowski, Zimmermeiſter, 
6421 CLauten burg. 
Ein tüchtiger Melker wird bei 360 
Mk. Lohn von ſofort geſucht. Meldung. 
werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 6470 a. 
die Exped. des Geſell. erbet. 
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Ticht. Steinſchlägerfamil. 


finden Deibäftigung auf dem Chauſſee⸗ 
Neubau Bublitz⸗Zeblin. i an 
Schild, Bauunternehmer, Bublitz i. Pom. 
—,, ⁵ r.... ̃ —̃6df... ³˙ A . . ⏑— U NERITE 


Dom. Wilhelmshöhe bei Fordon 
ſucht zu ſofort einen 162821 
Wirthſchaftsbeamten. 
Derſelbe muß durchaus tüchtig und zu⸗ 
verläſſig ſein, mit Rübenbau und Drill⸗ 
kultur vertraut ſein. Gehalt 360 Mark 
exel. Wäſche. Perſönliche Vorſtellung 

ſpäter erwünſcht. 


scheiß von ſofort einen zuverläſſigen, mit 


Inſpektor 
ſowie einen verheiratheten 165311 
Wirth. W 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Ein zweiter Beamter 
findet ſogleich Stellung bei 250 Mark 


Gehalt. Dom. Neu⸗Jaſchinitz 
6427] per Schirotzken. 
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Ein Anffeher 


der 30 Mädchen und 8 Männer 
ſtellen kann, zur Rüben⸗ und Erntearbeit 
wird zu ſofort geſucht. (62 
Dom. Rehden Weſtypr. 
Ein älterer, ſolider [6291] 
Leute⸗Aufſeher 
mit Zuckerrübenbau vertraut, findet von 
ſogleich reſp. 1. Mai bis 1. Nopbr. cr. 
auf hieſigem Gute Stellung. 
Holm bei Danzig. Genſchow. 


Ein Unternehmer 
mit 6 Maun zur Bearbeitung v. Zucker⸗ 
rüben reſp. Ernte zu übernehmen geſucht. 
Schneider, Thiergart 
16521] Kreis Marienburg 
Ein durchaus zuverläſſiger, gut em⸗ 
pfohlener [620 
Geſpann⸗Hofmann 
wird geſucht von 
Dom. Heinrichau bei Freyſtadt Wpr. 


Die Arbeiten auf der Eiſen⸗ 
bahuſtrecke Callies — Reetz find 
wieder aufgenommen. Arbeiter 
können eintreten. 16528] 

1 Hausmann geſucht 
16472 Wiener Caffs. 


Hausmann 
ſauber, nüchtern, ehrlich, geſucht. 
16592 iener Cafs. 


Ein ordentlicher Lauf burſche findet 
vom 1. Mai ab Beſchäftigung bei 
16519] 3. Schinckel. 


Ein Laufburſche 


kann von ſofort eintreten bei [6558] 
Deſſonneck. 
Söhne 


anſtändiger Eltern, welche Luſt haben 
das Braufach zu erlernen, können ſich 
melden bei H. Emmrich, Braumeiſter, 
Schloßbrauerei Tuchel. 16236] 


Ein Lehrling 
aus achtbarem Hauſe, findet per ſogleich 
Stellung bei [6540] 
J. L. Jacobi, Bromber 
Dampfdeſtillation⸗, Liqueur⸗ und Wein⸗ 
Eſſig⸗Sprit⸗Fabrik. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche zum baldigen 
Eintritt 15848 


einen Lehrling 
bei fr. Station, welcher der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, unter günſtigen 
Bedingungen. 
C. A. Rieſemann, Marienburg Wp. 


Ein Schloſſerlehrling 
kann eintreten bei R. Gramberg, 
Schloſſermeiſter, Graudenz. 16580 


229100 poſtlag. Briefen Wpr. erb. 


Leitung einer 
38 


Sohn ordentlicher Eltern J cin anſtaliſches ein 16357 


welcher Luſt hat, Kellner zu werden, 
melde ih Pſchorrbrän (Graudenz). 


Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luſt 
hat, die 0 2 l 164591 
Bäckerei 


zu erlernen, kann ſofort eintreten bei 
Guſtav Liedtke, Bäckermeiſter, 


Dirſchau. 
Einen kräftigen l 15453] 
Gärtuerlehrling 


ſucht zum ſofortigen Autritt Dom. 
Cielenta per Strasburg Weſtpr. 


S8 e e 


Für mein Tuch⸗, Maun⸗ 
% faktur⸗, Mode⸗Waaren⸗, N 
Herren⸗ und Knabengarde⸗ 
& roben⸗Geſchäſt ſuche ich per BE 
fojert einen 22 


Lehrling 85 


85 


7 8 u [6422] 7 
Olontair 
85 der poluiſchen Sprache 28 


& macht., znenangiren, gleich⸗ 8 
viel welcher Koufeſſion. % 


Leopold Mareus, 
Gilgenburg Opr. 
Rae 
In meinem Colonialwaaxen⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft iſt d. Stell. ein. 
5 
Lehrlings 
zu beſetzen. [5705 
_— Hugo Liepelt_Bromberg. 
Für mein Stahl, Eiſen⸗ und Bau⸗ 
materialien⸗Geſchäft ſuche ich 16051 
einen Lehrling. 
H. Conrad, Dt. Eylau. 
Kellnerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann ſogleich 
eintreten. Trettin's Hotel, Graudenz. 


1 2 Lehrlinge 


RE 


Daſelbſt kann ein 16253 


junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, vom 1. Mai eintret. 


KENNE Kir 


ur Frauen und 
REDE Mädchen. 


EN 


Meg. Verf. “ Gut . für ei. ungebt, 
11 N . 344 J. m. Tocht. mi 
Erzieherin, Erfolg unterricht hat u. 
die ich in jed. Beziehung empfehl. k., ei. 
paſſ. Stelle. Fr. Gutsbeſ. Weißermel, 
Radomno bei Dt. Eylau. 16239 
Suche für meine Tochter Stell. als 
Verkäuferin 
in ein. Putzgeſch. am 1. Mai d. J. oder 
iv. Dieſ. iſt a. etw. im Putzfach erfahr. 
Gefl. Offerten wolle man ſenden an 
CAnderſon, Schuhmachermſtr. Bütow. 
Zur ſelbſtſtänd. Führung d. G p. 
ſuche für meine Nichte, moſaiſch p. * 
od. ſpät. Stellung. Offerten u. M. W. 
10 163861 
Ein geb. auſt. Mädchen 
in Schneid., Glanzpl. u. Wirthſchaft erf., 
wünſcht Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau od. als Jungfer ſogl. o. ſpäter. Off. 
briefl. u. II. J poll. Breiftabt Wpr. erb. 


E. geb. J. Mädchen, i. Haus h. erf. }. 
u. beſch. Anſp. St. a. Stütze. Familienanſch. 
erw. Off. u. II. K. poſtl. Mewe erbet. 


E. j. geb. Mädchen, das fließend 
engliſch ſpricht, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung auf dem Lande 
zur Erziehung d. Kind, oder auch als 
Geſellſchafterin. Gute Empfehl. Briefe 
E. A., Danzig, Jopengaſſe 18. [6249 


Ein junges Mädchen 
ſ. Stell. zur Erlernung der Wirthſchaft 
u. feinen Küche, am liebſten in einem 
kathol. Hauſe. Off. werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 6493 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

E. j., anſt., geb., ſ. hübſches Mädch., 
z. Bed. d. G., f. ei. Hot. 1. R., empf. Fr. Habe⸗ 
recht, Königsbg. i. P., Brodbänkenſt. 18/19. 


Eine Beamtenfran 
i. mittl. J., pr. in Land u. Stadt erf., 
ſucht Stelle z. ſelbſtſt. Führ. ei. Haush. 
Off. u. Nr. 5527 pitl. Braunswalde erb. 
Eine geprüfte, evangel., muſikaliſche 
Lehrerin 

für 2 Mädchen wird ſofort aufs Land 
geſucht. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen ſind zu richten an 5 

Kaminskiindubahn b. Neubarkoſchin. 


5 * 72 . 
Eine Verkäuferin 

für ein Putz⸗, Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waarengeſchäft in einer kl. Stadt vom 
1. Mai, am lieſten von ſogleich geſucht. 
Offerten mit Gehaltsangaben unter Nr. 
6425 an die Exped. des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. Polniſche Sprache 
erwünſcht, nicht Bedingung. 


1 gewandte Verkäuferin 


— — — 


Kinderfräulein 


zu 4 Kindern von 5—11 Jahren. Off. 
mit Gehaltsauſprüchen und Photogr. an 
S. Simon, Poſen, Friedrichſtr 33. 
Zu möglichſt bald. Antritt ſuche ich 
eine Nähterin 
welche Wäſchenähen, Schneidern, Aus⸗ 
beſſern und Plätten gründlich verſteht 
und etwas Stubenarbeit übernimmt. 
Gehalt 150 Mark. 
Anna Nerger, Engelsburg 
bei Nitzwalde Wpr. 
Eine geübte : ; 165291 
Maſchinenſtrickerin 
die auch zugleich im Kurzwaaren⸗Vet 
kauf erfahren iſt, kann ſich melden. 
M. Cohnberg, Nakel a. N. 
Ein j. Mädch. m. gut. Zeugn. ſ. St. 
als Stütze d. Hausfrau und Beaufſich⸗ 
tigung der Kinder. Offerten u. A. L, 
101 poſtl. Bromberg erb. 15219 


Ein ſolides, häusliches und 
ordentliches Mädchen 


für's Buffet und zur Stütze der Haus⸗ 
frau findet ſofort oder zum 1. Mai er. 
Stellung. Meldungen nebſt Zeugniſſen 
erbeten. G. Bertram, Kaufmann, 
_[6570] Marienburg. 
Suche ein junges, ſauberes und 
fleißiges Mädchen 
das auch etwas kochen kann, für BR 
Wirthſchaft und Geſchäft (Reitaurant) 
bei Familienanſchluß. 64591 
F. Gutſche, Bromberg⸗Okollo. 


Suche per fofort für meine Kon⸗ 
ditorei ein ; 6480 
junges Mädchen 

zur Stütze: ebenfalls eine l 
erfahrene Wirthin. 
Ebenda kann ſich : 
ein Lehrling 
melden. Robert Nickel, Bromberg, 
Bahnhofſtr. 73. 


Ein junges Mädchen 


moſaiſch, zur Stütze der Hausfrau, das 
auch Handarbeit verſteht, bei beſcheidenen 
Anſprüchen. Johanna Levy, 
16259] Thorn, Brückenſtraße 5. 


Zum 1. Mai ſuche auf ein mittleres 
Gut ein fleißiges, ordentliches, beſcheid 
Mädchen 
aus beſſerer Familie als Stütze der 
Hausfrau bei Anfangsgehalt von 
120 Mk. (Polniſche Sprache erwünſcht.) 
Offerten unter Nr. 6428 an die Exped. 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Lehrmädchen 
für Bub werden ſofort verlangt. [64271 
Bertha Loeffler, verehel. Moſes. 


f zum 1. Juli oder früher ſuche eine 
im Kochen, Backen und Federviehzucht 
erfahrene, tüchtige 16527 


Mamſell. 
Mit der Milch iſt garnichts zu thun. 
Gehaltsauſprüche und Zeugniſſe ſind 
einzujend. nach Weißenhöhe u. Chiffre 


a * * 
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Geſucht von ſofort eine junge ſaubere 


Neierin 
für Genoſſenſchaftsmeierei mit be⸗ 
ſchränktem Betrieb. Milchquantum 


gegenwärtig 2009 Liter, die auch den 
Haushalt des Verwalters mit über⸗ 
nimmt. Meldungen mit Zeugnißabſchr., 
kurzem Lebenslauf und Gehaltsanſpr. 

16433 


bitte zu richten an 
M. Piehl, Rhein in Oſtpreußen. 


„Zum 1. Mai ſucht Dom. Lomno 
bei Cameran Oſtpr. eine ältere, einfache, 
polniſch ſprechende, in der Milchwirth⸗ 
ſchaft und Kälberaufzucht erfahrene 

Wirthin 
die kochen und umſichtig ſelbſtſtändig 
wirthſchaften kann, ſowie Melken beauf- 
ſichtigen muß. Gehalt 180 Mk. Gute 
yeugnifie und Altersangabe erwünscht 

Das Dom. Staren bei Krojanke 
ſucht eine beſcheidene, anſpruchsloſe 

Wirthin 
die gut kochen kann. Die Stellung iſt 
eine leichte. Gehalt 180 Mk. [6530] 
Eine Wirthin 
(reſp. älteres Mädchen) mit guten 
Empfehlungen, wird zur ſelbſtſtändigen 
Führung der Wirthſchaft eines Herrn 
geſucht. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufichrift Nr. 6467 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


— nenn 


Eine einfache, . 158761 

ältere Wirthin 
welche kocht und in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft Beſcheid weiß, wird vom 
Mai d. 38. ab für Oberförſterei 
Lautenburg Weſtpr. geſucht. Gehalt 
180 Mark. Nur ſolche Bewerberinnen 
mit guten Zeugniſſen finden Berück⸗ 
ſichtigung. 


Eine tüchtige Wirthin 


der Delikateß⸗ u. Coloniglwaaren⸗ für's Hotel ebe et verlangt, Meld 
9 


Brauche ſindet bei anſt. Salair En- 
gagement. A. Chriſten, Bromberg. 


bei H. Reiß. 
Suche baldigſt ein anſt., beſch. 


Eine ältere, wirthſchaftliche, evangel. beſſeres Kindermädchen 


Dame 
welche geneigt, einem Haushalt in der 


(od. Kindergärtnerin), aus achtb. Fam., 
die Liebe zu Kindern hat u. in Handarb. 
(Nähen) bewandert iſt. Off. werd. briefl. 


Stadt vorzuſtehen und Liebe zu Kindern ın. ase Nr. 6471 durch die Exped. 


hat, wird von einem jungen Wittwer 
geſucht. Tüchtige Wirthin Bedingung. 
Polniſche Sprache und etwas ſchriftliche 
Arbeiten erwünfet, Kurzer Lebenslauf, 
etwaige Zeugnißabſchriften, Gehaltsan⸗ 
ſprüche werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6298 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

Eine erfahrene Dame, geſetzten 
Alters, moſaiſch, f 

irthſchaft, verlan 


t 
ermann Jacoby, Birſchau. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Sauberes Mädchen 
zum Warten eines kl. Kindes für den 
ganzen Tag geſucht 15550] 
Kirchenſtraße 15, Laden. 
Ein ordentliches, 165511 
ſauberes Mädchen 


zur vollſtändigen das etwas nähen kann, wird zu einem 


kleinen Kinde geſucht. 
Oberbergſtraße 70, 2 Treppen. 
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richtete Stelle eines beſoldeten Ma⸗ 
giſtratsmitgliedes, [6482] 


Kämmerers 
Jahresgehalt incl. Wohnungsgeld⸗Ent⸗ 
chädigung 3 Mk.) am 1. October 
s. beſegt werden. Bewerber, die 
den Nachweis führen können, daß ſie 
befähigt find, das geſammte Finanz⸗ 
und Rechnungsweſen der Stadt zu leiten 
(die Stadtkaſſe wird durch einen Ren⸗ 
danten verwaltet), ſowie die aus der 
öffentlichen Armenpflege erwachſenden 
Angelegenheiten zu bearbeiten, wollen 
ihre Meldungen bis Ende Mai d. Js. 
an den Unterzeichneten einreichen. 


Marienwerder Wpr., 
den 9. April 1894 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Franz Boehnke. 


— — ᷣ ͤ—— nn 


An 
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Nervenarzt 
und Elektrotherapent, 
Danzig, 


Langgaſſe Nr. 6. 


Dr. Stanowski | 
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in Magdeburg. Sprechstunden 
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Ca. 25— 30000 gut erhalt. 5 


BViberſchwänze 
ſowie gebrauchtes 
Bauholz 
babe billig abzugeben. 


Fr. Fiessel, Damerau B& 
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ESammtliche Erſatztheile, Schi eneunägel, 88 
Laſchenbolzen, Lagermetall ꝛc. billigſt. 


für Lungenkranke 12 
Görbersdorf in Schleſ. 
Chefarzt Dr. W. Achtermann 


früher Aſſiſtent Brehmer’s. 
Aelteſtes Sanatorium. — Anfnahme zu jeder Zeit. — Ill. Proſpekte 
durch die Verwaltung. (4833 


Ir. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
Vorzägl im Soolbad Inowrazlaw. b, 


Einrichtungen. Preise. 


117 » 1 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustände ete. Prosp. fr. 


’ , au L L an a 
Holländische Qualitäts-Cigarren. 
berühmt und beliebt durch ihre Güte und große Preiswürdigkeit. 
Beſonders beliebte Marken: Sport pro Mille. . . . Mk. 30,— 
Mille. Mk. 34,— Mein Liebling p. Mille „ 
| 39,— Cuba Manilla pro Mille „ 44,— 
Sortiment vorſtehender Marken zum Durchſchnittspreis. Bei Abnahme 
von 600 Stück franco Zuſendung. 6584 
Ho länd. Rauchtabak 10 Pfd.⸗Poſtpacket Mk. 4,50, 6,30 und 9,00. 


Wilsing & Brückmann, Cigarren- und Tabak-Fabriken 


Orsoy an der holländiſchen Grenze. 
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W. Zimmermann Nachlil. 
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N mehrfach a. Ausſtellungen N 
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N nebſt Spritzen, eiſernen N 
N Waſſerwagen, Seilſchei⸗ * 
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h Rh 
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gehendſter Garantie. al: 
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# Carl Schaller, Constanz 
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Arcus, Metz. 


200 Ctr. Roggenrichtſtroh 
ſowie einige Schock 6556 


Setzweiden 


zum Verkauf. 


Naß Neuhof bei Rehden. 


i Taschen - Uhren 
in Nickel M. 3, M. 5,50, M. 8,in E 


und höher, in Gold M. 20, M. 28, 
M. 35, M. 42. M. 50 und höher. 


Wecker-Uhren 


Kalender Mark 4. 


Regulateure 
zu M. 6, M. 7,50, M. 8, Mk. 9,50, 


Illustrirte Kataloge versendet 
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300 Center Athene 


ertragreich, vorzügliche Speiſekartoſſeln, 
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Offerten unter X. poſtlag. Langfuhr. 


Gelben Senf 


( 
__Max Scherf. 


Fahrrä 


e 
äder 1894 
Fabrikat: 


Seidel & Naumann 
Näh-Maschinen 
Geldschränke 
Feldbahnen und Bau- Artikel. 
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Schweizerſabrik., genau regulirt: 
Silber⸗Remtr., Goldrand Mk. 13. 

do. PR ſchwerere „5 28, 

do. * ochſeine . 
Anker⸗ „ ochfeine „ 20. 
do. = m. Sprungd. 


| Zieng. 18., 10. 20. April 
Haupt-Gewinne: 


00009, 20000 15000 K. 


baar ohne Abzug. 
Originalloose à 3 M. 
Be Porto und Liste 30 Pf. 
. Fraenkel ir. 
Berlin, Friedri.hstrasse 30. 
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In Stradem bei Dt. Eylau iſt ein 


Holſteintr Butterfaß 


300 Liter Inhalt, mit Roßwerk, 
i abzugeben. — Ein feſter 


iich ransportwagen 


wird zu kaufen geſucht. 


in guter Ausſtattung fertigt 


Busta Räthe's Buchdruckerj 
Graudenz. | 
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Aylesbury-Euteneier Preisgekrönter 
a Dizd. 2 Mk 


Pflug der Zukunft. 


Deutſches Reichspatent. 


In unübertroffener Ausführung, 
(ner ein. zwei⸗, als auch drei⸗ 


Dymouih-Bon-Bühnereier 
verkäuflich in 146045] 
Korſtein b. Reichenau Oſtpr. 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei (1369) 
‚ Dessonneck. 


x Br 


bmonojgrs-120%nunn g' 


werden abgegeben. 


chaarig verwendbar. Wo ein 
olcher Pflug vorhanden, wird kein S 
S anderer mehr gekauft, worüber 3 
= glänzende Zeugniſſe. 4 = 
a 34 3 Kar —— nen 2. 
Tenderings Sten Glattſtrohdreſchmaſchinen, 
berühmte Cigarrenmarken 5 Preis M. 105. Vreiiflemaſch nen, = 
La Partura, p. 100 St. 5 Mt, | Preis M. 150, Rundeggen, Drill⸗ 
Frieda, p. 100 St. 7,50 Mk. maſchinen ꝛc. Kataloge gratis u. 


n. ber = en E A franko durch (16666 
enderin auchtabak, ; 
9 Mk., iſt Aa der Nur zu be⸗ P aul Grams, Kolberg. 
F. den ee eee nn ee 
rößte Holl. Cig.⸗ u. Tabak⸗ it, 
Orſoy, a. d. Holl. Grenge. 2421 graue Pappen 
2 0 etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 
1 * „v2 93 * 2 runden Tafeln von ca. 85 Centimeter 


Thorner Wurſt 
Ind ſämmtliche Fleiſchwaaren 
liefert zu den e in beſter 
und dauerhafter Qualität bei billigſten 
Preiſen. Aufträge erbitte rechtzeitig. 
Man verlange neueſte Preisliſte. 15841 


Kuliner, Sie ftraße 15. 
Weißztlee 


etwos beſetzt, Go billi — * wi 


Durchmeſſer und in viereckigen Stücken 

von 45 Centimeter Breite und ½ bis 

11/4 Meter Länge, find zum iche von 

Mk. 2,50 pro Centner verkäuflich. (135 

Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
raudenz. 


zugeben anerei Culm. 


D Ulk. Wahlen 


vorzüglichſter Qualität, hat ſofort ab⸗ 
g Höcherlbr⸗ N 


Normalſchienen 
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eiſenzeng Ausserst Win ab⸗ 
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Ein eleganter Kinderwagen 

großer Zim merteppich 
Notenetagere 

Häugelampe u. ſ. w. 


Alles gut erhalten, iſt zu verkaufen. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 


ſchrift Nr. 6429 an die Expedition des 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Bom aso 
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Sicherſte Met 


amt 33. Berlin. 


billigſt bei 


de zur Beſeitigung 
der Bleichſucht, Blutarmuth, Blut⸗ 
ſtockung zc. und deren Folgen. Gratis 
und franko. Adreſſen unter H., nr “os 


empfiehlt 164961 


J. Wollenweber, Meuenburg. 


Leinkuchenmehl 
Rübkuchen 
Wachholderbeeren 
©. F. Piechottka. 
Einen 10pfd. faſt neuen (45572 
Da mpfdreſchſatz 
ſowie diverſe Spferd. Lokomobilen u. 
60“ Dreſchkaſten verkauft preiswerth 
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E. Degener, Räucherei, Swinemünde. 


Heirathsgesuche. 


“ 1 
x 3 
* 4 . 
ur 


Ein junger, ſolider, evgl. Bäcker, v. 
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zu 5 pCt. als 3. Hypothek p. 1. Mai 
um gekündigte Bankgelder zu zahlen. 
Als Dur wird eine Hypothek von 
30,000 Mk. hinterlegt. Off. werd. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 6086 a. d. Exp. d. Gef. e. 
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Nachdr. verb. 
Eine Erinnerung von Paul Bliß. 


Durch das ſaftig helle Grün ſchimmert es goldhell und 
leuchtend hervor und hängt herab in langen, blüthen⸗ 
ſchweren Dolden und wiegt ſich im leichten Winde immer 
in und her, — und tauſende von funkelnden Thauperlen 
fie an den zahllos vielen gelben Blüthen, und die 

orgenſonne glitzert und glänzt in den kryſtallenen 
Tropfen. 

Der Goldregen ſteht in voller Bluͤthe. 

Und unter dem blühenden Strauch ſteht eine Holzbank, 
morſch und verfallen, verwittert und alt. 

Dorthin habe ich mich gerettet, — dort ſitze ich und 
träume und blicke hinein in die tanzenden, zuckenden 
Sonnenſtrahlen und blicke hinein in die lachende Sommer⸗ 
luft, hinein in die raſtlos freudige Thätigkeit all' der 
Millionen Menſchen, die da ſchaffen und ſich plagen, die 
da ſammeln in ihre Scheunen, die ſich nicht genug thun 
können an Arbeit und Erwerb, die da ſchaffen, als ſchaffen 
Em die Ewigkeit, und doch — wie bald iſt all ihr 

affen und Streben dahin, verweht wie Spreu, vergeſſen 
Ihre Spur, — wenig Thränen wohl, manch heimlicher 
Seufzer der Nächſten und vorüber — 
Wie wenn ein Blatt vom Baume fällt, 


So geht ein Leben aus der Welt — 
Die Vögel ſingen weiter. 


Und der Wind rüttelt an dem Strauch, der ſich über 
mir wölbt zum ſchattigen Laubdach, und er weht mir 
zahllos viele von den goldgelben Blüthen in den Schooß, 
die nun verweht werden in alle Winde. — 

Da denke ich denn zurück an ferne Tage, die aus 
nebelhaft dämmernder Ferne wieder emportauchen vor 
meinem Horizont. 

Und ich denke an Dich, mein blondes Mädchen, die ich 
hier zum erſten Mal geſehen — ich denke an die ſelig 
ſchönen Tage, in denen wir unſere erſten Küſſe hier aus⸗ 
tauſchten, ich denke an alle die Hoffnungen, mit denen wir 
unſere junge Liebe nährten — und ich denke an all' die 
bitteren Enttäuſchungen, an all' die qualvollen Stunden, 
die uns bereitet wurden durch die Trennung; al’ das iſt 
längſt vorüber. Längſt find die Wunden vernarbt, die 
einſt ſo klaffend und todtbringend ſchienen — all' das hat 
nun die Zeit, die alles lindernde, geheilt. — Hier an dieſem 
Ort, unter dieſem Strauch, mit den tauſend goldhellen 
Blüthen, hier erwacht es wieder — alles lebt auf, erſteht 
wieder vor mir in faßbarer Geſtalt, denn ich ſelbſt, ich 
fühle mich zurück in die ſelige ſchöne Zeit unſerer erſten Liebe 
— ich athme Liebeshauch wieder und höre wieder Deine 
glockenhelle, reine Stimme, ich fühle wieder Deine warme, 
Allen Hand, und wieder lechze ich nach Deinen keuſchen 

üſſen. 

Auch damals blühte der Goldregen, — genau wie 


heute — und genau wie heute ſtand die alte morſche 


Holzbank, und alles ringsum, die Bäume, die Sträucher, 
die Blumenbeete, die hohen Palmen dort, die Boskets, die 
Farrnkräuter — alles genau noch ſo, wie es damals war; 
und hier, unter dem ſchattigen Dach, unter dieſen blüthen⸗ 
ſchweren Goldregenzweigen, hier ſaßen wir und ſchwuren 
uns ewige Treue. 

Ich, ein Burſche von achtzehn Jahren, keck und kühn, 
das Herz voll Hoffnung, voll Wagmuth und die Bruſt voll 
von aufflammender Begeiſterung, und Du, mein blondes 
Mädchen? Du, um zwei Jahre jünger, Du lehnteſt Dich 
an mich, zärtlich und innig und duldeteſt, daß ich Dich 
küſſen durfte, küſſen nach Herzens Luſt. 

Nachbarskinder, waren wir zuſammen groß geworden, 
haben immer treu zu einander gehalten, all unſre läppiſchen, 
kindlichen Spiele zuſammen geſpielt, — und dann zu⸗ 
ſammen in die Tanzſtunde — — — — ach das war 
eine köſtliche Zit, — immer dieſe einſamen Wege nach 
Hauſe, wenn's aus war, — durch den ſtillen Park, durch 


die ruhige tiefe Nacht, wir Beide allein, manchmal ſangen 


die Nachtigallen — manchmal übergoß uns das ſilber⸗ 
fluthende Mondlicht — und immer wir Beide allein — 
leiſe Worte wurden dann ausgetauſcht, leiſe, um nicht die 
Ruhe um uns zu ſtören — ſüße Worte wurden dann ge: 
flüſtert, ſüße Worte von glückſeliger Hoffnungsfreude — 
und ſpäter dann, als wir reif waren für die Geſellſchaft 
und eingeführt wurden in die Kreiſe, die unſere Alten in 
ihren Häuſern um ſich verſammelten — oh, da war's nicht 
minder ſchön — luſtig ging's her und oft die ganze Nacht 
hindurch — und dann all die Galanterien, die man Dir 
erwies! — Das nahm kein Ende — und immer neue 
Anbeter erwarb Dir Deine Schönheit, und immer neue 
Aufmerkſamkeiten brachte man Dir dar; und alles das 
ließeſt Du ruhig geſchehen, denn nachher, wenn alles vorbei 
war, kamſt zu mir gerannt, flogſt Du in meine Arme, und 
ich durſte Dich küſſen nach Herzensluſt — den Anderen 
warſt Du nur die Dame der Geſellſchaft — höflich und 
liebenswürdig — mir warſt Du, mir bliebſt Du mein 
Mädchen, mein blondes, einzig herziges Mädchen. 

So ſchwanden uns die Tage, ſo waren ſie uns eitel 
Freude, eitel Luſt, ſo lebten wir weiter, ſorglos, verliebt, 
und heimlich längſt ſchon verlobt. 

Da kam das Unglück. 

Unſere Eltern erzürnten ſich, bitter ernſt, um was es 
ſich handelte, haben wir nie erfahren, — aber, daß der 
Zwieſpalt groß war, denn jeder Verkehr wurde aufgehoben, 
alle Verbindungen gelöſt, — und wir getrennt, getrennt 
fur immer. 


Du mußteſt fort, weit in die Ferne, zu Verwandten, — 


er Geſellige. 


Ach, wenn ich an den Abſchied denke! 


Nachts war's, da ſchlichen wir in den Garten, hin zu 
unſerem alten vertrauten Plätzchen, — zu dem Goldregen. 


Zum letzten Mal lagſt Du mir im Arm, zum letzten 
Mal netzten meine Lippen die Deinen, zum letzten Male 
ſchworen wir uns Treue, — was auch kommen möge, nichts 
ſollte uns trennen, — kein Zwang, kein Muß uns beugen, 
halten wollten wir, was wir einander verſprochen, — uns 
lieben, treu und wahr lieben, bis an das Grab. 

Dann eilteſt Du fort und mich umgab die Nacht, die 
einſame, die ſtille, die heilige — — — ich war allein, 
allein unter dem Goldregen. 

Niemals hab' ich dann Dich wiedergeſehen. 

Anfangs zwar noch einige Briefe, — muthig zwar und 
in ſtarker Sprache, — dazwiſchen durch aber ſchaute mich 
das Leid an, die Wehmuth, der Schmerz und die Trauer, 
— ich las es alles zwiſchen den Zeilen, und dann wurden 
die Briefe ſelten und immer ſeltener — endlich blieben ſie 
ganz aus. 

Du warſt vermählt. 

Einem ungeliebten ſteinreichen Manne mußteſt Du die 
Hand reichen, weil Dich Dein Vater dazu zwang. 

Ich wußte es, daß Du daran zu Grunde gehen würdeſt, 
— und ich konnte nichts thun, — nichts, um Dich mir 
zu retten, denn ich lag auf dem Krankenbette und kämpfte 
mit dem Tode. 

Der ohnmächtig wüthende Schmerz, daß ich dieſen Ver⸗ 
hältniſſen gegenüber machtlos daſtand, hatte mich übermäßig 
angegriffen; ein hitziges Nervenfieber packte mich und feſſelte 
mich ans Lager, ſehr lange. 

Zu lange, denn als ich geneſen war, war es zu ſpät, 
da warſt Du bereits das Weib des ungeliebten reichen 
Mannes. — — — 

Ich ging durch die Welt, müde und matt, ohne Intereſſe 
und ohne Hoffnung, — gleichgültig war mir Alles. Da 
aber kam das Leben. 

Ich kam hinaus in die Welt, hinaus in den wüthenden 
Kampf ums Daſein, — ich ließ mich tragen von den Wogen 
dieſes brandenden Meeres, das man Leben nennt. Und ſo 
vernarbte die Wunde. — Sie aber habe ich niemals wieder⸗ 
geſehen — wenige Jahre nur hat ſie ihr Leid getragen, 
ſich hingeſchleppt an der Seite des ungeliebten Mannes, — 
dann ſiechte ſie hin, — langſam ging's zu Ende: die Aerzte 
konnten nicht helfen, und an einem ſchönen ſonnenklaren 
Julitag haben ſie meine blonde Elſe ins Grab gelegt. 

„Die Vögel ſingen weiter.“ 

Und Du alte trauliche Stelle unter dem blühenden 
Strauch, Du haſt mir wieder aufgeweckt die alten Ge⸗ 
ſchichten, — Du hellleuchtender Goldregen, Du haſt wieder 
vor mir erſtehen laſſen ihr liebliches Bild, ihre duftum⸗ 
wobene zarte Geſtalt; — — — nun iſt alles vorbei, alles 
vorüber. 


—— 


Verſchiedenes. 


— [Ein Wanderſtipendium.] Ein Fabrikant in Werdau 
(Sachſen), dem vor kurzem ein Sohn in der Blüthe der Jugend⸗ 
jahre geſtorben war, hat das Andenken an ihn in ſinniger Weiſe 
zu erhalten gewußt. Die Jugendfreuden, denen der Dahinge⸗ 
ſchiedene entriſſen worden iſt, ſollen anderen, minderbemittelten 
Jünglingen blühen. Der Vater hat zu dieſem Zwecke der Real⸗ 
ſchule zu Werdau einen Betrag von 10 000 Mk. überwieſen, 
deſſen Zinſen dazu beſtimmt ſind, entweder Schülern der beiden 
oberſten Klaſſen unter Führung eines Lehrers der Anſtalt ge⸗ 
meinſchaftliche Ferien wanderungen durch die heimathlichen 
Gaue zu ermöglichen, oder auch einzelnen Schülern, die ſich im 
Laufe des Jahres als tüchtig und würdig erwieſen haben, Reiſe⸗ 
ſtipendien im Betrage von 15—50 Mk. zu gewähren, damit 
ſie einzeln oder in kleinen Gruppen ſelbſtſtändig die Thäler und 
Höhen des Vaterlandes beſuchen. Kann ein Andenken ſchöner 
bewahrt werden, als durch die ſtete Wiederkehr von Freude und 
Fröhlichkeit jugendlicher Menſchenkinder? 

— [Zwiſchen Eis bergen.] Das vor einigen Tagen von 
San Francisco in Queenſtowu (Irland) eingetroffene Liverpooler 
Schiff „Fulwood“ iſt im ſüdatlantiſchen Ozean unter dem 
54 Gr. ſüdl. Br. einer Menge Eis berge begegnet. Einzelne 
davon waren ungefähr 10 Km. lang und 500— 600 Fuß hoch. 
Vier Tage lang mußte das Schiff mit dieſen Eismaſſen kämpfen 
und es grenzt faſt an ein Wunder, daß der Fulwood nicht gegen 
die Eisberge anrannte. Einmal überragte ein Eisberg das 
Hintertheil des Schiffes. An einem Tage zählte der Kapitän 
u. weniger als 415 Eisberge, die man vom Maſt aus ſehen 
onnte. 

— Pfarrer Stöck aus Euren und die Wittwe Ludwig 
aus Trier, welche, wie bekannt, wegen Entführung der un⸗ 
mündigen Tochter der Frau Ludwig zu Gefängnißſtrafen ver⸗ 
urtheilt wurden, haben an den Kaiſer ein Gnadengeſuch 
eingereicht; dieſes iſt jedoch abgelehnt worden. 

— Mit der internationalen Gaunerbande, die ſich 
unter Leitung Schapirus mit der Anfertigung und dem Vertrieb 
falſcher öſterreichiſcher Staatsnoten befaßte, iſt auch ein gewiſſer 
Roman Herz feſtgenommen worden. Herz hat angegeben, daß 
er am 14. Mai 1848 zu Czenſtoch au geboren, 1869 mit ſeinen 


Eltern nach Amerika ausgewandert und ſeit 1880 in London an⸗ 


ſäſſig ſei. Bei ſeiner Verhaftung iſt Roman Herz als der frühere 
Lederarbeiter Adolf Herz erkannt worden, der 1879 Hoch⸗ 
ſtapeleien verübt, auch zahlreiche Gaſthofdiebſtähle begangen hat, 
indem er ſpät Abends in ſtark beſuchte Gaſthöfe einkehrte und 
Perſonen beſtahl, mit denen er ein Zimmer theilte. Er wurde 
damals zu 1½ Jahren Gefängniß verurtheilt. Von Poſen aus 
wurde 1880 das Bild eines wegen Betrügereien verhafteten 
Menſchen, der ſich Ladislaus Kaminsky genannt hatte, nach 
Berlin geſchickt. In dieſem Bilde wurde Adolf Herz erkannt; 
er entſprang ſ. Zt. aus dem Gefängniß in Liſſa und wurde 
mit 8 Jahren Zuchthaus beſtraft. 

— Inſeratenkomik.] Fünf Gulden Belohnung. 
„Abhanden gekommen iſt eine ſchöne Cypernkatze, Eigenthum der 
Frau Kriegsräthin Katharine F., die quleht auf den Dächern 
der Nikolaiſtraße geſehen worden und vermuthlich in einen 
Schornſtein gefallen iſt. Die Eigenthümerin ſichert dem Wieder⸗ 
bringer obige Belohnung. Sie hat weiße Pfoten, braunen 
Rücken und zeichnet ſich durch ein ſehr dickes Fell aus.“ 
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Büchertiſch. 
— Mit dem ſoeben bei H. Sadowsky in Wiesbaden zu 
dem beſcheidenen Preiſe von 1 Mark erſchienenen Büchlein: „Die 
Erziehung kleiner Kinder im vorſchulpflichtigen 
Alter“ giebt der Verfaſſer Th. Landmann in Königsberg 
(früher Rektor der höheren Töchterſchule zu Schwetz) allen 
Müttern und Pflegerinnen einen gewiß willkommenen Wegweijer. 
Der Verfaſſer hat, ausgehend von der Anſicht, daß es an kurz 
gehaltenen praktiſchen und billigen Schriften für dieſen Zweck 
mangelt, vorzugsweiſe das vortreffliche Buch über Erziehung 
von Dr. Schreber und Profeſſor Dr. Hennig benutzt und den 
reichhaltigen Inhalt jenes Werkes in beſtimmt gefaßte Regeln 
ebracht, die er mit Erläuterungen verſehen hat. Landmann's 
Schrift behandelt Alles, was ſich auf Pflege und Entwicke⸗ 
lung des Kindes bezieht, u. A. Ernährung, Erwärmung, Kleidung, 
Bäder, Spiele, Strafen u. ſ. w. und iſt in praktiſcher Weiſe in 
Paragraphen eingetheilt, was die Benutzung des Buches ſehr er⸗ 
leichtert. Am Schluß findet ſich noch eine recht leſenswerthe Ab⸗ 
handlung über den Fröbel' ſchen Kindergarten. 


— „Künſtlerehe“ betitelt ſich eine intereſſante Erzählung 
von Friedrich Dernburg, welche das Sommerhalbjahr der neuen 
Unterhaltungsſchrift „Die Frau“ (Verlag von W. Moeſer, Hof⸗ 
buchhandlung, Berlin) eröffnet. Weiter bringt das Aprilheft 
eine Skizze von Emmi Janſen: „Die Geſchichte eines Lächelns“, 
und eine Reihe ſehr lehrreicher und feſſelnd geſchriebener Artikel: 
„Die Rechtsſtellung der Frau“ von Profeſſor Dr. J. Kohler, 
„Gedanken über Tracht und Mode“ von Hans Schliepmann, 
„Es ſchickt ſich nicht!“ von Olga Wohlbrück, „Erwerbsmöglich⸗ 
keiten der deutſchen Frauen und Mädchen in Amerika“ von Pro- 
feſſor Karla Wenckebach, „Stiftungen für alleinſtehende Damen 
in Deutſchland“ von Mary Muchall, „Die Gärtnerei als Frauen⸗ 
erwerb“ von R. Betten, „Stütze der Hausfrau“ von Klara Braune, 
u. ſ. w. Eine beſondere Rubrik „Rechtspflege“ bringt die 
wichtigſten Reichsgerichtsentſcheidungen über Eheſachen, Verträge 
und ſonſtige geſetzlichen Angelegenheiten der Frau. 


— — — — — —ͤ— 


Standesamt Grandenz 
vom 1. bis 8. April. 


Aufgebote: Arbeiter Andreas Jaworski und Agnes Wis⸗ 
niewski. Roßarzt Otto Danielowski und Eugenie Hein. Sergeant 
Emil Senz und Martha Kohlborn. Kutſcher Johann Linpowski 
und Marianna Kulwicki. ab dolg und El Paul Berg und Marie 
Kohlborn. Sergeant Auguſt Röthig und Eliſabeth Cieslicki. Bahn⸗ 
arbeiter Anton Kaſchewski und Antonie Grzeſikowski. 

Eheſchließungen: Arbeiter grang Bogaledi mit Marianna 
Wutkowski. Droſchkenhalter Joſef Clechanowski mit Maria 

afdowski. Schiffsgehilfe Carl Grade mit Johanng Zielinski. 
uſtrumentenmacher Albert Vetter mit Gertrud Kaeſewurm. 
Schneidermeiſter Karl Jerßewski mit Emilie Piske. Arbeiter 
Friedrich Signerski mit Marianna Herzke. . 

Geburten: Arbeiter Theodor Kirſtein, Tochter. Schiffer 
Paul Prahl, Tochter. Buchhalter Paul Frieſe, Tochter. Bäcker⸗ 
meiſter Friedrich Manthey, Sohn. Prakt. Arzt Dr. v. Grumbkow 
Tochter. Zuſchneider Guſtav Wichmann, Tochter. Tiſchler Fried⸗ 
un Nitſchmann, Tochter. Kaſernenwärter Valentin Pieczka, Sohn. 
Arbeiter David Hein, Tochter. Fabrikarbeiter Friedrich Drawert, 
Tochter. Zimmergeſell Julius Faerber, Tochter. Maſchinenheizer 
Julius Witzki, Sohn. Bauſchreiber Ludwig Fritz, Sohn. Schuh⸗ 
macher Andreas Mowinski, Sohn. Arbeiter Friedrich Bilitzki, 
Sohn. Arbeiter Johann Schroeder, Tochter. Tiſchler Johann 
Waſchke, Tochter. Arbeiter Bernhard Berg, Tochter. Privat⸗ 
3 Theophil Schmeling, Tochter. Zahntechniker Wilhelm 

autenberg, Tochter. i f 

Sterbefälle: Wilhelmine Mallon geb. Kriewald, 52 Jahre. 
Anna Prahl, 11 Std. Bruno Kirſch, 5 2 ee Walter Kocher; 
6 Mon. Walter Miſterski, 5 Mon. N iebold geb. Roeder 
36 Jahre. Margarethe Bubert, 9 Mon. Se e Friedrich 
Schulz, 40 Jahre. Schuhmacher Paul Miedzianowski, 65 Jahre. 
Emma Kahmke, 1 Jahr. Johanna Bolte geb. Effert, 51 Jahre. 
Julie Retzlaff geb. Herrmann, 57 Jahre. Fleiſchermeiſter Carl 
Hapke, 35 Jahre. Hedwig Henke, 4 Mon. Eine männliche, zwei 
weibliche Todtgeburten. 


Wetter ⸗Ausſichten f 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg, 
12. April: Veränderlich, normale Temperatur, Niederſchläge, 
ſtrichweiſe Gewitter und Hagel. — 13. April: Erſt ſtark wol ib. 
kühl, feucht, ſpäter meiſt aufklärend und angenehm. Nebel a. d. 
Küſten, ſtrichweiſe Hagel, Nachtfröſte. 


Thorn, 10. April. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſter, 8 chöne Qualitäten gefragt, 125 Pfd. bunt 
125 Mk., 130:131 Pfd. hell 128⸗29 Mk., 134⸗35 Pfd. hell 130⸗32 
Mk. — Roggen feſter, 118 Pfd. 108 Mk., 124-25 Pfd. 109-10 Mk. 
— Gerſte Hau, nur feine Waare beachtet, Brauwgare 13540 Mk., 
feinſte über Notiz. — Hafer nur feine beſatzfreie Qual. 130⸗36 Mk., 
geringe Waare ſchwer verkäuflich. 

Poſen, 10. April. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 47,30, do 
loco ohne Faß (70er) 27,80. Still. 


Königsberg, 10. April. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 39 ausländiſche, 31 inländiſche 9 

Sommerweizen 802 gr. [1385-36] 134 [5,70] Mk. — Roggen 
[pro 80 Pfd.] pro 714 gr. 120 Pfd. holl.] höher, 680 gr. [114] 
104 [4,16] Mk. 714 gr. [120], 747 9 [1125-26] 106 [4,24] Mk. 
705 gr. [118-191 bis 762 gr. [128] 107 [4,281 Mi 675 or. 1113] 


abfallend 99 [3,96] Mk. — Gerſte [pro 70 Pfd.] unverändert, 
große 101 8 570 Mk., 107 13,75] Mk., 114 14,00] Mk. — Hafer 
pro 50 Pfd.] feiner 134 [3,35] Mk. 


il 08,00 B. 90 Reichs ⸗Aul. 
1 ide Conſ.⸗Aul. 4% 107,90 G. Preußiſche 
Staats⸗Anleihe 4% 100,90 G. Staats⸗ 


98,90 bz. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,90 G. 
IIB. 31/2 % 965 5 


Stettin, 10. April. Getreidemarkt. Weizen loco unv.“ 
136—138, per April⸗Mai 138,50, per Juni⸗Juli 142,00. — Roggen 
loco matt, 116—117, per April⸗Mai 119,50, per Juni⸗Juli 123,50, — 
Pommerſcher Hafer loco 135—143. 

Stettin, 10. April. Spiritusbericht. Loco feſt, ohne Fa 
50er —.—, do. 70er 29,50, per April⸗Mai 30,00, ber Muguſ⸗ 
September 31,80. 

Magdeburg, 10. April. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 12,90, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 10,10 Ruhig. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
Karl Rieſel's Behfetouter in Berlin 
amm für die von demſelben für das nächſte 
a area . Wien, Die 
un 


London, Sch 
mit Wi 


m Do e Spranben, Kr. Marien⸗ 
ee ein Familienhaus abge- 
brannt 10 ſind hierbei fünf Arbeiter⸗ 


familien unverſichert fait ſämmtliche 
Habe, Kartoffeln, Vorräthe, Arbeits⸗ 
— zꝛc., einem Arbeiter ſogar die 

wer verdienten Erſparniſſe mit 114 

k. mitverbrannt. Zwei Arbeiter er⸗ 
litten bei der verſuchten Rettung ihrer 

chen ſchwere Brandwunden. 

Noth und Verzweiflung der Armen 
iſt groß und wird um milde Gaben 
zur Linderung derſelben gebeten, die 
der Unterzeichnete gern entgegennimmt. 

Rohrbek, Amtsvorſteher, 
Gremblinerfeld per Subfan. 


Ca. 100 Meter Gleis 
und 1—2 Kipplowries u. 
1 eiſernen Thonſchneider 


ſuche zu kaufen. 16467 
56 5 Dziomba, Melchertswalbe 
per Raudnitz Wpr. 


Gebrauchte Dachſteinbretter 


ſucht zu N 165031 
A. Schwarz, Warlub ten 


Gegen 100 Centuer geſchälte 


Weiden 


kauft die . Blinden ⸗Anſtal. 
Bromber [6426] 
en. Proben baldigft erwünſcht 
Beſtellungen auf 3—5 Pfd. ſchweren 
fr. Landſeeaal 


A Bid. 85—90 Pf., ger. 135 Mk. nimmt 
entgeg. Rodies, 9 Opr. 


N zither 


mit een unterfegbaren Noten 
blättern. Sofort zu ſpielen; mit 
Schule, 20 d. bek. Lieder, Stimmpfeife, 
Schlagring, Notenpult, in eleg. Carton 


verpackt, nur 15 Mk. Noten zum Unter⸗ 


ſchieben nur 25 Pfg. 
gegen Nachnahme. 
W. Chun, Berlin SW 46 
Anhaltſtraße 10 
Mufifinftrumenten- Verſandbaus. 


Rothe 

Kreuz- 
Lotterie 
Ziehung 18. bis 20. April 1894. 


Abe 50,000, 20,000 . 


ee 1 4. 8.—, Porto u, Liste 30 4 5 
molle 1 2 4 u 5 


100 Josap, in | 
Baar 


ohne Abrug 
Auszahlbal. 


® 
Limburger 
Räle,, 80 ſchöne Waare, per Centner 
. 155 dauernder Abnahme 
Nr. 185 4851 
Central⸗ Molkerei Schöneck Weſtpr. 


Dankſagung! 

Meine Frau litt ſeit 8 Jahren an 
einem, uns e Pr vor kurzem aufgeklärten 
Uebel und ſuchten wir anfangs bei den 
hieſigen Aerzten um i aber leider 
ohne jeden Erfolg. a die Schmerzen 
1 (welche io 5 die ganze 

ruſt nach dem Rücken hin zuſammen⸗ 
5 verbunden mit einem ſtarken 


Verſandt uur 
4717 


roſtfieber) ſo heftig auftraten, daß die 

eidende tagelang das Bett hüten mußte, 
- o wandten wir uns auf verſchiedenes 

1 — * im vorigen Jahre November 
an den homöopath. Arzt Herrn 
Dr.med. Volbedingin Düssel- 
et Derſelbe conſtatirte dies Uebel 
als Herzleiden und war meine Frau 
durch deſſen Behandlung von dieſer 
ſchmerzhaften Krankheit binnen 3 Wochen 
vollſtändig geheilt. Nächſt Gott kann 
ich letztgenanntem Herrn nicht genug für 
dieſen glücklichen Erfolg dankbar jein 
und wünſche aufrichtigen Herzens, daß 
erwähntes Zeugniß noch viele Leidende 
veranlaſſen möge, ſich an den homöbo⸗ 
pathiſchen und prakt. Arzt Herrn Dr. 
med. Volbeding in 5 zu wenden. 
5812 W. Fangmeier. 

Beſel, den 17. Januar 1894. 


BERLIN WAHR > 


5 —— 


Va verfänfih, 


B. Schröder, Gr. Weſtfalen 
bei Graudenz. 


„ nteneier 


7 — Sorte A: zeking) tägl. friſch, 
äuflich Dominium 
£ Gr. Flows enz bei Oſtrowitt, Station. 


. * 
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Hervorragende Gelegenheit 


zum Aukanf 


ö Mit Unterſtützung des königl. ungariſchen 
AAckerbau⸗ . veranſtaltet der „Unga⸗ 
riſche Landes⸗Agrikultur⸗Verein“ 


vom 9. bis 12. Mai 1894 


einen Markt von Luruspferden und Zuchtſtuten 


in Budapest. 


Auf demſelben werden über ein Dutzend Viererzüge, ein halbes Hundert 
Karoſſier⸗ und Inder-Geipanne, ſowie gegen Hundert Reitpferde, außerdem 
Zuchtſtuten aus W n Geſtüten zum Verkauf kommen. 

ie Pferde ſind meiſt auf arabiſcher Grundlage nach engl. Voll⸗ und Halb⸗ 
Un 725 die Hälfte derſelben hat eine 0 — 165 


ceiöveiten, Preis⸗ 

att 

arbe, Alter, 

ferde, ſowie 
ur 8 


bluthengſten gezogen. 
bis 170 Centim. und darü 
Zur ſelben Zeit ündet ebendaſelbſt ein gut dotiertes 
ipringen m und Jeu de barre mit internationaler Betheiligun 

ataloge mit genauen Angaben, betreffend: Abſtammung, ht 

Größe, Verwendungsart und Preis der zum Verkauf geſtellten 
Programme für das Preisreiten zꝛc. ſind zu beziehen entweder 
„Komitee für den Pferdemarkt, Landes⸗ Agrieulturbereln Budapeſt Köztelek“, 
oder aus . durch unſer Komitee⸗Mitglied, Herrn von Egan, lo⸗ 
e bei Wrotzk Wpr., wo deutſche Reflektanten alle wünſchenswerthe Auf⸗ 
klärung, ſowie des Landes Unkundige auf Wunſch an” u. re 

3 — den ne —.— * — —— 


Reſt⸗Parzellirung. 


we Vom Gute VBialken, / Meile Chauſſee von 4 — n6i 
10 Minuten ı vom Bahnhofe Sedlinen, find noch folgende Parzellen als 


Reutengüter 


. unter günſtigen en abzugeben: 1 Par a 
land, 30 2 Wieſen; 2 Parzellen von 25 
Wie ſen; 3 Parzellen von 15 Mg. Ackerland un 
Fa 5 Mg. 30 Mk. Die Par 

Verkaufstermine am 
. den 19. April. 


von 50 Mg. Acker⸗ 
Ackerland u. 15 Mg. 
Wieſen. Anzahlung 
er werden auch größer abgegeben. Spezielle 

ontag, den 16. April und Ba 


beser 3 hie — 


eee 


e. 
0 rn 


Be DER TR 


entenguts- Muftheilung. 
beabjichtige meine Beſitzun ne in Kuppen bei Saalfeld i. Ditpr., 
Eiſenbahnſtation belegen, mit 131 Hektar 
ſchönem Acker und Wieſen, vorbehaltlich der Genehmigung * 602) Jüchen 


J 
an der Chauſſee und in der Nähe der 


General-Kommiſſton iu: 


Renten güte r 
aufzutheilen. 


Zur weiteren Information reſp. zum Abſchluß von Punktationen habe 


ich Termin auf 
— = Sonntag, den 15. April, Vormittags 11 Uhr, 
in ee N e in Kuppen anberaumt. 


Strebſamen Leuten iſt hier Gelegenbelt geboten, ſich ein ſchönes und ge⸗ 
ſichertes 2 u erwerben. 
Beim Ab von Punktationen iſt eine Kaution zu er 


Nähere ne kunft wird Herr E. Henneber Kn in Pr. Holland und 
ein. 


der unterzeichnete Beſitzer 6110 zu ertheilen bereit 


Otto W us. stuppen, 


2828 


Viehverkäufe. 15 . Ei 


475 sucks Verkäufe 
und Pachlungen. 


16257 


Bae au bei ee 8 
ahnſtation Löbau pr. verkauft: Gut gehendes 
Reſtau rant 


einen braunen Wallach, 4 
50 2 2 ger itten, ſicher bel 
er ruppe, Te erfrei, 
einen braunen Wallach, 8“ groß, vor o e erz. D Serall, 
6jährig und Bromberg, Bahnhofſtraße 66. 


m... Rapp Ballah, 7“ gr., 8 jähr., 
Beſſeres Reſtaurant 


etzt. zwei en gefahren, 
geeignet für ſchweren Wagen, 

beſte 2097 in einer Stadt von ca. 20000 
Einw., iſt von ſofort krankheitshalber 


eine Fuchsſtute, 3½“ groß, 4jährig, 
v. Tarfas, 1 18000 Wagen⸗ 

zu verkaufen. Offerten unter Nr. 6436 

an die Expedition des Geſelligen. 


In einer größeren Stadt At ein 
Grundſtück, worin ſeit 30 Jahren 
Deſtillation u. Eſſigfabrit mit beſtem 
Erfolge betrieben wird, zu verkaufen. 

1 unter Nr. 5128 an die 
Expedition des Geſelligen. 


reg we und 
Mahlmühl⸗Clabliſſement. 


Wegen Auseinanderſetzung iſt ein 
im flotten Betriebe befindliches Dampf⸗ 
Schneide⸗ und Mahlmühlen⸗ ne 
ment, gelegen in der Provinz Weſtpr., 
inmitten waldreicher Oberförſtereien, 
ſo fort günſtig zu verkaufen. Das Werk 
enthält eine 25—30vfd. ee 
Walzenvollgatter, Kreisſäge, 2 Mahl⸗ 
gänge, Walzenſtuhl u. ſ. w., alles beiter 
und neueſter Conſtruktion. Das Werk 
hat ſowohl in der Schneide⸗ als in der 


— 


groß, 4jähr., 
als Reitpferd 


5 

eine ae Stute, 2 
Bert Vollblut) 
geeignet. 


Treffe Donnerstag 
den 12. April er., mit 

5 einem Transport gut gr 
ul rittener 16497 


ferde 
in Allenſtein ein und ſtehen dieſelben 
in meinen 3 Bahnhofsſtraße 
Nr. 10, zum Ber 
H. Gössler, Stallmiſtr. Allenſtein. 


Sehr gut gerittenes 
es, wie a uch 


V Iffizierpferd 


Schimmel für mittl. Gewicht), 9 Jahre 

alt, zugfeſt, ſehr n zu verkaufen. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 

ſchrift Nr. 6317 durch die Expedition des 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Dom. Bunt bei Befolabt Pipe. Ft Mahl⸗Branche ſehr gute Kundſchaft und 
offerirt 9 Stück ſtets flott zu thun. Es bietet ſich durch⸗ 
aus günſtige Gelegenheit zu einer ab⸗ 


gut angeſleiſchte Shi lie ett Id 25 ae a Zur 5 0 5 


zum Verkauf. ind 2 erforderlich. 


FFFFFFTCC er Tl ſallige 8 . 5 brieflich mit 
2 Tränkkälber 


Aufſchrift Nr. 6534 durch die Expedition 
in Adl. Klodtken verkäuflich. [6561 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
30—40 Lünferſc weine 


. 
1 * 
712 5 


Rittergut Goltartowo 


Kreis Strasburg Wpr., 452,82,48 Hekt. 
groß, an der ruſſiſchen Grenze, 11 Kilo⸗ 


habe zu verkaufen. meter zur Bahn, 3 8 gg 
Wilh. Drößler, 5 ri Chauſſee, iſt vom 1. Juli d. Is. auf 8, 
Subkau Wpr. d 12 Jahre en 


u 
lebende un todte ar 
vollſtändig. Caution Gepe 40000 Mk., 
Pachtzins 5 pränume 8840 
Bitte um Offerten. 

Strasburg Weſtpreußen. 
Der Rechtsanwalt e 
Vormund des minderjähr. Eigenthümers. 


15 Morgen gutes Land 
ar Scheune, gut bejäet u bepflanzt, 
Kilometer von der Stadt, iſt umſtände⸗ 30 
alber ei zu verkaufen Näheres bei 
Gäkel. Brombera, Poſenerſtr. 12, 


Dom. Marienſee Wpr. 
er verkauft 170 Stü 15491 an⸗ 
gefleiſchte 
Sollhdownläumer 
140 Stück 14 Monate alte (6233 


Kreuzungslämmer 


zur, 1 Carl een 
Gut RER e Skurz Wyr. 
hf. Pr Stargard. 


* 


gut, direkt am Markt, Miethe billi 


lager Salbblut-Bjerde. kuss 2: 23: 


Krautheits weg. 
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Be S Grosse Bonner Lotterie), 


Ziehung unwiderruflich 8. Mai 1894. 


en EEE 
es g Haupigew. 20000, 10000, 50000 eic. haar ohne Abzug 2 2 


— Originalloose !ı 1 Mk., 11 Loose 10 Mk. Porto und Liste 30 Pfg. 
empfiehlt und versendet das mit dem Allein-Verkauf der Loose betraute Bankgeschäft 


Julius Goldberg & Cie., Cöln a. Rh. 


[6511] = 


(Reelle Offerte.) 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Gangb. Kurz⸗, Wollw.⸗Geſchäft, Fate 
vg 
billigſt zu verfaufen. 


käufer, Drieſen, Prov. rr 


Eine Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande, verb. mit Colonial⸗ u. 
Manufakturwaarenhandlung, 3 Meilen 
von jeder Ent der Umgegend entfernt, 
mit ungefähr 80 Mrg. Land, Meizen⸗ 
boden, darunter Pr 2 Morgen gut 
beſtandenen Wald, 5 nd Torfbruch u. 
5 Mg. Garten, iſt von ſo ort krankheitsh. 
zu verkaufen. Offerten unter Nr. 6441 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Mein hier in Wehlau belegenes 


Hotel 


mit großen Reſtaurationsräumen, groß. 
trocken. Kellern, Hof, Stallung ꝛc., einem 
beſonders gelegenen maſſiven Gebäude 
mit Eiskeller, groß. Vorraum u. Boden, 
beabſichtige ich zu verlaufen. diesem 
der Ga twirthſchaft! betreibe ich in dieſem 
lich ſe tück ſeit 20 Jahren ein nachweis⸗ 
ſehr ant eingeführtes Wein⸗Ge⸗ 
15 in und außer dem Hauſe. 
Uebernahme der Utenſilien und des 
Weinlagers nach Wunſch des Käufers. 
Anzahlung nach Vereinbarung, bei ge⸗ 
nügender Sicherheit eventl. ohne baare 


Anzahlung. Ilulius Warda. 
Mein Grundſtück 


m. über 100 Mrg. Wieſen u. Ackerland, 
ſowie gut. Wohn⸗ und Wirthſchaftsgeb., 
vollitänd. leb. u. todt. Inventar, bin ich 
Will., g. freier Hand, weg. Altersſchw., 
* 6650 1 ſof. z. verkaufen. 

dtke, Gr. Neſſau b. Schirpitz. 


Peſcifts⸗ Verpachtung. : 


beite Lage (Culm's), worin mehrere 
Jahre ein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillatious⸗ und Reſtaurations⸗ 
Ge wii betrieben wird, mit pa 
geräumiger Lokalität, roßem Hof und 
vollſtändiger Laden ⸗ Einrichtung, iſt 
vom 1. Mai cr. ab unter günſtigen vers 
dingungen zu verpachten. Gefl. Offer 
werden 8 mit Au ſſchrift Nr. 455 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


in Gang mit Gatt.,a. d. St. Briefe 
Ein Haus pr geteg. Wob ſich das 


1 / 
ee a — 55 5 rar, zu ves 
Glundſtüc 


3% einer Kreisſtadt 
Weſtpr. gelegenes 


g. Gebänd., Acker, Wieſe u. groß. 
Banpl., geeign. Bau audw., iſt m. 
a. ohn. Invt. 4500 bir. Anz. 


verk. Vermittl. n. ausgeſchl. Off u. Nd. 
4764 a. d. Exped. des Geſellig. e 


Eine feine Reſtauration 


mit hübſchen Gartenanlagen u. Saal, im 
guten Zuſtande, in einer belebten mit⸗ 
leren Stadt, wünſcht von ſofort zu kaufen. 
Gefl. Offert. nebſt genauer Preisangabe 
bitte direkt an Rentier Herrn E. Dam⸗ 
mann in Schadrau bei Schöneck Wp. 
zu richten. Vermittler verbeten. [6506] 


— en nenn nn nennen 


Am 23. April kommt das [6546] 


Grundſtück 


Marienburg, Hohe Lauben Nr. 
29, zur gerichtlichen Zwangsverſteige⸗ 
rung, In demſelben iſt ſeit vielen Jahren 
ein Neitaurationögejchäft mit gutem Er- 
folg betrieben, eignet ſich feiner vor⸗ 
züglichen Lage auch zu jedem anderen 

Geſchäft. Reflektanten mit Kapital von 
3000 Mark erfahren alles Nähere durch 

Herrn Rechtsanwalt Bentz, 
8 


Ein 400 re W 


Gut 


nahe einer Stadt, hübſche Lage 
iſt zu verkaufen. Preis 3 


30.00 5 
1 Mark, Anzahlung 10—12 000 Mk. 5 
Näheres unter 125 4. poſtlagernd 

0 ä = 6578 0 


In einer Stadt von 3 ‚Si 
wohnern iſt ein 


großes Gruudſtück 


mit Fremdenzimmern, zu verkaufen. Dur 
Uebernahme 555 10 000 Ma 
Nähere Auskunft ertheilt 

Franz Nadolsky, Dirſchau. 


Ein in Hohenſtein Oſtpr. belegenes 


Hausgrundſtück 


mit en Land und Wieſe, iſt zu 
verkaufen. Gefl. Offert. unter Nr. 4694 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


In einer Kreisſtadt Weſtpr. v. 12000 
Einw. iſt ein ca. 30 Jahre beſtehende 


Herten-aß-u. Ausſtalt.-Heſch. d 


. günſt. Beding. w. vorgerückt. Alt. 
Beſ. zu verm. as Geſchäft iſt vor⸗ 
zügl. ea das erſte der Branche 
am Platz, hat veſſ. u. ſich. Kundſchaft 
An bietet ſich einem jungen gen: 
mit Verm. Gelegenh., eine ſich. Exiſt. 
erw. Offerten unter Nr. 2906 an die 


u 
65491 Exped. des Geſelligen erbeten. 


In der Nähe der Bahnſtation — 
Weſtpreußen iſt ein 180 M elbe hat 
Grundſtück zu verkaufen; 1 da 
Mittelboden, 18 Morgen 2 chnittige 
Wieſen und etwa 15 Morgen Holz⸗ und 
— 5 beſtand. Als Kaufpreis werden 

Mk. verlangt, anzuzahlen ſind 
12000 Mk. Nähere Ausk. erth. bereitw. 
Krüger, Bureangehülfe, Flatow Wpr. 


Mein ee | 
welchem 6 Morgen Ackerlan 
35 Morgen Wieſen —— bead 
ich zu verkaufen. 6805 
W. un Pabel 


Bentengufsnerfuu 


Zur weiteren Rentengutsauftheilung 
15806] 


des Gutes 


Skollwitten 


bei Miswalde wird Termin 


Sonnnbent, den 14. April er, 


o uh hr Vormittags, 
im tn dortſelbſt anberaumt. 

Zum Verkauf gelangen: 

1. ein Reſtgut mit neuen maſſiven 
Gebäuden, in Größe von circa 
230 Morgen. Inventar: 15 rein⸗ 
blütige Holländer Kühe und 
Sterken, 10 Pferde, 3 Schweine. 
Anzahlung ca. 30 Mark pro 
Morgen incl. Gebäude und In⸗ 
ventar. 

2. eine Parzelle von 50 Morgen nebſt 
5 Morgen Wieſen und 2 Morgen 
Torfſtich; zugetheilt: 2 Pferde, 
2 Kühe, 1 Wagen. Anzahlung 
10 bis 20 Mark pro Morgen. 

Die Ländereien werden beſtellt über⸗ 
geben. Der Aufbau der Gebäude kann 
Du Unterzeichneten vermittelt werden. 


Ernst Dan, 


2 


= 72 5 0 . 20 12 3 
2 f 2 Mein in tn cad 5 dicht 
bei Oſterode Oſtpr. liegendes 


E 1 Abbau⸗rundfüß 


bin ich willens im Ganzen oder in Par⸗ 
ellen zu verkaufen. Zu dieſem Zwecke 
babe ich Termin auf 6255 
Denne ae BE den 19. April er. 
Vormittags 
im Gaſthauſe zu Buchwalde feſtgeſetzt. 
Kaufluſtige werden ergebenſt einge⸗ 


den 

Das Grundſtück liegt dicht an der 
TChauſſee, 3½ Kilometer von Oſterode 
ab, enthält anßer guten Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden 66 Hektar gutes 
Ackerland und 16 Mugen BBirien. 

Fritz Neuma 
Beſitzer in B u ch walde Bi Oſterode. 


RRERAKTERFRRE 


Gute Broditelfe, 
Mein in Schäfereib. Marien⸗ 4 
werder belegenes 6455 2 


3 erh ig 


Kruggrundſtück 


will ich unter günſtigen Bes 
dingungen verkaufen. 
. Blum, Marienwerder. 


& 
8: 


EEC 


Eine holläuder Mühle 


mit 2 Gängen, dicht bei der Stadt, mit 
uter Kundſchaft für 8400 Mk. wegen 
'odesfall ſofort durch mich zu verkaufen. 
Ein Feen e mit 28 Mg. 
Land für 5000 Mk. bei 1 Mk. An⸗ 
zahlung durch mich zu verkaufen. 
„Gniwodda, Fittowe 
64761 bei Biſchofswerder. 


Die von mir gekaufte Zimmermann'ſche 


Beſitzung 


in Hirſchberg, 1 Meile von Oſte⸗ 
rode Oſtpr. en kerl Ibeabſichtt e ich in 
beliebigen Parzellen zu verkaufen. Es 
iſt guter Weizen⸗, Roggen⸗ und Klee⸗ 
boden. Ferner kommt eine gar a. 
Dorfe Hirſchberg gelegene 1650 
N 
Kathe 

mit ca. 8 Morgen vorzüglichem Garten⸗ 
land zum Verkauf. aun mache ich 
Reflektanten auf die günſtig gelegene 
Hofitelle mit ca. 120—150 Morg. gutem 
Boden aufmerkſam. 

Verkaufs⸗Termin habe ich auf 


Dienstag, den 17. d d. Mts. 


deren 10 
im Rauter ſchen € ie Kauft "er Hirſch⸗ 
berg ee Die Kaufbedingungen 
* Artes er 

Julius Moses aus Danzig. 


Achtung! 
Eine Be Bampimolkerei wird am 


„| gebende 20. April 

3.58. in Hohenſtein Opr. zwangs⸗ 

theilt verkauft. Nähere Auskunft er⸗ 
eil 


Remus in Rehden Wpr. 
Eine Molkerei 


mit gut. Ladenkundſchaft u. 250 Kühen 
iſt zu verkaufen. Meld. werd. brfl. mit 
Aufſch. Nr. 6470 a. d. Exp. d. Gef. erbet. _ 
von ca. 12 Morg. Wei⸗ 
Eine Par; elle zenboden, a. d. Tulmer 
Chauſſee, nahe d. Stadt Brieſen, iſt krank⸗ 
eitsh. bei geringer 1 zu ver⸗ 
aufen. Näheres zu er en ur 
J. Heymann, Beſitzer, 
16123 ] bei Brieſen. 
Eine nicht zu A 
di 
wird baldigſt — pachten Jeſucht, Gefl. 
Offert. werd. briefl. mit der Aufſchr. Nr. 
6509 durch die Exp. d. Geſelligen erbet. 


Suche zum 1. 16477] 


Juli er. 
ein 


Labeng 


Gut 


zu pachten, ca. 1000 Morgen groß, recht 
gutes Wieſenverhältniß, gute Gebäude 
und günſtig gelegen, unter zeitgemäßen 
Bedingungen. Offerten sub P. C. 80 
poſtlag. Lauenburg Pomm. 


S eine gute 


Gaſtwirthſchaft 
oder Colonialwaaxen⸗Geſchäft m. Schank 
in einer Stadt ſofort Fr u pachten. Kauf 
nicht ausgeſchloſſen. Offerten an [6508 
W Beer Thorn. 
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